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Die Tocdesstfunde des Austro-marxismus

Blutige Straßenkämpfe in

Dienstag, den 13. Februar 1934 60. Jahrgang

Der Bürgerkrieg In vollem Gange Einsatz von Panzerwagen, Artillerte und Minenwerfern
Sauberung der roten Bezirke Hartnsckiger Wicderstand der schwerbewaffneten Marxisten

Standrecht ber Osterreich
Miitärelnsatez in allen Lancdesteilen

Der Wiener Streik iſt eine Sympakhiemaßnahme der marxiſtiſchen Arbeiterſchaft für ihre
Linzer Genoſſen, deren zu einem Arſenal von Waffen und Munition gemachtes Parkeihaus von der
Polizei geſtürmt werden mußte. Die öſterreichiſche Sozialdemokratie, die ſich im Republikaniſchen Schutz
bund eine vorläufig noch im gewiſſen Grade aktionsfähige Kampftruppe geſchaffen hak, fühlt, daß in den
heranreifenden Entſcheidungen über das innerpolitiſche Schickſal Sſterreichs ihre Stunde auf jeden Fall
geſchlagen hak, und ſie verſucht, die Macht, die ſie unker den bisherigen Regierungen zu erlangen und ſicher
zuſtellen wußte, mit allen Mitteln zu verkeidigen.

Indeſſen kann kein Zweifel daran ſein, daß die Enkwicklung über ſie hinwegſchreiten wird. Vielleicht werden
Starhemberg und Fey, die jetzt mit aller Dringlichkeit die Durchführung des agutoritären Regie
rungskurſes, die direkte Unterſtellung der Landeshaupkleute unker die Befehlsgewalt des Bundeskanzlers
und die Einſetzung der von den Heimwehren geforderten Länderausſchüſſe, erzwingen wollen, zunächſt die
Sieger ſein. Aber wenn die Dinge in Sſterreich erſt einmal in Fluß kommen, dann werden ſie bei ihnen
nicht ſtehenbleiben. Die Entſcheidung wird ſchließlich zugunſten der Kräfte fallen, die in der großen
Maſſe des politiſch aklivierken Volkes lebendig ſind.

Befätfigungsverbot für clie SPD.
Wien, 13. Febr. (DRB.) Wie von gukunkerrich

keker Seite zu hören iſt, hat die Regierung die Auf
löſung der Sozialdemokrakiſchen Parkei und die
Auflöſung des Wiener Landkages und des Gemeinde
rakes bereits beſchloſſen. Zum Regierungskommiſſar
für Wien wurde Miniſter Schmitz ernannt. Auf dem
Wiener Rakhaus weht neben den Bundesfahnen die
grün weiße Fahne der Heimwehr.

Die am Montag vom Miniſterrat beſchloſſene Ver
ordnung der Bundesregierung vom 12. Februar, welche
das Verbot der Betätigung der Sozialdemokratiſchen
Partei ausſpricht, gründet ſich auf das kriegswirt
ſchaftliche Ermächtigungsgeſetz vom Juli 1917. Danach
wird der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Hſter
reichs jede Betätigung verboten. Die beſtehenden
Organiſationen dieſer Partei ſind aufgelöſt. Die Bil
dung neuer iſt unterſagt. Das Tragen von Ab
zeichen dieſer Partei iſt auch unterſagt. Die Aus
übung eines Mandats im Sinne der Sozialdemokrati
ſchen Partei Hſterreichs gilt als Betätigung für die
Sozial demokratiſche Partei und unterliegt dem Verbot

der Betätigung für dieſe. Die Verordnung tritt
ſofort in Kraft.

Birger meister Seite verhaftet
Die Lage in den Arbeiterbezirken.
Wien, 13. Febr. (DNB.) Der Landeshaupkmann

und Bürgermeiſter von Wien, Natkionalratsabgeord-
neker Seitz, iſt in das Polizeigefangenenhaus ge
bracht worden. 5

Am Oſtbahnhof iſt der Verkehr vollkommen nor
mal. Nur an der Oſtbahnhofslinie, dort, wo ſie durch
den Arbeiterbezirk S e Ware führt, und in dem
Bezirke ſelbſt ſind noch Neſter des Republikaniſchen
Schutzbundes. Auch eine Anzahl Wachſtuben ſind noch
von utzbündlern beſetzt. Hier geht aber die Säube
rungsaktion planmäßig weiter. Jn dem Arbeiterbezirk
Otkakring (16. Bezirk) iſt das Arbeiterheim durch
Haubitzenfeuer ſturmreif gemacht worden. Bei dem
großen Gemeindebau Sandleiten in dem gleichen Bezirk
waren in einem Turm dieſes Gebäudes Maſchinen
et aufgeſtellt worden. Dieſer improviſierte Ma
ſchinengewehrſtand iſt durch einen Artillerietreffer zer
ſtört worden.

Von den bekannten ſozialdemokratiſchen Führern ſind
u. g. in Haft: Bundesrat General Körner, der mili
täriſche Sachverſtändige des marriſtiſchen Republika
niſchen Schutzbundes; die Gewerkſchaftsführer und
Nationalratsab geordneten Forſtner und Weigl,
letzterer gleichzeitig Präſident der Wiener Arbeiter
kammer; ferner der Präſident des Wiener Landtages
und Nationalratsabgeordneter Dr. Danneberg, der
Bundesrat und Sekretär der ſozialdemokratiſchen Fraktion
im Nationalvat, Hofrat Schärf.

Austritte
aus der Sozialdemokratiſchen Partei.
In einer Mitteilung der a e

heißt es, daß der Führer der Sozialdemokratiſchen
Partei in Kärnten, Landeshauptmannſtellvertreter
Zeinitzer, ſeinen Austritt aus der Partei erklärt
habe. Dieſem Beiſpiel ſei auch der Bürgermeiſter von
Klagenfurk gefolgt. Jn Vorarlberg hätten die ſozial
demokratiſchen Führer dem Landeshauptmann die Er
klärung abgegeben, daß ſie die vorgekommenen Aus
ſchreitungen verurteilen. Sie verſicherten, daß ſich kein
Sozialdemokrat in Vorarlberg an dieſen Anſchlägen
beteiligen werde.

Wiener Rathaus kampflos beſetzt.
Das Wiener Rathaus iſt in den Abendſtunden von

einem größeren Aufgebot von Truppen, Polizei und
Gendarmerie beſetzt worden, ohne daß von ſozial

wurde. Hierbei iſt eine Reihe von ſozialdemokratiſchen
Beamten, die nach einer amtlichen Erklärung in offen
kundigem Zuſammenhang mit den gegenwärtigen Ge
walttätigkeiten ſtanden, verhaftet worden.

Wechselreſche Strobenkampfe
33 Tote und 163 Schwerverletzte in Wien.

Wien, 13. Febr. (DNB.) Polizei und Militär iſt
es gelungen, das Arbeiterheim im Bezirk Ottakring
zu beſetzen. Dafür flammt allerdings der Widerſtand
an anderen Stellen wieder auf. So hat bei der im
gleichen Bezirk liegenden Wohnbauanlage Sand
keiten der Kampf neuerdings begonnen. Bei einer
Säuberungsaktion in Florisdorf wurden 10 Wachbeamteund ein ahnen getötet. Jm gleichen Bezirk
ind Panzerwagen eingeſetzt worden. In einer
er dortigen großen Wohnanlagen der Gemeinde, im

SchlingerHof, haben ſich die Sozialdemokraten ver
barribadiert. Auch in Meidling e dvei wiederum
von den Roten beſetzte Gemeindehäuſer erſt ürmt
werden. Jm Umſpannwerk in Ottakring iſt die
militäriſche Beſatzung eingeſchloſſen und wird von
Sozialdemokraten unter Feuer gehalten. Jn Simme
ving geht die Säuberungsaktion nur langſam vor ſich.
Der lachtviehhof in St. Marx iſt in die Hände der
Roten gefallen.

Wien, 13. Febr. (DNB.) Auch die amtlichen
Berichte geben jetzt zu, daß die Kämpfe ſehr
ſchwere Blutopfer fordern. Die Verluſte in
Wien werden jetzt mit 33 Toten und 163
Schwer verletzten angegeben. Jn Wien iſt in
der Lage im Laufe des Vormittags keine weſentliche
Anderung eingetreten.

Jn Ottakri explodierte durch einen Voll
trefſer ein Gaſometer. Jn dieſem Bezirk wurden
Truppen von den Dächern und einem Feuerwehrturm
aus beſchoſſen, worauf die Truppen zum Sturm an
ſetzten. Aus einem Gemeindebau eröffneten die Roten
ein ſcharfes Maſchinengewehrfeuer, worauf Haubitzen
die Stellung unter Feuer nahmen.

Die Kämpfe in Floridsdorf ſind wieder ſtärker ge
worden. 4 Polizeiflugzeuge ſind am Vormittag auf
geſtiegen, um beſonders hier die kommuniſtiſch
marxiſtiſchen SchutzBündler auszukundſchaften, Jn
den noch arbeitenden Betrieben ſind die Arbeiter teil
weiſe zum paſſiven Widerſtand übergegangen. Mehrere
hundert Schußbündler, die verhaftet ſind, ſollen vor
das Standgericht geſtellt werden.

Die Geſamtverluſte im Grazer Stadtgebiet
wurden von den örtlichen Behörden Montag abend auf
50 Tote geſchätzt.

Heas Arbelterheim genommen
Wiener Zeitungen erſcheinen wieder.

Das Okkakringer Arbeiterheim, das, wie bereits ge
meldet, durch Haubitzenfeuer ſturm reif gemacht
worden war, iſt bereits eingenommen worden. An die
Spitze der Sturmkolonnen halte ſich, wie verlauket, der
Vizekanzler Major Fey perſönlich geſtellt.

Trotz der techniſchen Schwierigkeiten, die ſich aus
der zeitweiſen Abſchaltung des elektriſchen Stromes für
die Druckereien ergaben, iſt bereits der größte Teil der
Wiener Zeitungen erſchienen. Sie dürfen natür
lich nur die amtlichen Nachrichten über die Vorfälle
bringen, nehmen dazu aber in Leitartikeln Stellung,
in denen ſie zur Einkehr und Beſonnenheit
mahnen.

Der Hefmeafksehutfe sufgeboten
Der Bundesführer des Heimatſchutzbundes, Star

hemberg, hat mit Rückſicht auf die Vorfälle am
Montag das Aufgebot des geſamken öſterreichiſchen
Heimafſchutzes angeordnet.

Der Heimatſchütz wird, wie die Preſſeſtelle der
Bundes führung mitteilt, an der Seite des Bundes
heeres, der Gendarmerie. und der Polizei die Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſichern.

Das Mk n neHerr der Lage
24 Tote und 72 Schwerverletzte.

In Linz wurde bisher der größte Widerſtand im
Wirtſchaftshof der Gemeinde, einem großen Gebäude
komplex, in dem ſich 180 Schutzbündler, mit Infanterie
gewehren, viel Munition und drei Maſchinengewehren
ausgerüſtet, verſchanzt hatten. Der Hof wurde
von den Linzer Alpenjägern im Sturm genommen, die
Schutzbündler gefangen genommen und mit erhobenen
Händen durch die Stadt in die Keller der Schloßkaſerne
gebracht. Ein zweiter ſtarker Widerſtandsherd des
Schutzbundes, eine Schule am Südbahnhof, konnte erſt

Ruhiger Streſkverſauf in Paris
Zwiſchenfälle in der Provinz. Großfeuer in Marſeille.

Paris, 13. Febr. (DRB.) Von leichteren Zu
fammenſtößen in Pariſer Vororken abgeſehen, wo
polizeiliche Verſtärkungen eingreifen mußten, iſt, ſo
weit bekännk, der Streik bisher ruhig verlaufen.

Maffenkundgebungen in Marſeille und Bordeaux
ſind ruhig verlaufen. In der Marſeiller Schwefel
raffinerie iſt ein Großfeuer ausgebrochen, das
wegen Waſſermangels ſchwer zu bekämpfen iſt. Der
Schaden beläuft ſich auf 3 Millionen Frank. Seine
Entſtehung dürfte auf einen Bombenanſchlag zurück
zuführen ſein.

Paris, 13. Febr. Die Unruhen und Zuſammen
ſtöße am Streikmontag in der Provinz haben teilweiſe
doch ernſteren Charakter getragen, als man
auf Grund der erſten Meldungen annehmen konnte.
Vor allem aus Marſeille iſt nachzutragen, daß
noch nach Mitternacht eine Abteilung Polizeiradfahrer
aus dem Hinterhalt unter Schnellfeuer genommen
wurde, wobei vier Perſonen, darunter ein Polizei
inſpektor, verletzt wurden. Von den Tätern konnte
lediglich ein Neger verhaftet werden. Jnsgeſamt ſind
im Laufe des Abends dreißig Perſonen verhaftet
worden. Jn Lille ſind an den Straßenbahn
ſchienen zwei Sabotageakte vorgenommen worden.
Jn Valencienne kam es nach der Verhaftung
eines Betrunkenen zu ziemlich heftigen Zuſammen
e zwiſchen Polizei und Kundgebern, von denen
iebzehn verhaftet wurden. Nach Mitternacht dauerten

die Kundgebungen noch an. Jn Toulon ſtießen
Kundgeber mit Arſenalarbeitern zuſammen, die unter
Polizeiſchutz zu ihrer Arbeitsſtätte wollten. Drei
Poligeibeamte und drei Zivilliſten wurden verletzt.

400 Verhaftungen.
Paris, 13. Febr. (DNB.) Wie Montag abend
bannt wird, ſind am in Paris rund 400

Montäg, um 22 Uhr, wieder Herr der

Perſonen wegen Arbeitsbehinderung feſt
genommen worden Einige Zwiſchenfälle ereigneten
ſich an der Place d'Jtalie. wo noch verkehrende Kraft
omnibuſſe von Demonſtranten mit Steinen beworfen
wurden. Am ſpäten Nachmittag ſind ſämtliche Ver
kehrsmittel, auch die Untergrundbahn, ſtillgelegt. Die
Kundgebungen am Nachmittag ſind in
Paris vorläufig ruhig verlaufen. An der Place de la
Nation fanden große Aufmärſche ſtatt. Es wurden
Reden gehalten, ebenſo in Bois de Vincennes.

Aus der Provinz werden Zwiſchenfälle
gemeldek. So kam es u. g. in Dünkirchen zu
ernſten Juſammenſtößen zwiſchen Arbeikswilligen und
ſtreikenden Hafenarbeitern, wobei viele Perſonen ver
letzt wurden. Auf dem Marktplatz wurde die Mobil
garde von Kommuniſken, die vor dem Rathaus gegen
die Verhaftung eines Gewerkſchaftsſekrekärs pro-
keſtierken, mit Steinen angegriffen viele Poliziſten
wurden verletzt. Jn Roubagix wurde ein Müll
wagen von Skreikenden mit Petroleum übergoſſen und
angezündek. Um die Mikkagszeit drangen in Roubaix
Skreikpoſten in eine Wollkämmerei ein. Sie zerſchlugen
die ganze Einrichtung und gingen auf die arbeits
willigen Angeſtellken und Arbeiter mit Steinen, Stöcken
und Flaſchen los. Nach heftigem Kampfe wurden ſie
e S n Der Verſuch, die Fabrik anzuſtecken,
mißlang.

Marſeille wieder in der Gewalt
der Polizei.

London, 13. Febr. (DNB.) Nach einer Reuter
Meldung aus Paris iſt die Poligei in Marſeille am

J Lage geweſen.Bei Zuſammenſtößen in Lyon ſind 12 Polizeibeamte
und mehrere Demonſtranten verletzt worden.

genommen werden, nachdem Artillerie drei Voll
kveffer in das Gebäude geſetzt hatte. Gegen 20 Uhr
wurde das Gaswerk der Gemeinde von Trup. um
zingelt und durchſucht. Die Schutzbündler ſollen durch
den energiſchen Angriff des Militärs und den Einſatz
der Artillerie demoraliſtert ſein und alle
Stellungen räumen. Polizei und Militär durchſuchen
die ganze Stadt

Lin z, 13. Febr. Die Stadt Linz iſt im großen
bereits in den geſtrigen Abendſtunden geſäubert worden.
Näch den bisherigen Berichten aus Linz ſollen 24
Tote und 722 5Schwer verletzte allein in dem
allgemeinen Krankenhaus feſtgeſtellt worden ſein.

Beſetzung ſozialdemokratiſcher Gebäude
in Jnnsbruck.

Jnnsbruck, 13. Februar. Polizei und Heimat
wehr haben am Montag, zwiſchen 15 und 16 Uhr,ſämtliche eden ger ge Gebäude in Jnnsbruck
beſetzt, u. a. das Parteiheim „Hotel Sonne“, das
Gewerkſchaftshaus, die Arbeiterkammer und das Ge
bäude der ſozialdemokratiſchen Volkszeitung
Die Beſetzung vollzog ſich überall in Ruhe. Der
Hauptbahnhof und andere öffentliche Gebäude
wurden gleichfalls mit ſtarken Heimatwehrabteilungen
beſetzt. Vor dem Parteiheim bildete ſich eine An
ſammlung von Soßzialdemokraten, die die Jnter
nationale ſangen. Die Polizei räumte den Platz;
ſie mußte mit dem Gummiknüppel gegen die Demon
ſtranten vorgehen. überfallkommandos, mit Polizei
und Heimwehrleuten beſetzt, durchfahren die Straßen

Hſfe s -Lancdesfeitung
zu den Vorgängen in Dſterreich.

München, 13. Febr. (DNB.) Die Landesleitung
Sſterreich der NSDAP. veröffentlicht zu den augenblick
lichen Vorgängen in Oſterreich folgende parteiamtliche

Stellungnahme
Der Verſuch des Fürſten Starhemberg und

gewiſſer chriſtlichſozialer Kreiſe, mit Hilfe bewaffneter
Banden die formell noch beſtehende Verfaſſung Hſter
veichs gänzlich zu beſeitigen und an ihrer Stelle die
nackte Heimwehrdiktatur zu errichten, hat in Wien, Linz
und anderen Orten zum Ausbruch blutiger
Kämpfe geführt, die bereits zahlreiche Todesopfer
gefordert haben. Zugleich wurde in ganz Oſterveich der
Generalſtreik proklamiert.

In dieſem Ergebnis offenbart ſich der ganze
Wahnſinn einer Regierungspolitik, die ohne jeden
Anhang im Volke und allein geſtützt auf die bewaffnete
Macht und auf bezahlte Banden ſeit Monaten im
Nationalſozialismus die größte und gewaltigſte Volks
bewegung Oſterreichs verfolgte und unterdrückte,

dabei aber vollkommen überſah vder nicht ſehen
wollte, daß zur gleichen Zeit der Bolſchewismus
und ſeine Organiſation hinter ihrem Rücken, ja
unter ihrem Schutz mit aller Macht aufrüſteten.

Für die unausbleiblichen Folgen dieſer Politik
müſſen nunmehr brave Polizeibeamte und im weiteren
Verlauf vorausſichtlich auch Angehörige der Wehrmacht
ihr Leben einſetzen und zum Opfer bringen, während
die unmittelbaren Urheber der Aktion, die feigen
Tervorbanden der Heimwehr, von der Bildfläche ver
ſchwunden ſind.

Der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
war von Anfang an gegen dieſes ebenſo wahnſinnige
wie verbrecheriſche Syſtem gerichtet und gilt ihm auch
weiterhin

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung lehnt es ab, ſich
mit der Sozialdemokratie e zu erklären oder ſich
mit ihr zu verbünden, aber dieſe aus ihrer grundſätz
lichen Einſtellung reſultierende Haltung hindert ſie nicht,
ſo wie bisher auch weiterhin die Regierung Doll
fuß mit aller Macht zu bekämpfen, um durch den
Sturz dieſes Volk und Staat verderbenden Syſtems die
Vorausſetzungen zu einer dem wahren Volks
willen entſprechenden Neugeſtaltung Oſterreichs zu
ſchaffen.

Aveno be Simon und Eden
Beneſch in London.

London, 13. Febr. (DNB.) Der Generalſekretär
des Völkerbundes, Avenol, der ſich wegen der am
Dienstag ſtattfindenden Sitzung der leitenden Beamten
der Abrüſtungskonferenz in London aufhält,
hatte am Montagnachmittag im Unterhaus eine Unter
redung mit Außenminiſter Simon und Eden. Hier
bei wurde die Entwicklung der Abrüſtungsfrage ſeit der
letzten Sitzung der Abrüſtungskonferenz beſprochen.
Avenol und der Direktor der Abrüſtungsabteilung des
Völkerbundsſekretarigts, Aghnides, hatten im
Laufe des Montag auch Beſprechungen mit dem Präſi
denten der Abrüſtungskonferenz Henderſon. Der Bericht
erſtatter der Abrüſtungskonferenz, Dr. Beneſch, traf am
Montagnachmittag in London ein.
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Her ſetzte Stacatssekretär e e e e eeng derdes Auswareigen Geeinte deutsche Jugend e e e eAdmiral von Hintze 70 Jahre alt.
Am 13. Febr. begeht Admiral Paul von Hintze, der

letzte Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Meinen
70. Geburtstäg. Paul Hintze wurde am 138. Februar
1864 in Schwedt an der Oder als Sohn eines Kauf
manns geboren. Als Seekadett trat er in die Kaiſer
liche Marine ein, wurde bald darauf zum Offizier be
fördert und kam im Jahre 1908 als Marineattaché
bei den ſkandinaviſchen Staaten nach Stockholm. 1966
wurde er Flügeladjutant des deutſchen Kaiſers und ging
1908 nach n t in den Adelsſtand als Bevoll
mächtigter nach Rußland, wo er gleichzeitig dem Zaren
attachiert wurde. 1911 trat Hinße als Konteradmiral
in den diplomatiſchen Dienſt über. Zunächſt wurde er
Geſandter in Mexiko, bis er im Jahre 1915 nach
Peking überſiedelte. 1917 wurde er Geſandter in
Chriſtiania.

„Jm Juli 1918 wurde Admiral v. Hintze nach der
Heimat zurückgerufen, um als Nachfolger des Staats
ſekretärs von Kühlmann in das Auswärtige Amt ein
zuziehen. Sofort widmete er ſich energiſch den Vor
beveikungen für den Frieden, aber durch die ſchnelle
Entwicklung konnten ſeine Pläne nicht mehr zur Reife
kommen. letzt war er Vertreter des Auswärtigen
Amtes im Großen Hauptquartier Nach dem Kriege
hat ſich Admiral von Hintze im Dienſte des Deutſch
tums im Ausland betätigt und war von 1928 bis 1927
Vorſitzender des Vereins für das Deutſchtum im Aus
land. Seit 1921 iſt er Vorſitzender des Verwaltungs
rates des Deutſchen Auslandinſtituts in Stuttgart.

Der Reichsverband Deutſcher Offiziere
beim Reichspräſidenten,

Berlin, 13. Febr. (ONB.) Nachdem Deutſcher
Offiziersbund (DOB.) und Nationalverband Deutſcher
Offiziere (NDO.) ſich zu einem Verband, dem Reichs
verband Deutſcher Offiziere (RDO.) zuſammengeſchloſſen
und die übrigen kleineren Offiziersverbände ſich in
dieſen eingegliedert haben, empfing Reichspräſident
Generalfeldmarſchall von Hindenburg heute die
Führer des neuen Verbandes Generalmajor a. D.
Graf von der Goltz deſſen beide Stellvertreter
General der Infanterie a. D. von Tſchiſch witz und
Oberſt a. R. Reinhard ſowie den Stabsführer
Major a. D. von Wieſe und Kaiſerswaldau zur
Meldung. Graf von der Goltz gab dem Reichspräſidenten
als dem Schirmherrn des neuen Reichsverbandes
Deutſcher Offiziere die Erklärung ab, daß der neue
Verband unter Ausſchluß aller andeven politiſchen Be
ſtrebungen ſich rückhaltlos und vertrauensvoll z um
heutigen Staate bekennt und zur bedingungs
loſen Mitarbeit zur Verfügung ſtehe. e
von Hindenburg nahm mit Befriedigung von dieſer
Erklärung Kenntnis und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß ſich in dem neuen, nunmehr alleinigen Offiziers
verband alle alten Offiziere kameradſchaftlich zuſammen
finden möchten

Eingliederung der Neichskulturkammer
in die Deutſche Arbeitsfront.

Zwiſchen dem Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda und dem Führer der Deutſchen Ar
beitsfront Dr. Ley wurde im Rahmen der Reichskultur
kammergeſetzgebung folgende Vereinbarung getroffen:
Die Reichskulturkammer iſt korporatives Mitglied der
Deutſchen Arbeitsfront. Alle in der Reichskultur
kammer, ihren einzelnen Kammern und dieſen ange
ſchloſſenen HOrganiſationen und Fachverbänden zu
ſammengefaßten ſchaffenden Deutſchen dürfen in Zu
kunft nicht mehr Mitglied eines der Deutſchen Arbeits
front zugehörigen Angeſtellten oder ähnlichen Ver
bandes ſein. Sie haben durch die Mitgliedſchaft in
ihren der Reichskulturkammer zugehörigen Verbänden
ihre Pflicht dem ſtändiſchen Aufbau des deutſchen
Volkes gegenüber erfüllt und brauchen deshalb auch
nur Mitgliedsbeiträge an dieſe Organiſationen abzu
führen. Damit ſind die Verbände der Theaterange
ſtellten und andere aufgelöſt. Jhre Mitglieder werden
mit allen Rechten und Pflichten an die Fachverbände
der Reichskultürkammer überwieſen.

Neuordnung
der evangeliſchen Predigerſeminare.
Berlin, 13. Febr. (DNB.) Der Evangeliſche

Pvreſſedienſt teilt mit. Der Reichsbiſchof hat als Landes
biſchof von Preußen den Konſiſtorialrat Scheller,
Königsberg, in den Evangeliſchen Oberkirchenrat be
rufen. Sein Sonderauftrag geht dahin, eine Neuord-
ung der Predigerſeminare hinſichtlich des Lehrplanes
und der geſamten praktiſchen Lebenseinſtellung durchzu
führen. Möglichſt noch vor Beginn des Sommer
ſemeſters ſoll das Ziel erreicht werden, durch die
Seminarzeit eine allſeitige Ausbildung für die Auf
gaben im Dritten Reich zu gewährleiſten.

Das Miniſteramt des Reichswehrminiſteriums in
Zukunft Wehrmachtsamt. Das Miniſteramt des Reichs
wehrminiſteriums hat die Bezeichnung Wehrmachtsaint
erhalten. Durch die Umbenennung wird in ſtärkerem
Maße zum Ausdruck gebracht, daß in dieſem Amt alle
die geſamte Wehrmacht, Heer und Marine gemeinſam
betreffenden Fragen bearbeitet werden. Chef des Wehr
machtamtes bleibt Generalmajor von Reichenau.

Zum Tode Fedor von Zobeltitz.
Einer der fruchtbarſten Unterhaltungsſchriftſteller iſt

mit Fedor von Zobeltitz von uns gegangen Bereits
ſeit mehreren Monaten quälte ihn ein ſchweres Herz
leiden, aber trotz ſeiner 76 Jahre bewährte ſich Zobeltitz
ſeine lächelnde Daſeinsfreude, die ſeine Freunde ſo an
ihm bewunderten. Er war der glte Herr mit dem
weißen Haar und den gütigen Augen, der rüſtig durch
die Straßen der Reichshauptſtadt ſchritt und mit
offenen Sinnen dauernd neue Eindrücke aus dem
flütenden Leben der Millionenſtadt in ſich aufnahm.

Seit Jahrzehnten wohnte Fedor von Zobeltitz
bereits in Berlin. Seinem beweglichen Geiſt, ſeiner
ſprudelnden Lebendigkeit ſagte die Buntheit, der ewige
Wechſel, das Getriebe des großſtädtiſchen Lebens mehr
zu als die ſtille Zurückgezogenheit des Familienſitzes
Spiegelberg, obwohl er niemals die innere Verbunden,
heit mit der Welt des alten märkiſchen Adels verlor

Fedor von Zobeltitz wurde im Jahre 1857 guf dem
Gut ſeiner Väker, Spiegelberg bei Tropper, geboren.
Er wurde im Kadettenkorps erzogen, und ſchon ſehr
früh zeigte ſich ſeine ſchriftſtelleriſche Begabung. Mit
17 Jahren trat er in die Armee ein, nahm aber nach
mehrjähriger e ſeinen Abſchied, um ſich gang
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung zu widmen, Er wollte
ebenſo wie ſein älterer Bruder Hanns ein bekannter
Schriftſteller werden. Er war zuerſt glänzender Mit
arbeiter einiger belletriſtiſcher Zeitſchriſten, ſchrieb bald
ſeinen erſten Roman, eine Rokokogeſchichte, die in
einer Berliner Zeitung veröffentlicht wurde. Darauf
folgten eine reiche Fülle geiſtſprühender Unterhaltungs
romane, leicht und mühelos geſchrieben, ſpannend zu

Berlin, 18. Febr. (DNB.) Der Reichsminiſter
des Jnnern hat den am 19. Dezember 1933 zwiſchen
dem Reichsbiſchof und dem Jugendführer des Deutſchen
Reiches zur Eingliederung der evangeliſchen Jugend in
die r arrr abgeſchloſſenen Vertrag begrüßt, da die
ſtaatspolitiſche Erziehung r Jugend desnational ſozialiſtiſchen Staates durch dieſe Eingliederung
weſentlich gefördert wird.

Die notwendige Erziehung durch Elternhaus, Schule
und Kirche wird nach den Zuſicherungen des Reichs
r und des Jugendführers durch den Vertrag
nicht beeinträchtigt.

Die Sorge vieler Eltern, daß durch die im Vertrag
vorgeſehene Geſamtbeanſpruchung der evangeliſchen
Jugend an ſämmtlichen Sonntägen im Monat und an
vier Nachmittagen der Woche die Jugendlichen der
Familie entfredet würden, wird ſchon durch die Er
klärung beider Teile, daß der Vertrag nur zeitliche
Höchſtanforderungen aufſtelle, die in Wirklichkeit nie
m als beanſprucht würden, weſentlich gemildert. Jm
übrigen hält der Reichsminiſter des Innern als der
für die Angelegenheiten der Reichsjugendführung zu
ſtändige Reichsminiſter an der Forderung feſt, daß die
Angehörigen der Hitlerjugend nicht mehr als zwei Nach
mittage in der Woche durch den Dienſt beanſprucht

Berlin, 13. Febr. (DNB.) Jn der Reihe der
Vorträge des „Staatsbürgerkundlichen Seminars der
Deutſchen Hochſchule für Politik ſprach am Montag
abend Reichsminiſter fe Volksaufklärung und Propa
ganda Dr. Goebbels über das Thema „Weſen und
Geſtalt des Nationalſozialismus“,

Auch der Nationalſozialismus, ſo betonte er, beruht
wie jede große Weltanſchauung auf ganz wenigen
Grundbegriffen, die einen inneren Sinn beſitzen
müſſen. Es war einer der Grundfehler des vergangenen
Syſtems, nicht die Begriffe zu kläven. Jeder verſtand
unter den einzelnen Begriffen etwas andeves. Durch
unſere Fähigkeit, die Grundprinzipien klar darzuſtellen,
hatten wir auch die Kraft, die breiten Maſſen zu ge
winnen. Auch heute iſt ein ſolches Verfahven die
Vorausſetzung jeder politiſchen Verſtändigung innen
wie außen politiſcher Natur. Wer einmal die Grund
begviffe klar ſteht, erkennt, daß ſich daraus faſt ſelbſt
verſtändlich die politiſche Praxis entwickelt, daß alles
ſo ſein muß und es andere Möglichkeiten gar nicht
gibt. Gr ſieht dann auch, daß der Prozeß, der am
30. Januar 1933 vollzog, nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern
dann erſt ſeinen Abſchluß findet, wenn die national
ſozialiſtiſche Denkungsart das geſamte öffentliche und
private Leben in Deutſchland von Grund auf erneuert
und mit ihrem Jnhalt ausgefüllt hat.

Zur Klärung des Begriffes der „Revolution“ wies
Dr. Goebbels darauf hin, daß dieſer Begriff keineswegs
unabdingbar verbunden zu ſein braucht mit dem des
rein machtmäßigen Barrikadenkampfes. Eine Revolution
iſt ein in ſich dynamiſcher Vorgang mit Geſetzlichkeit,

Refchstaguno
Berlin, 13. Febr. In den Räumen des In

duſtrie und Handelstages fand am Montag die an
gekündigte Reichstagung der NS.-Hago ſtatt,
zu der ſämtliche Gauamtsleiter mit ihren Sachrefe
renten erſchienen waren. Jn ſeiner etwa einſtündigen,
oft von läutem Beifall unterbrochenen Rede führte
Dr. Ley u. a. folgendes aus:

Vor einigen Monaten iſt in den höchſten Partei
kreiſen der Gedanke erwogen worden, alle Partei
dienſtſtellen abzuſchaffen und alle Aufgaben
dem Staate zu übergeben Dieſer Gedanke wurde nur
theoretiſch erhoben, aber man hat ihn dann doch auf
egeben in der Erkenntnis, daß die Partei nicht nurfur die Revolutionszeit, ſondern auch künftig ihre

Bedeutung erhalten würde.
Es kommt uns niemals ſo ſehr darauf an, Organi

ſationsſchemen auszudenken, als vielmehr die ein
fachſte und klare Form zu finden, wie wir die
Kraft der Bewegung und des Volkes ausnutzen können.
Die Führung der Volkes iſt Sache der Parkei, und die
Führung des Staates iſt Angelegenheit des Staates.

Zum Aufbau des Volkes gehören zwei grundſätzliche
Dinge, die wir erkennen müſſen

Das iſt der Gedanke der Gemeinſchaft und
der Gedanke der Führung. Das Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit würde ein Verbrechen geweſen
ſein, wenn wir nicht gleichzeitig die Erziehung und
Schulung des Volkes in die Hand genommen hätten.

Der Politiker muß Soldat und Prediger zu
gleich ſein. Die Schaffung der politiſchen Führung iſt
gelungen. Dieſer Durchbruch der politiſchen Führung
war nur möglich in der Erkenntnis, daß dieſe Organe
ſation des Volkes nicht Sache des Staates,
ſondern allein Sache der Partei ſein kann.

Nachdem Dr. Ley unter dem ſtürmiſchen Jubel aller
Teilnehmer geendet hatte, dankte ihm Dr. von Ren

höheren Ehrgeig habe, als ein Unterhalter vonGeſchmack zu an Und auf dieſem Gebiet entwickelten

ſich auch feine glänzendſten Gaben. „Beſſer Herr als
Knecht“, „Das Geſchlecht der lme“, „Der Herr
Jntendant“, „Die arme Pri ſin“, „Flittergold“,

Fedor von Zobeltitz,

„Das Gaſthaus zur Ehe“, „Eine junge Dame von
Welk“ ſeien nur aus der vielgeſtaltigen Buntheit ſeiner
phantaſiereichen Spannungsromane genannt. In einer
Reihe von Erzählungen ſchildert er die deutſche Geſell
ſchaft, wie ſie vor dem Kriege war. Als ſeine ſtärkſten

leſen, ohne Anſpruch auf große Tieſe. Zobeltitz hathen e die u e de er keinen

Zur Eingliederung der evangeliſchen Jugend in die Hitlerjugend.

Wesen und Gestaſt
des Matfſonesſsozſelsmus

Dr. Goebbels ſprach in der Hochſchule für Politik.

werden dürfen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch
Hitlerjugend und evangeliſche ugendführung h ihrer
Verantwortung bewußt ſeien und dem Eltern
haus als der Keimzelle des nationalſogialiſtiſchen
Staates genügend Raum für die eigene Erziehung der
Kinder laſſen werden. Ebenſo muß die Schule genügend
J für ihre wichtigen Aufgaben behalten, damit die

ugend auch hier ihre
Staat erfüllen kann. Schließlich muß guch den Jugend
lichen ſelbſt ein ausreéichender Zeitraum ver
bleiben, in dem er vorhandene Anlagen ſeinen Neigungen
entſprechend entwickeln kann.

Der Reichsminiſter des Innern ſieht in der
klaren Abgrenzung von Rechten und
Pflichten der großen Erziehungsmächte eine ſichere
Gewähr dafür, daß eine Jugend h die
ihre Aufgaben im nationalſozialiſtiſchen Staate
zu erfüllen vermag.

Nachdem der Wille zur gemeinſamen Arbeit im neuen
Staat ſowohl in der evangeliſchen Jugend wie auch in
katholiſchen Studentenorganiſationen überzeugend zum
Ausdruck gekommen iſt, wird in Kürze das Ziel erreicht
ſein, daß aus einer geeinten Jugend heraus der
Nationalſogzialismus ſich ſtändig erneuert.

der darauf hinausläuft, dieſe Dynamik und Geſetzlich
keit, die bisher Vorrecht der Oppoſition war, auf die
des Staates zu übertragen.

So iſt die deutſche Revolution auf durchaus legalem
Wege durchgeſetzt worden, unter peinlichſter Beachtung
der Geſetze. Trotzdem hat ſie die größten Umwälzungen
mit ſich gebracht, die es in der Weltgeſchichte je gegeben
hat. Mit unheimlicher Geſetzmäßigkeit und unwiderſteh
licher dynamiſcher Wucht baut ſich ein neuer Staat auf.
Es iſt eine „Weltanſchauung“ zum Durchbruch gekommen.

Die öſterreichiſchen Verhältniſſe kurz ſtreifend er
klärte der Miniſter, daß die dortige Lage ein Schul
beiſpiel dafür ſei, daß Menſchen nicht einmal aus
der nächſten Gegenwart der Geſchichte zu lernen ver
ſtünden.

Auf die Darlegung der Wurzeln übergehend, aus
denen der Nationalſozialismus entſpringt, erklärte
Dr. Goebbels Man könnte ſagen, daß die national
ſoziabiſtiſche Revolution mit dem Ausbruch des Krieges
beginnt.

Wenn heute geſagt wird, der e ehe
wolle den totalen Staat, ſo iſt nichts falſcher als
das. Er will nicht die Totalität des Staates,
ſondern die der Jdee.

Er will, daß die Art der Anſchauung, für die er ge
kämpft und die er zum Siege geführt hat, total im
ganzen öffentlichen Leben zur e kommt. Die
Partei müſſe immer die Hierarchie der national

Dr. Ley über die Organiſation der Arbeitsfront,

Reich zu kreffen ſeien. Zunächſt habe die Reichsregie

ſozialiſtiſchen Führung bleiben und immer eine Minder
heit darſtellen, die wiederum auf dem Vovrecht der
Führung des Staates beſtehen müſſe.

der M. -Hago
keln für ſeine programmatiſchen Ausführungen und
ergriff dann nach einer kurzen Pauſe ſelbſt das Wort,
um im einzelnen auf die Neuorganiſation
der Deutſchen Arbeitsfront, ſoweit ſie die
Reichsbetriebsgruppen Handel, Handwerk und Ge
werbe betrifft, einzugehen. Dr. von Renteln führte
u a. aus:

Sämmtliche Betriebe, ſämtliche Volksgenoſſen, die in
einem Handelsbetrieb ſind, gehören natürlich zur Be
triebsgrüuppe. Ebenſo iſt es in bezug auf das Hand
werk. Wir haben dieſe Regelung ja ſchon ſeit alters
her, daß diejenigen Betriebe als Handwerksbetriebe
anzuſprechen ſind, die in die Handwerksrolle einge
tragen ſind, und damit haben wir beim Handwerk ein
ſehr deutliches und gut feſtſtellbares Kriterium ge
funden. Schwieriger liegen die Dinge jedoch beim
Gewerbe. Hier wird eine Entſcheidung noch ge
troffen. Das Gaſtſtättengewerbe gehört zur Betriebs
gruppe Handel, und zwar deshalb, weil 80 v. H. der
Betriebe Gaſtſtätten ſind, d. h. Betriebe, die in ihrer
Art einen Handel betreiben.

Einheitſiehe Reiſchsfustie
Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner über den Plan

zur Juſtizvereinigung.
Dresden, 13. Febr. (DNB.) Jm Staatsminiſte

rium in Dresden fand auf Einladung des Reichs
juſtizminiſters Dr. Gürtner eine Zuſammenkunft
ſtatt, an der außer dem Staatsſekretär im Reichs
juſtizminiſterium, Dr. Schlegelberger, die Chefs und
Vertreter der 16 Landesjuſtizverwaltungen teilnahmen.

Dr Gürtner erläuterte die Maßnahmen, die
aus Anlaß des überganges der Juſtizhoheit auf das

denen er die Welt des märkiſchen Adels und das Leben
der brandenburgiſchen Bauern zum Vorwurf wählt
Ahnliche Stoffe geſtaltet er auch in den Bühnenſtücken
„Ohne Geläut“ und „Das eigene Blut“.

Fedor von Zobeltitz war bis zu ſeinem Tode von
bewundernswerker Rüſtigkeit und Arbeitsfreudigkeit.
Die Aufzeichnungen in ſeinen Notizbüchern zeugen von
vielen Einfällen und Erlebniſſen, die er noch geſtalten
wollte. Sein r noch die Uraufführung r
jüngſt geſchaffenen uſtſpiels „Weh dem, der liebt
die in Dresden angeſetzt iſt, zu erleben, wurde ihm
jedoch nicht mehr erfüllt.

Bücherbeſprechungen

Wie habe ich meine Einkommenſteuererklärung
abzugeben

Von Dieter- Merk. Preis NM. Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn. P.-Sch.Konto Köln 76 183. Da die Einkommenſteuer
erklärung in den nächſten Tagen abzugeben iſt, erſcheint h
Schrift erade zur rechten gr. Sie veantworket klar und inſeicht erſtaunliche Weiſe alle Fragen, die ſich bei der Vor
bereitung und Ausführung der Einßommenſteuererkläung er
geben. Beſonders in dieſem Jahre wird die Schrift ein nütz
licher Helfer ſein und manche Erörterung mit dem Finanzamt
verbieten, denn bei den vielen ſteuerrechtlich wichtigen Vor
ſchriften, die im Revolutionsjahr erlgenen worden ſind, kann
ſich der Steuerzahler oft nicht Zzurechtfinden. Alles Wichtige
findet man hier zuſammengeſtellt; was ſteuerpflichtig iſt und
was nicht; unter welche Einkommengruppe die verſchiedenen
Einkünfte fallen; welche Einnahmen oder Ausgaben zu berück
e ſtnd oder endlich welche Abzüge zuläſſig oder unzuläſſig
ind, wenn Bücher geführt werden oder nicht. In den letzten

Kapiteln behandelt das Bändchen den Vermögensnachweis und
die Bewertung der Vermögensgegenſtände. Bis zum Schluß, der
den Leſer belehrt, ob und wie eine Ermäßigung der Ein
kommenſteuer erreicht werden kann, bietet die nahezu unent

lichten gegenüber Volk und ſei nicht nur eine

Dieſes beſln at daß alle Gerichte hinfortk „im
Namen des deutſchen Volkes Recht ſpächen.

Ferner übertrage es das Niederſchlagungsrecht in
Strafſachen, das bisher den Ländern zugeſtanden
habe, auf den Reichspräſidenten und ſetze die

reizügigkeit der Rechtsanwälte und die Gültigkeit der
notariſchen Urkunden im ganzen Reichsgebiete feſt.

Weiterhin führte der Reichsjuſtizminiſter aus, daß
er ſofort die Vereinheitlichung der Juſtizverwaltung in
Angriff nehmen werde Vorausſetzung für eine ſolche

i Vereinheitlichung derJuſtizeinrichtungen Beiſpiel des Perſonalweſens,
des Haushältsweſens), ſondern auch der überaus zahl
reichen Beſtimmungen auf dem Gebiete der
Juſtizverwaltung und der Rechtspflege ſelbſt. Er er
innerte an die freiwillige Gerichtsbarkeit, das Grund
buch und Koſtenweſen uſw. Die Mitwirkung der
Länder hierbei ſei durch eine zweckmäßige Zuſammen
faſſung der auſ die Sammlung und Sichtung des Mate
rials gerichteten Arbeiten ſichergeſtellt worden. Dr.
Gürtner ging ausführlich auf die Probleme ein, die
hierbei zu löſen ſeien.

Namens der preußiſchen Landesjuſtizverwaltung
wies Staatsminiſter Kerl darauf hin, daß die Zu
ſammenfaſſung des deutſchen Volkes in ein einheit
liches Reich von jeher eines der wichtigſten Ziele des
Nationalſoßialismüs geweſen ſei. Nach einem Worte
des Führers gäbe es nichts Größeres, was im Augen
blick zu leiſten ſei, als hieran zu arbeiten.

Bibelforſcher auch in Preußen verboten?
Der preußiſche Innenminiſter hat, wie das VDZ.

Büro meldet, auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat die Inter
nationale Bibelforſcher Vereinigung einſchließlich ihrer
ſämtlichen Organiſahionen im Gebiet des Freiſtaates
Preußen aufgelöſt und verboten, weil ſie unter dem
Deckmantel angeblich wiſſenſchaftlicher Bibelforſchung
eine unverkennbare Hetze gegen die ſtaatlichen
und kirchlichen Einrichtungen betrieben hat.
Das Vermögen iſt beſchlagnahmt und eingezogen. Ahn
liche Anordnungen ſind auch in einem Teil der übrigen
deutſchen Länder bereits ergangen

Krise In Pra9
Vor einer Ambildung der tſchecho

ſlowakiſchen Regierung?
Prag, 13. Febr. (DNB.) Die NRokwendigkeit,

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in derTſchechoſlowakei zu ordnen, führt dazu, daß die
kſchechiſchen Nakionaldemokraten aus der Regierung
ausfſcheiden werden, falls die Abwerkung der
tſchechoſflowakiſchen Krone gegen ihren
Willen durchgeführt wird.

Die Meldungen einzelner Blätter über die aus
dieſem Grunde bevorſtehenden Veränderungen in der
Regierung eilen den Takſachen voraus. Feſt ſteht nur,
daß Handelsminiſter Matouſchek (tſchechiſcher
Nationaldemokrat) ſowie der ſozialdemokratiſche Juſtiz
miniſter Meißner durch Beamte erſetzt werden
wollen. Mit der Gewerbepartei und der katholiſchen

Volkspartei, deren früherer Miniſter Tiſo
zu dieſem Zweck in Prag weilt, wird wegen des Ein
krittes in die Regierungsmehrheit verhandelt. Die
tſchechiſchen Agrarier dürften jedoch ihr Ziel, die
Marxiſten aus der Regierung zu verdrängen, noch
nicht erreichen.

In Kürze
Paul Boncour bleibt Führer der Völkerbunds-

abordnung. Außenminiſter Barthou erklärte vor Preſſe
vertretern, der frühere Außenminiſter Paul Boncour
bliebe auch weiterhin der Führer der franzöſiſchen Ab
ordnung für den Völkerbund

Mandſchuriſche Polizei vor ſowjetruſſiſchen Ge
bäuden. Näch einer Taß- Meldung aus Charbin wurden
am 5. Februar vor dem Gebäude der Verwaltung der
chineſiſchen Oſtbahn, in dem ſich Wohnungen von
höheren Sowjetbeamten befinden, wie auch vor dem
Gebäude des ſowfjetruſſiſchen Generalkonſulats man
dſchuriſche Polizelaufgeboke konzentriert, die nach
einiger Zeit wieder zurückgezogen. wurden. Ent
ſprechende Anfragen wurden dahin beantwortet, daß
z. Manöver ausgeführt wurden für den Fall der
Notwendigkeit eines plötzlichen Schutzes

Nanking billigt das Abkommen über Schanhaikwan.
Das chineſtſche Kabinett hat das Abkommen mit
Japan über die Wiederherſtellung der zivilen Gebiets
hoheit Chinas in Schanhaikwan beſtätigt, dieſes Ab
kommen aber als proviſoriſch bezeichnet. Man werde
eine Reviſton anſtreben, um die vollen Hoheitsrechte
Chinas in Schanhgikwan wiederherzuſtellen

Die Japaner beſeſtigen ihre Stellungen an der
Großen Mauer. China Preß zufolge haben die
Japaner an der Großen Mauer zwiſchen Schanhaikwan
und Peking zahlreiche betonierte Forts angelegt, die
durch Funk untereinander verbunden ſind. Außerdem
hat jedes Fort eine Flugzeuglandemöglichkeit.

Der kürkiſche Finanzminiſter zurückgekreken. Der
türkiſche Finanzminiſter Abdul Halik Bei iſt aus Ge
er re zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt
der bisherige Arbeitsminiſter Fuad Vei.

r

Uber die Annahme an Kindes Skalt und Anderung
von Familien und Vornamen,

Unter Be ichtigung des Geſetzes vom 23. Februar 1985.Von Dr. jur. 9 hen Schmidt. Preis I RM. Verlag
Wilh. Stollfuß, Bonn. P. -Sch.eKonto Köln 76 183. Das
neue Geſetz der Reichsregierung gab die Veranlaſſung, dieſe
burze, allgemeinverſtändliche Abhandlung über die Adoption und
das Namensrecht in der bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt
h zu läſſen. Herrſchten ſchon immer ſelbſt in den ge
bildeten Kreiſen große r e über die Kindesannahtne
und ihre Folgen, ſo erſt recht heute, da der Staat die all
gemeine Lockerung der ſittlichen Anſchauungen auf dieſem
Gebiet durch das neue Geſetz beſeitigt hat. Heute iſt der
Mißbrauch von Ehe und Kindesannahme zu Schachergeſchäften
ausgeſchloſſen. In überſichtlicher Form belehrt uns die Schrift
über die Vorausſetzungen, die Form, die Wirkungen und die
Wiederaufhebung des Kindesannahmevertrags, Der letzte Teil
der Schrift berührt die rechtlichen Fragen des unehelichenKindes bei nachfolgender Ehe oder Ehelichkeitserklärung und
ſchließlich wird uns in anſchaulicher Weiſe über die Voraus
ſetzungen berichtet, die eine geſetzliche Anderung des
Familien oder Vornamens notwendig ſind.

Allgemeine Stkeuerlehre.
Von Heinr. Schultz. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis

1,25 M P. Sch.«Konto Köln 76 183. n kann immer
noch feſtſtellen, daß es in den Kreiſen der Steuerpflichtigen
meiſt an grundlegenden ſteuerrechtlichen Kenntniſſen mangelt.
Das Maß der Kenntniſſe und Pflichken, die von den Steuer
pflichtigen verlangt werden, iſt aber recht erheblich. IJns
beſondere vom Handel und Gewerbetreibenden verlangt das
Reichsgericht ausdrücklich, daß er ſich möglichſt zuverläſſige und
raſche Kenntnis der ihn betreffenden Vorſchriften er
Die vorliegende Schrift, der auch ein Anhäng „Wie wickelt
man rückſtändige Steuerſchulden ab“ beigegeben iſt, wird kleinen
und mittleren Handel und Gewerbetreibenden und deren An
geſtellten, welche die Steuerſachen erledigen, ferner Angehörigen
freier Berufe, Hauseigentiimern ſowie allen Laten und Be
amten, die keine Zeit zum Durcharbeiten umfangreicher wiſſen
ſchaftlicher Steuerwerke haben, eine kurz gefaßte Einführung
in die wichtigſten Vorſchriften geben.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?Werke n man wohl die Romane „Kreuz wende dich“,
„Die Junker“ und „Die von Schebigz“ anſprechen, in behrliche Schrift wertvolle Ratſchläge für jedermann und wiranſhen v n große erbeten Verkehrsbüro nennt iel und Preise.
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Merſeburg und Umgegend

Faſtnacht!
Der Februar wird vom Landvolk mit beſonderer

Sorgſamkeit beobachtet, denn in dieſem Monat iſt das
Wetker bedeutſam für das Erwachen des Naturlebens.
Dem Februar iſt nicht zu trauen, denn er iſt wetter
wendiſch. Jm „Hornung“, ſagt man, bricht ſich die
Kälte; in dieſer Zeit werfen die Hirſche die Geweihe
ab. Der Bauer wünſcht allerdings keinen wilden Hor
nung, weil ein ſolcher gewöhnlich ein ſchlechtes Jahr
anzeigt. Jn alten Bauernregeln heißt es: „Wenn es
im Februar nicht tüchtig wintert, ſo kommt die Kälte
um Hſtern. „Jm Hornung Schnee und Eis, macht
den Sommer heiß Für den Bauern gilt es jetzt,
nichts zu verſäumen in Abwehr böſer Mächte aus dem
Geiſterreich und in der Gewinnung guter Geiſter. Des
halb ſind Abwehr und Segensbräuche in dieſer Zeit
gar mannigfach und ſchließen ſich zum großen Teil an
die bäuerlichen Arbeiten an!

Um die Faſtnachtszeit beſinnen ſich die Hühnerwieder auf ihr pflichtgemäßes Geſchäft des See
Damit ſie die Eier nicht verlegen, macht die Hausfrau
zu Faſtnacht ein Neſt aus Stroh, ſchneidet den Hüh
nern Schwangzfedern ab und legt ſie ins Neſt. Jn der
Pfalz wird zu Faſtnacht beim Mittageſſen von allem,
was auf den Tiſch kommt, ein Stücklein in eine
Schüſſel getam; davon erhalten die eine Hälfte die
Hühner, um ſo der Segnungen des Opfers teilhaftig
zu werden die andere Hälfte wird dem Fuchs auf das
Feld geſtellt mit den Worten: „Da, Fuchs, haſt du dein
Teil, laß mir den meinen!“ In ähnlichem Sinne
ſnne man im Hofe einen Kreis, ruft ſämtliches Ge
lügel n denſelben und gibt ihm von allen „Eſſen

ſpeiſen die an dieſem Tage gekocht werden, damit die
Hühner nicht „weglegen ſollen und ſie nicht vom Ha
bicht geholt werden. Im Hinblick auf den häuslichen
Wohlſtand muß die Bäuerin zu Faſtnacht recht vieler
lei kochen, ſieben oder gar neunerlei Speiſen, ſo wird
ſie das ganze Jahr hindurch Überfluß im Hauſe haben;
vor allem muß viel Pfannkuchen, auch „Kräppel“ ge
nannt, gegeſſen werden. Die Erinnerung an die
lebensfrohe germaniſche Vorfrühlingsfeier wird in der
ausgelaſſenen Luſtigkeit der Faſchingszeit deutlich
Kein Germanenfeſt ohne Feſtesfeuer! So flammen
e e zur Faſtnacht die abendlichen

uſ, die das wieder aufſtrebende Himm iunterſtützen ſollen. e
Perſonalien.

Aus den Dienſten der Provinzialverwalkung enklaffen.
Durch Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des

Innern vom 11. Januar 1934 iſt der Oberpfleger Ernſt
Schmidt von der Landesheilanſtalt Neuhaldensleben
und durch Entſcheidung vom 15. Januar 1934 der Hilfs
pfleger Novickt von der Landesheilanſtalt Nietleben
z en en n e en r Wiederherſtellung

imtentums aus de i rovinSachſen entlaſſen worden. n

Winterhilfe iſt Sozialismus der Tat.
Wer mitarbeiten will,
wird Mitglied der NS.Volkswohlfahrt

Ein AukomobilPrüfſtand iſt gegenwärtig voneiner bekannten Treibſtoff Firma auf Don Nulandtpiaß
aufgebaut worden. Die en Einrichtungen und
ähr Gebrauch bei der rüfung von Kraftwagen auf
Benzin und Olverbrauch uſw. erregt bei den Paſſanten
großes Aufſehen, und faſt ſtändig umgibt eine dichte
Zuſchauermenge die ſonderbaren Wagen und Geräte,

Kinderſpeiſung im Joſephsheim.
Zu der Meldung über die Verlegung der Kindeſpeiſung aus dem Schloßgartenſalon ſt ch gen

e e e vom 15. Februar abweſtern des Jog i iebebele hen en ſephsheimes lebe
t

Eine mutige Tat
e e Pferd in der Hindenburgſtraße.

m Roten Brückenrain ſcheute gegen MitBahnübergang ein vor einen ehe e
Pferd. Es ging durch und fuhr mit dem Wagen ſo

einen Baum vor Sieberts Reſtaurant, daß es
vom Wagen löſte. Das Publikum flüchtete ent

t bor dem wildgewordenen Tiere Der Polizeibeamte M. ſprang dem Pferde entgegen und fiel ihm
in die Zügel. Das Pferd bäumte ſich und der mutige
Mann trug blutende Wunden am Hinterkopf davon.
e en e das Tier zum Stehen zu bringen,

icherlich gegen einen großen Tra; tgevaſt und gekötet worden wäre. e
d

Staatsſekretär Feder im Leunawerk

Die Pre e ineu el e eAm Montagmittag traf Staatsſekretär Pg. Feder
mit einem kleinen Stabe von Fachreferenten im Ver
waltungsgebäude des Leunawerkes in Merſeburg ein,
um dieſes gigantiſche Unternehmen zu beſichtigen.
Direktor Dr. Büteftſch ſchilderte nach einer Be
grüßungsanſprache des Direktors Dr. Schneider an
Hand von Lichtbildern und ſchematiſchen Darſtellungen
die techniſchen Grundlagen, auf denen das Leungwerk
beruht, und die techniſchen Verfahren, die in ihm zur
Anwendung gelangen. So einfach an ſich dieſe Prozeſſe
ſind, ſo unerhört bedeutſam iſt jedoch ihre Durchführung
und ſo gigantiſch iſt alles das, was zur Verwirklichung
der großen ſchöpferiſchen Gedanken aufgebaut wurde.
Dies zeigte vor allem die anſchließende Beſichtigung
des Leunawerkes. Hier zeigte ſich der klare Blick
des überragenden Technikers und Wirtſchaftlers, den
Pg. Feder, der hervorragende Wirtſchaftspolitiker der
NSDAP verkörpert.

Die Nachmittagsſtunden brachten noch wichtige Aus

ra über ätzlih e Fragen der Technik und
n

Bevorzugte Beförderung
national verdienter Beamter.

Wie andere Reichsſtellen, 6 ti derr r die Vonum die nationale Erhebung durch dienſtliche Förderung

anzuerkennen. Er wird ſo Beamten außer der
Reihe befördern und bei dienſtlicher Verwendung in
erſter Linie berückſichtigen, wenn die Bedingungen für
die Beförderung uſw. bei ihnen ſonſt erfüllt ſind

Mfſtärkonzert
zugunſten des Wintkerhilfswerks.

Die Ereigniſſe der Zeit haben die Militärmuſik
wieder mehr in den Vordergrund des muſikaliſchen
Lebens gerückt. Für die ſtürmende Entwicklung war
das Tempo und der Elan der ſchmiſſtgen Militärmuſit
wie geſchaffen. So hatte die Kreisführung des Winter
hilfswerks einen beſonders günſtigen Griff mit der

der Kapelle vom II. Bataillon des
11. Sächſ. Jnfanterieregiments getan. Muſikdirektor
Giltſch hatte ſich mit dem Orcheſter bedingungslos und
unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Der Saal war mit den Farben des Dritten Reichs
und friſchen Grün von der Gärtnerei Wittenbecher
geſchmückt. Dem vorzüglichen Programm entſprechend
hätte der Abend einen beſſeren Beſuch verdient. Der
Saal hätte brechend voll ſein müſſen, galt es doch,
einen lohnenden Beitrag für das Winterhilfswerk zu
geben.

Die re hatten ihre Erwartungen gewiß recht
hoch geſteckt, denn eine echte Reichswehrkapelle iſt für
unſere Stadt eben immer noch etwas nicht Alltägliches.
Man kann wohl ſagen, daß ſich das Orcheſter unter der
erſtklaſſigen Leitung von Muſſikdirektor Giltſch
ſeiner Aufgabe vorzüglich entledigte. Wuchtig ſetzte die
Kapelle ein, um mit dem Marſch „Heil Hitler
die Vortragsfolge zu eröffnen. Mit fabelhafter Ge
ſchloſſenheit und kiefer muſikaliſcher Fülle wurde
„Hurra Viktoriag“ von Männecke als ver
traute Marſchweiſe geſpielt.

Sehr gute Leiſtungen vollbrachte das Orcheſter mit
den folgenden Stücken: „Dem deutſchen Volke“,
Tonbilder aus der Oper „Lohengrin“ und der
„I. Ungariſchen Rapſodie“. Beſonders das
letzte n rief ſtürmiſchen Beifall hervor. Wie
gebannt lauſchte das Publikum, um bei Beendigung die
kiefen Eindrücke des Stückes in toſendem Beifall zu
entladen.

Der Kreisleiter der NS. Wohlfahrtspflege, Dr.
Kaminski, richtete ſodann, auch im Namen des
Kreisleiters Olleſch, Worte des Dankes an alle,
die zur Ausgeſtaltung des Abends beigetragen hatten.
Sein Dank galt beſonders der Kapelle, die n un
eigennützig für den Abend zur n e geſtellt hatte.

Dr. Kaminski betonte, daß all dies zuſammengefaßt
die Hilfsbereitſchaft für die bedürftigen Volksgenoſſen
vorſtelle, die der Führer von uns allen verlange:
Sozialismus der Tat! Hundertprozentiger Ein
W aller ſei unbedingt notwendig, damit das grandioſe

rk des Führers mit Erfolg Ende geführt werden
könne. Das Gelöbnis, weiterhin in dieſem Sinne zu
arbeiten, wurde in einem dreifachen Sieg Heil zum
Ausdvuck gebracht. Der Geſang des HorſtWeſſel und
Deutſchlandliedes folgten. Der Kaiſerwalzer von
Strauß bildete den Abſchluß des erſten Teils der
Vortragsſfolge.

Die Märſche für Heroldstrompeten und Keſſel
pantken legten Zeugnis ab, von harter militäriſcher
Diſgziplin. Der folgende SA.-Liederkrignz war
ſo recht geſchaffen, um eine ſangesfreudige Stimmung
guſkommen zu laſſen. Marſchweiſen unſerer braunen
Bataillone erfüllten den Saal. Als die Kapelle nun
auch das Lorelied anſtimmte, da war der rechte
Ton angeſchhagen. Toſender Beifall lohnte Muſikdirek
tor Giltſch und ſeine Feldgrauen.

Auch das „Soldatenliederpotpourri“,

das nach der Ouvertüre „1813/15* zum Vortrag ge
langte, fand ſeine Begleitung im Geſang des Publi
kums. Die beiden Potpourris ſtellten eine muſikaliſche
Verbindung zwiſchen der Tradition und der neuen Zeit
her. Das Finale der Darbietungen war in den
Märſchen der alten Regimenter erreicht. Welchem alten
Soldaten waren wohl nicht die Weiſen des Parade
marſches des ehem. Thüring. Huſaren-Reg. Nr. 12
und der der ehem. 153er bekannt. Muſikdirektor Giltſch
ließ nach dem Badenweiler noch einige Zugaben folgen.

Von dieſen Zugaben, denen ſich Meiſter Giltſch nicht
verſchließen konnte, wurde beſonders der Parade
marſch der Jägerſtandarte 19 begrüßt.
Nachdem die ſchmiſſigen militäriſchen Weiſen ver
klungen waren, ſpielte die Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes zur Tanzmuſik auf.

Die Kapelle vom II. Bataillon des 11. Sächſ. Jnf.
Regt. gab bereits am Nachmittag ein Platzkonzert
auf dem Markt, wo ſich ebenfalls dankbare Zu
hörer fanden

Die Standartenkapelle ſpielte.
Die junge, in Merſeburg noch wenig bekannte

Standartenkapelle veranſtaltete am Sonnabend im
„Divoli“ ein Konzert. Flotte Märſche und erſtklaſſige
Konzertſtücke gelangten unter Leitung von Muſikzug
führer Korn zum Vortrag. Die Darbietungsfolge
wurde durch den Marſch „Rückkehr der Fahnen
kompagnie“ eingeleitet. Truppführer Leibnitz könnte
ſodann unter den zahlreichen Gäſten beſonders
Standartenführer Schröder und Sturmbannführer
Duval und deſſen Adjutant begrüßen. Er betonte,
daß der Abend zur Förderung des Kameradſchaftsgefühls
beitragen ſolle. Von den folgenden Darbietungen gefiel
beſonders das Tongemälde Deutſchlands Er
hebung“ von Rekus. Das Stück bot ſo mannigfaltige
Gelegenheiten für die Kapelle, die Füllen des Orcheſters
bis aufs äußerſte auszunutzen. Den Abſchluß und zu
leich den Höhepunkt des Konzerts bildeten die
anfarenmärſche mit Keſſelpauken. Der toſende Bei

t den die ſchmiſſigen Weiſen ernteten, veranlaßteZ. Führer Korn zu weiteren Proben des beachtlichen

Könnens unſerer Standartenkapelle. Beim deutſchen
Tan z blieben die Kameraden vom Sturm 6 19 mit
ihren Gäſten noch lange beiſammen.

Trude Renno ſingt im Rundfunk
Die Sendeſtelle Halle nunmehr im ſtändigen Programm.

Mit dem 18. Februar beginnt die Sende
ſtelle Halle mit ihrem ſtändigen Programm und
den Kberbragungen auf den Mitteldeutſchen Rundfunk:

Es ſingt der Lobeta-Chor im DHV. unter
Leitung von Oskar Wui Sonnkag, den 18. Februar,
9.30 Uhr, ein Chorkonzert. Abends, 22.35 bis 1 Uhr,
findet Tanzmuſik ſtatt, deſſen Anſager unſer halliſcher
Rundfunkſprecher Erich Zimmer iſt.

Am Montäg, dem 19. Februar, ſpielt das kleine
Mitteldeutſche Symphonieorcheſter unter Leitung von
Se in h errn 7.10 bis 9 Uhr das Frühkonzert.

m 23. Februar, 1455 Uhr, bringt Halle eine
Konzertſtunde mit den ROR.-Künſtlern: Werneren (Bariton), Trude Renno, Merſeburg
(Sopran), und Jrma Thümmel (Klavier).

n

Alfred Rofenberg ſpricht in Halle
Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage“ wirdder erſte Tag der Kunſt gewidmet ſein. Am Mon

tag, 26. Februar ab 10 Uhr vorm. Eröffnunger Ausſtellungen:
Ausſtellung der Froauenſchaft: „Die Be

deutung der Frau im Verlaufe der hiſtoriſchen
Entwicklung im mitteldeutſchen Lebensraum. Das
Schaffen der Frau in der Gegenwart

2. Ausſtellung des NS.-Lehrerbundes:
„Das Geſicht der neuen Zeit im Buch.“ Aus
ſtellung von Schülerarbeiten. Ausſtellung der Ge
werbeſchule für Mädchen. Ausſtellung des Werk
lehverſeminars. „Deutſcher Oſten.“

3. Schriftausſtellung „Fraktur!. rre vom Kunſtmaler und Graphiker Pg.
dojewſki.

4. Ausſtell der ppe „BildendeKünſte“ des s Deutſche Hultur:Mitteldeutſche Heimat im Bilde. Mittel
deutſches Kunſtſchaffen. Kunſt und Kitſch.

Eröffnung des Moritzburg Muſeums Und
anderer für den Tag freigegebenen Kunſtſammlungen.
Anſchließend Jüh rungen durch die Ausſtellungen

17 Uhr. Orgelfeierſtunde in der Ulrich
uyr ichshof“: Alfred Roſenb Reichs

„Reichshof“: A enberg, Reichs
des Kampfbundes für Deutſche Kultur und

eiter des äußeren politiſchen Amtes der NSDAP.,
ſpricht. e e 1. Einzug der Gäſte (Wagner),
2. Euryanthe-Vorſpiel (Weber), 3. Begrüßung, An
ſprache von Alfred Roſenberg, 5. MeiſterſingerVor
ſpiel (Wagner).

e

FranzSchubert Vereinigung
Merſeburg

Als im vergangenen Jahre der Anſchluß des
Volkschors Merſeburg an den Dilettanten
verein Merſeburg erfolgte, war auch der Plan
einer Namensänderung der Vereinigung erwogen worden.
Dieſer Plan hat nun vor kurzem ſeine Verwirklichung
gefunden. Der Chorkörper führt von jetzt ab den Namen
„Franz- Schubert Vereinigung Merſe
b urg“. Die Wahl des Wiener Komponiſten als Schutz
herrn der Vereinigung erfolgte nicht ohne Abſicht, denn
dieſem Meiſter des deutſchen Liedes iſt die Aus
breitung und Pflege des Chorgeſangesin Deutſchland zu danken. Mit ſeinen Liedern
ſchuf er dem deutſchen Volk einen nie verſtegenden Quell
reiner Freude und Schönheit. Franz Schubert hat die
Elemente der Volksmuſik in Formen aufgefangen, die
höchſte Vollendung ſind und dem deutſchen Empfinden
und Stimmungen entſprechen. So ſind ſeine Lieder ein
wahres Volksgut geworden. Durch die Wahl Franz
Schuberts als Schutßzpatron hat ſich die Chorvereinigung
ihre Aufgabe, ihren Arbeitsplan für die Zukunft geſtellt
die Pflege des deutſchen Volksliedes, des deutſchen Chor
geſanges im Geiſte Franz Schuberts, der auch ein Sohn
des Volkes war. Durch die Wahl des neuen Namens
gab der Dilettantenverein ſeinen Namen preis, der mit
etwa 75jähriger Tradition verknüpft war. Auch der
Name des Volkschors, der weitaus jünger, hatte ſich
durch ſeine Leiſtungen Tyadition erworben. Möge ſie
die FranzSchubertVereinigung, die unter dieſem Namen
erſtmwalig zum Winterhilfskonzert der Merſe
burger Geſangvereine am I. März auftritt, zu einer
Dre des deutſchen Volksgeſanges im Geiſte Franz

chuberts entwickeln!
e

Anter der ſchwarzen Sturmfahne,
Die Ortsg

im „Unionthegter“ ihren erſten NS.-Filmabend

Eindruck nicht verfehlte, zumal Kreisbauernführer Pg.
Wendenburg in der zweiten Aufführung durch
ſein Referat über die Verbundenheit von Blut und
Scholle die Beſucher feſſelnd vorzubereiten verſtand,
galt doch dieſe Veranſtalkung gleichzeitig als Ort s

r an p p ewſchulungsabend, dem die geſchloſſene
eilnahme der Parteigenoſſen und der Frauenſchaft

der Ortsgruppe ſowie einiger Gliederungen der S.
zum vollen Erfolg verhalf.

Ortsgruppenleiter Pg. Er ge der den Schulungs
abend eröffnet hatte, ſprach einige markante Schluß
worte und brachte ein dreifaches „Sieg Heil“ auf un

ſeren oberſten Führer aus, das begeiſterten Widerhall
fand.

Der Tonfilm läuft noch bis Donnerstag täglich um
18 und 2028 Uhr im gleichen Theater bei den übrigen
Merſeburger Ortsgruppen der NSDAP.

Die geſamte Bewohnerſchaft Merſeburgs wird auf
geforderk, dieſen und den künftigen NS.Filmabenden
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zu den
Vorführungen bis Donnerstag ſind noch in beſchränktem
Umfange Einlaßkarten gegen mäßigen Unkoſtenbeitrag
an den Abendkaſſen erhältlich.

Nachtübung mit Sanitätshunden!
Am Sonnabendabend lief bei der Genoſſenſchaft

Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz Merſe
burg die Meldung ein: Bombenabwurf über Collenbey,
Einwohner zum Teil ſchwer verletzt, flüchteten auf die
Holzwieſe an der Luppebrücke, Verbandmaterial und
Abtransport von Verletzten dringend notwendig. Gas
gefahr vorüber

Sofort rückte der Verbandstrupp und
Hundetrupp mit ſeinen Führern nach der Un
fallſtelle ab. Beim Eintreffen wurde ſofort ein
Meldehund der nachrückenden Kolonne entgegen
geſandt, dieſelbe war inzwiſchen bis an die Schieß
kände (Meuſchau) herangekommen. Zu der 2 Kilo

meter langen Strecke hatte. der Meldehund knapp
7 Minuten benötigt. Die übrigen Hunde ſuchten in
zwiſchen das Gelände nach den Verletzten ab. Nicht
ein „Verletzter“ blieb ihrer Spürnaſe verborgen, wurde
ſachgemäß verbunden und abtransportiert. An der
übüng nahmen 27 Mann und 7 Hunde teil. Von
Mannſchaft und Hunden wurde ſowohl in Arbeit als
auch in Zeit eine Leiſtung eigt, die davon Zeugnisablegte, daß harte unermüd be üUbungsarbeit geleiſtet

wird. Sanitätsmann und Sanitätshund ſind Dinge,
die zuſammen gehören, um im Ernſtfalle ſchnelle und
ſichere Hilfe zu bringen.

Die Landsmannſchaſt der Schleſier
vevanſtaltete im „Blauen Saal“ der Gotthardſäle einen
ſchleſiſchen Faſtnachts Kappenabend.Der Ortsgruppenführer Lorenz konnte recht viele
Landsleute und Gäſte begrüßen. Der Saal war von
Landsleuten überaus herrlich geſchmückt worden. Eine
flotte Kapelle ſpielte zum deutſchen Tanz m und ſorgte
für Stimmung. Zwiſchendurch wurden Hhumoriſtiſche
Vorträge gebracht, die wahre Lachſalven hervorriefen
Ganz beſonderen Beifall fanden die vielen Geſellſchaft
tänze, die ſo recht ſchleſiſche Geſelligkeit und Gemütlich
keit aufkommen ließen. Viel zu ſchnell verging die r
Erſt in den frühen Morgenſtunden ſchied man in dem
Bewußtſein, einige vecht fröhliche Stunden bei den
Schleſiern verlebt zu haben.

Verſammlung ehem. Jäger und Schützen.
Die Monatsverſammlung diesmal wieder mit

Frauen war vecht gut beſucht. Jn Abweſenheit des
durch SA. Dienſt zu Beginn der Verſammlung ver
hinderten Veveinsführers Wilfroth begrüßte der Stell
vertreter die Erſchienenen. Durch Erheben von den
Plätzen gedachte man des kürzlich zur großen Armee
abberufenen bisherigen Bundesführers General der
Artillerie von Horn. Anſchließend ſpielte die Muſik
„Jch hatt! einen Kanteraden“. Die Eingänge wurden
bebanntgegeben und erledigt. Bezüglich der Eingliederung
der ehem. Jäger und Schützen in die SA.Reſerve II
wird der Verein im vaterländiſchen Sinne handeln.
Weiter wurde bebanntgegeben, daß der Kyffhäuſerbund
im vergangenen Jahre der Hitlerſpende der Oberſten
SA. Führung für erholungsbedürftige SA. Männer
neben größeren Geldſpenden für das Winterhilfswerk
25 000 Freiplätze zur Verfügung geſtellt hat. Nach Er
ledigung weiterer Angelegenheiten wurde die Verſamm
lung mit einem dveifachen „Sieg Heil!“ auf Reichs
präſidenten von Hindenburg ſowie unſeren Führer
Adolf Hitler und das deutſche Vaterland geſchloſſen.
Durch Muſikſtücke und ernſte und heitere Vorträge
wurde der Reſt des in allen Teilen harmoniſch ver
lautfenen Abends ausgefüllt.

Was machen Sſe,
wenn Sſfe angegriffen wercden!

Ratſchläge eines erfahrenen
Von Kriminalkommiſſar a. D.

Hauptmann Ernſt Engelbrecht, Berlin
Nichts fürchtet der Einbrecher mehr als den Lärm,

der die Aufmerkſamkeit anderer Hausbewohner oder
Straßenpaſſanten erregen und hierdurch ſeiner Frei
heit gefährlich werden könnte. Darum lärmen
Sie, wenn Sie in Jhrer Wohnung mit ſolchen un
gebetenen Gäſten zuſämmentreffen, rufen, ſchreien,
ſpektabeln Sie laut, oder ſchlagen Sie irgendeine
Fenſterſcheibe ein, und Sie werden ſehen, daß der
Einbrecher auf das ſchnellſte zu verſchwinden ſucht.
Laſſen Sie niemals ihre Furcht erkennen, ſondern
d Sie ſich wenigſtens den äußeren Anſchein der

merſchrockenheit.

Im Handgemenge genügt ein wuchtiger Schlag des
Kopfes gegen die Naſe des Angreifers,

um dieſen ſofort zu erledigen. Der Schlag zertrüm-
mert dem Gegner das Naſenbein, und die furchtbaren
Schmerzen zwingen ihn zum umgehenden Abbruch
ſeines Angriffes. Wenn man mit beiden Händen zu
nächſt einen ſanften Stoß gegen die Schultern des
Gegners ausführt und dann ſofort kräftig den Stoß
wiederholt, wird er das Gleichgewicht verlieren und
rückwärts zu Boden ſtürzen.
Zur Abwehr verbrecheriſcher Überfälle iſt ſchließlich
jedes Mitel recht, die Abwehr darf aber niemals über
die eigentliche Notwehr hinausgehen, ſie iſt als ſolche

nur ſolange ſtraffrei, als ſie zur Abwehr eines
batſächlichen Angriffs unbedingt erforderlich iſt.

Ein paar Spezialgriffe für Jedermann.
Die in letzter Zeit wieder ſtark überhandnehmenden

Raubüberfälle im Hauſe und auf der Straße laſſen es
nützlich erſcheinen, auf einige leicht anzuwendende
Spezialgriffe hinzuweiſen, mit denen Angriffe
der Verbrecher abgewehrt werden können. Selbſt
verſtändlich dürfen dieſe Abwehrgriffe nur für die
Verteidigung in Betracht kommen, und wegen ihrer
Gefährlichkeit auch nur dann, wenn für den Uber
fallenen eine wirkliche Gefahr beſteht.

Am beſten iſt wohl der Boxer dran, der ſeine
ſachmäniſchen Stöße beim Gegner „landen kann, oder
der Sportsmann, der Jiu Jitſu beherrſcht. Aber
guch das große Publikum hat die Mögſichkeit, ſich
durch beſtimmte „Kunſtgriffe“ erfolgreich der Angreifer
zu erwehren. Ein wuchtig geführter Stoß
gegen den Magen, ein kräftig von unten ge
ſührter Fauſthieb gegen das Kinn oder auf
die Naſe des Gegners werden, wenn ſie kräftig
genug geführt ſind, den Verbrecher ſofort kampfunfähig
m achen und ihn außer Gefecht ſetzen.

Wenn Sie nach Hauſe kommen.
Kommen Sie nach Hauſe und bemerken, daß Ein

e I der NSD2P. führte am Montag brecher Jhre Wohnung heimgeſucht haben, ſo benach
richtigen Sie ſogleich die Poligei und warten Sie erſt

durch, in dem der Tonfilm „Unter der ſchwarzen deren Eintreffen ab. Sorgen Sie dafür, daß in der
Sturmfahne“ gezeigt wurde, eine wuchtige Filmhand Zwiſchenzeit niemand aufzuräumen oder ſonſtige Ord
lung von den Nöten oſtpreußiſcher Bauern, die ihren nung zu ſchaffen verſucht. Von allergrößter Wichtig

Kriminaliſten für jedermann.
keit iſt es, daß bis zur Ankunft der Polizei in der
Wohnung alles ſo bleibt, wie es die Einbrecher ver
laſſen haben. Voreilige Aufräumungsverſuche zur
Feſtſtellung des Schadens haben meiſtens zur Folge,
daß die wenigen Spuren, die der moderne Einbrecher
noch zurückläßt, die ſpärlichen Finger- oder Hand
abdrücke verwiſcht werden und für die Ermittlung des
Täters nicht mehr in Frage kommen können.

Sehen Sie ſich den Gegner guk an.
Prägen Sie ſich das Bild des Verbrechers

feſt gin, damit Sie ſpäter in der Lage ſind, eine zu
verläſſige Perſonalbeſchreibung abzugeben. Achten
Sie hierbei auf Größe, igur, ungefähres Alter,
Augen und Haarfarbe und beſondere Merkmale, wie
Narben, Tätowierungen oder etwaige körperliche Feh
ler, ſowie auf Art und Farbe der Kleidung.

Jm Eiſenbahnabtkeil.
Noch eine Warnung für das reiſende Publikum

Tragen Sie auf Reiſen und bei Spaziergängen in ein
ſamen oder in unſicheren Straßen niemals auf
fälligen Schmuck. Hüten Sie ſich davor, in
Eiſenbahnzügen, öffentlichen Lokalen oder Gaſthöfen
fremden Leuten in ihre Briefkaſche Einblick zu
gewähren. Tragen Sie Jhr Bargeld niemals nur in
einer Brieftaſche oder Geldbörſe, ſondern verteilen
Sie es in mehrere Taſchen. Jn den meiſten
Fällen wird ſich der Räuber mit der geforderten Geld
börſe oder Brieftaſche begnügen, ſo daß dem über
fallenen bei verteilter Aufbewahrung des Geldes
immer noch ein Teil des Bargeldes verbleibt.

Die Briefkaſche.
Stechen Sie, meine Herren, ſchließlich Jhre Brief

taſche niemals in die innere Rock- oderPaletottaſche, ſondern ſtets in die hintere Hoſen
taſche oder in die innere Weſtentaſche, wo ſie vor Zu
griffen von Dieben und häufig von Räubern ſicherer iſt.

c c ch c cc”c’ccccc-5 JLeipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftrieb: 857 Rinder (davon 126 Ochsen, 310

Bullen, 343 Kühe, 78 PFärsen), 706 Kälber, 1080
Schafe, 2944 Schweine zusammen: 5587 Tiere.
Außerdem von den PFleischern selbst zugeführt: 21
Rinder, 9 Kälber, 180 Schafe, 191 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 131-33 Kähe 2 25—27 Schafe 2 38 41do 2 27—30 do. 3168-24 do. 3 33-35do. 325-26 do. 4 12 17 do. 4 28 32do. 4 22--24 Färsen 1 30-33 do. 5
do. s do. 2 2429 Schweine 1 50do. 6 Kälber 1 S do. 2 48-50Bullen 1 29--31 do. 2 40 43 do. 3 46 48do. 226—28 do. 3 36—39 do. 4 43 45do. 3 23-25 do. 4 30—35 do. 5 40 42do. 420-22 do. 5 26-29 do. 6Kühe t 27— 29 I Schafe 365-39 Saueno 40—48

Geschäftsgang: Rinder sehlecht, Kälber, Sehafe,
Schweine langsam. ÜVberstand: 56 Ochsen, 91
Bullen, 74 Kühe, 15 Färsen, 118 Schafe, 207 Schweine

n



Nr.Nr. 37. Merfeburger Körreſpondenk (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 13. Februar 1934 Nr. M. S
r rühregen. genommen wird, alſo nicht in Frage kommt, führte der J Hegering auch weiterhin in ſeinen Beſtrebungen unker D2 e n Bolen ln e Perre ve Alte an ortragende die e e Geiſte in die Gebiets ſtützen werde. Mit einem Schlußwort des Vorſitzenden,

Fritt als Beſchützer in Gottes Natur maſfen ein, die das Thermomeker abends bis auf gegend der Maſſat, die ſüdlich des Kilimandſcharo und daß der Hegering ſich gern und freudig in n
Achte der Pflanzen auf grünender Flur! 10 Grad ſinken laſſen. Bei zunehmendem Einfluß nördlich der Eiſenbahn, die von Tanga näch dem Staat eingliedern werde und mit einem r auf
Schütze die Tiere in Haus, Wald und Feld, des hohen Druckes haben wir mit Aufheiterung zu Viktoriaſee führt. Ob der Vortragende eine Löwenjagd den Reichskanzler und den n n iniſterpräſi
Dann bis du ein nützlicher Bürger der Welt! rechnen. Es werden Nachtfröſte einſetzen, die an Stärke ſchilderte oder die dort wohnenden Menſchenraſſen und denten wurde die Verſammlung geſchloſſen. Negeſere Zapf immer mehr zunehmen; tagsüber dürfte das Thermo d ren hege unſerer ne Schulunterricht in techniſchen Fächern. e

rharren. und aufklärend zugleich, wei r lebtes, er achesm m r läutert an der Hand von großartigen Lichtbildern, O Nemsdotf. Der techniſchen Schulamtsbewerberin zuvor
Ausſichten: Rordöſtliche Winde, meiſt heiteres brachte. Mit dem Wunſche, daß auch ſeitens der Frl. Jlſe Schilling von hier iſt die Erteilung techniſchen arbeitVoransſichtliche Witterung Wekter mik zunehmendem Nachtfroſt, Temperatur Jägerei der olte Kolonialgehanke rege unterſtützt werde Unterrichts in den Schulverbänden Nemedorf, Göhritz, was

7 kägsüber nahe Null, im Harz Einkritk von ſonnigem und daß in dem ſo herrlichen Lande bald die alte Barnſtädt, Göhrendorf, Obhauſen, Kuckenburg und lich abis Mitkwoch abend. Froſtwetter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg deutſche ruhmreiche Flagge SchwarzWeißRot wieder Dicklthz übertragen. oben

b en n er e We e hen g. e enette er eermee Die Schule geſchloſſen. dritanni iebt ſich j ſten. i Uhrungen. u pher Sieſchechen da et Die r Gemeinde Bad Dürrenberg. Forſter Breuer, Gleina, ſprach über das neue G Bottendorf. Die Maſern haben ſich in letzter Kleine

ebilde l imm i reußiſche Landesjagdgeſetz und brachte insbeſondere Zeit in unſerem Orte ſehr ſtark verbreitet. Friedle das bald wetterbeſtimmend werden wird. In preußi Sand Kind Epidemie ausitteldeutſchland floſſen am Montag noch feucht-milde Perſonalien. die Hie Jägerei inkereſſterenden Anderungen gegen Krankheit droht unter den Kin i des t rntatt doch t
Meeresluftmaſſen ein, in deren Bereich es zu verbrei z Bad Dürtenberg. Oberpoſtſekretär W. Pfeiffer, über dem bisherigen Geſetz zum Vortrag; im Anſchluß zuarten. Die Gemeinde hat d n nd 2 gu g mal
teten Staubregenfällen kam. Das Tauwetter erſtreckte der am hieſigen Poſtamt kätig iſt, iſt zum Poſt daran wurden noch einige geſtellte Fragen beantwortet geſehen, die Schule, v e r r e Klaſſe, heute
ſich bis in die hohen Lagen des Harzes Der Brocken inſpektor ernannt worden. Landrat Crewell gab die Zuſicherung, daß er den borübergehend für nterricht zu ſperren. e

z e einenJ z dadurancdſkreſs Merseber
e e fandVom Landwehrverein. Arbeitsbeſchaffung. ß en denn de r r e eenen v eBad Lauchſtädt. Der Landwehrverein beging im 8 Dölkau. Für die in Kürze ſtattfindenden Jnſtand Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren uln. Eine gemeinſame r eegeltfeſtlich e en SternSaal ne Jahres S ſetzungsarbeiten der Wege in hieſtger Gemeinde werden Saitgſchweine angefahren. Die Nachfrage war aber werden ab I. April die beiden Ortsteile Köpfen und 5

i t itgltet äſtet m ſo ſchwach, daß erheblicher Überſtand zurück Röſſuln bilden. Das evangeliſche Konſiſtorium in gerenWinterveranſtaltung, die von Mitgliedern und Gäſten 810 Tagewerke in Anſpruch genommen. ach, nd d daß die Gemeindemitglieder in dieSußetſt ſtark beſucht war. Von der Stadtkapelle unter Arheitsb die S d für das Paar je nach Alter und Magdeburg hat angeordnet, daß die de wen gehtder Stabführung von Muſikdirekkor Steeger wurde rbeitsveſchaſſung. Größe 24——36 RM. verlangt. in einer Einheitsgemeinde zuſammengefaßt en. 16
die Vorkragsfolge mit dem Badenweller Marſch ein ne n n e e Schlachtefeſt auf eigene Rechnung. Tag des Rundfunks. Dieſeite 7 ämf, es g um 251 ne e e e e ergeführt, bei. Der Vereinsführer Lehrer Btwo M h eiten beanſpruchen 240 Tagewerke. tete und ſich mit ſeiner le und dem Fleiſcher ver re en W e 86 en Un rhaltungs hof w
hielt die Feſtanſ rache. Er ſtellte beſonder be e c beim Schlachteeſſen befand, hielt ein Knecht, der am der gen W mel a ei Seg m t Wen n ſeen e s die g Gemeindeälteſte. anderen Tage entlaſſen werden ſollte, auf eigene abend. Nach der ger h en Ortsg hre fan n a e n e en de n n 8 Wehlitz. Auf Grund des r Rechnung ein kleines Schlachtfeſt ab. Er ſchlachtete im S Mohs h marie I haßte Krwett edſe e fen de dem Mi es ger gä von 18. Dezember 1983 wurde nach Anhörung Hof eine Anzahl Hühner ab und wollte hieſe wahr n Vor Se el S m ſhlor den Abend en
Steeger das dern reine h e n er Gemeinderäte die Zahl der Gemeindeälteſten an ſcheinlich bei ſeinem Weggang mitnehmen. Doch der zum Vortrag Ein deutſcher Tanz be n g.

n r Roß e r 7 feſtgeſetzt. beſtohlene Landwirt hatte Wind von der heimlichen Verſammlung des Kriegervereins.dern e verlief auch 76 900 RM. Fehlbetrag Schlachterei bekommen und der Dieb mußte die Beute Teuchern S g gegen hie gue gut r

ige Deil des Abends, der durch einen gemüt e i rn. er en e er Slichen Kriegerball ausgefüllt war. 5 Der Schkeuditzer Haushaltsplan 1934. wieder herausrücken. veſudte Verſammlung ab. Zum Gedenken des ver an de
Volksmiſſtonsabend s Schkeuditz. Der Entwurf des Etats für 1934 ſieht Beginn der Sanaliſationsarbeiten. ſtorbenen ehemaligen Bundesftlhrers, General b. Horn, R

e See en ten Wege e 577 n n ne O gerdan. Die ſhon vor ngerer Hett von der Mann des Le W e e Spree aſch ar zogen am Sonnabend mit Blasmuſik in a ger Ausgabe von 1647 400 RM. vor, ſo daß ein FehlGemeindevertretung beſchloſſen Kanaliſation vom ſt ſisende n S n er des enve t t in d

Städtchen ein und warben für ihre Volks (betrag von 769009 RM. verbleibt. n eng en u e e Se v tat Mir des Sollten iſt ern SSonntag im „Schittzenhaus“ ſtattfanden. Die Kampf Das ergibt ſt aus folgenden Zahlen: Der Haushalts von fügung des neuen Bundesſührers Oberſt Reinhardt in de
r Hutten, eine Verein ge Plan für 1933 ſchließt mit einem Fehlbekrag von wird, haben eine ganze Anzahl Arbeitsloſer aus dem e a. oer nge Mänet a e Tech Wr Amn ab n Schnge de e eher S Veſheteng echte e e e 8e ſionariſchen et der ebangeliſchen Kirche ge n gebe d d De T Die Saat hat gut überwinkert. uder

ellt. Der erſte A trit i in en. am i 3 i ze net a en h ehe 15 n e Solre t ch e n ne r r. de n n Um ſtruttal arakter. Er begann mit Märſchen u liedern, Heiden Jahren g i och durch die i 5 dochen e len e e e e et e n n Selbſtanſchluß in Freyburg. 28wirden Mit dem gemeinſamen Liede Ich hab mich für 1938 nicht nur der planmäßige Fehlbetrag von war bemitht, durch Gift d Gas die Mäuſe zu ver O Freyburg. In nächſter Zeit wird eine vielbe jährige
geben wurde ein Treuegelöbnis zu Volk und Vater 29500 RM. vermeiden laſſen, ſondern es wird dar don on ſchäftigte Perſönlichkeit des Poſtamts, die Telephoniſtin, 5land abgelegt. Es ſolgten ſodann Kampfchoräle und über hinaus ſogar möglich ſein, noch einen Teil des S ars ihre e n e e ihr Amt niederlegen müſſen. Das Poſtamt wird in HanLandenehtsteder, die geſanglich ſehr ſchön vorgetragen Fehlbetrages aus dem Rechnungsjahr 1982 abgudecen. h e twetters nöch r vo e el den nächſten Tagen den Handvermittlungsfernſprech erg
ren Die Pflege wertvollen deutſchen Kulturgutes Das günſtige Ergebnis iſt auf höhere Gewerbe a n Wege n er n wir betrieb auf den Selbſtanſchlußbetrieb umſtellen. Das man
wurde mit dem Vortrag von Liedern zur Gitarre und ſteuerein änge und Reichsſteuerüberweiſung, auf aller n ne r en n en e ind Fräulein vom Amt“ wird ſomit durch eine MaſchineLaute bewieſen. Veſondere Erwähnung verdient ſodann höchſte eine a weſent liche Entlaſtung des er e tan n e hen n erſeht, die alle Wünſche der Teilnehmer ausführen im de
n ich gaſprochener Sprechchor „Gottes Volt Wohlfahrksetats zurückzuführent Die Bemuhnngen um her Froſt hot der an e et o daß wenn Mrd Allerdings höngt die richge Herbindeng n braun
im deutſchen Volk und ein Laienſpiel „Grenzmark“, Arbeitsbeſchaffung werden init allen Mitteln fortgeſetzt. der e ha d m Man e un r n der richtigen Betätigung des Apparates ab. Es ſſt er hatte
welches ein Bekenntnis zur Hingabe an Volk un Trotz des rechnungsmäßigen Fehlbekrages iſt eine in Februar oder März keine Rückſchläge kommen, mi freulich, daß auch unſere Stadt dem Beiſpiel zahlreicher Glas,
Vaterland ablegte. Durch einige vom Poſaunenchor Senkung der Gewerbeerkragsſteuer von einer guten Ernte gerechnet werden kann. anderer größerer Orte gefolgt iſt und dieſe bedeutſame hatte,
e e Wer v e Lieder ſowie 632 auf 600 Prozent vorgeſehen. Einkopfgericht. techniſche Neuerung eingeführt hat. en

1 e orte de Reiter e i t n i tder Abend eine evangeliſche Note r n en e rn unten ans torvitet de e e e r Graf Luckner in Nebra. ToteZepfenſtreich und Gebet klang der erſte Abend aus Soſtau. Auf dem Werksgelände der Grube Guſtav e 57 RM H Nebra. Ein beſonderes Ereignis für unſer 5Ven Zweite Abend trug die Jorm einer evange Adolf“ war in früheren Jahren eine Unmaſſe wilde e e neun heit n eng en a t ruhiges Skädichen war der Beſuch des bekannken ſelbſt
l hen Fekerſtunde. Poſaunenmuſik, Choral Kaninchen feſtzuſtellen Sie hatten in alten Kleegrnden la e et ein wenn e n ren Seeheiden Hraf gucner S atte faſt die gen 173
geſänge und ein Laienſpiel füllten auch dieſen Abend ihre Baue angelegt und wurden von den Jägern wegen Zurück Gemeinderatsſi ſamte Rebrger Einwohnerſchaft der Einladung Folge dieſen
Kidrug Owttenſchar hinterließ hier den allerbeſten Hres ſhmachaften Fleiſches etwas geſchont An swärtige en rn geleiſtet und lauſchte den ſpannenden und un erhalt ſtimmEindruck Frettierer und Wilderer haben aber in letzter Zeit H NAichteritz. Der Gemeindeſchulze Kämpfe hatte ſamen Ausführun en des Seeteufels kataſtBunter Rundfunk Abend unter den Tieren derartig aufgeräumt, daß nur noch in zu einer Sitzung eingeladen. Es wurden die Auswir- Graf Luckner beſonders über ſeine Erlebniſſe Raun

S S el r ſt inch t in ie kungen der Verordnung zum Gemeinde rfaſſungs vaf uckner ſprach beſonders über tS Schafſtädt. Wie überall veran altete an den ſeltenſten Fällen die Kaninchen zu finden ſind. Die g g 5 erfa in Amerika. wo er als deutſcher Propagandiſt die Hause e e e e e e e e Shhle gelen mkeilnehmer am Sonntag anläßlich des Tages des Rund. rbeiteten, konnten leer niemals r ſießlich d erſt tot n Mit hatte. Gr ſchilderte wie er ſprachunkundig in das Land
funkes einen Bunken Abend. Außer Rundfunküber n Kuf, der Kippe ſind die wilden Kaninchen faſt voll grnſchliestich des oberſten Leiters der N. e gekommen war und ihm in San Fwanzisko das Ehren i
tragungen zeigte der M und des Jungroft V ſtändig ausgerottet. u e en e e e Lurgerrecht verliehen wurde. Mit würzigem Humor S

füttern r r J n a Luck ü ieſ ea e un e e n Aus dem Geiſeltal. Arbeiten zur Begradigung des waſſerreichen Röhlitz e e e We u d T ſeien DieAbends ber gen zur weiteren Ausgeſtaltung des baches ihrem Ende entgegengehen. Ferner wurde noch Sonne gen er ne Gendehcke wieder Denn Merſ
i Konrektorin Biſchof kritk in den Ruheſtand. bekanntgegeben, daß ſämmtliche Sommerwege mit Sympathie g ein Findriſcke wieder. M gewiSilberne Hochzeit. grobem Kies beſchottert werden ſollen. Die ſ onnke angeſichts dieſes Vortrages verſtehen, daß ſich geſpiNiederwünſch. Heute begehen der Landarbeiter Krumpa. Konrektorin Frl. Marie Biſchof wird Zauern ſtellen ihre Geſchirre unentgelttt Graf Luckner bei ſeinen Amerikafahrten im Fluge die Baul

3 Alt i. An n 3 elle geltlich zur Ver z nOtto Böhme und Frau das Feſt der ſilbernen Hoch u trag mit Ablauf des Monats April in den fügung. Weitere Notſtandsarbeſten ſollen ausgeführt Weue Welt erobert hatte. Die großen Taten Adolf ſicht
Zeit. Den langfährigen Leſern unſerer Zeitung auch Nuheſtand verſetzt bzw. zunächſt zur Genehmigung eingereicht erden Hitters fanden ſeine Würdigung und ſind Anlaß zu den
unſere Glückwünſche! Goldene Hochzeit. einer baldigen neuen Propagandafahrt nach Amerika. genEinbr W Schorkau. Rentenempfänger Ernſt Theile und Wohlkätigkeitsabend für das WHW. In einem dreifachen „Sieg Heill klangen die Ausrer e e eine Ehefrau Emilie geb. Hirſchke feiern am Donners H, Hröben. Der Stültzyunkt Gröben veranſtaltete ſhrungen Graf Luckners aus und noch längere Zeit
cher r ne t a gehn d licht. ag das Feſt der goldenen Hochgeit. im Gaſthof Hirſch einen Unterhaltungsabend zugunſten n Graf alle Hände e Zu tun, un die Wünſche
gangener Woche ein ben m g wurde n der Winterhilfe. Der Saal war bis auf den letzten Her Autogrammjäger zu erfüllen.St ernht, wo die Kranrenta ſt n Rund um Querfurt. e gent Die nterhaltung wurde von der Mando Zuſammenſtoß.
gebracht iſt. Die Leiterin der Kaſſe, Fräukein Hof. e amßertgemeinſchaft und dem VBandoniumverein O Gleina. Ein Motorradfahrer ſtieß auf derann, beſend ſich abends gegen o ihn h e e rn e er e e e e Straße mit einem entgegenkommenden Auto zuihrer Arbeit und rechnete die Kaſſe ab, als ſie im Hof O Huerfurk. Der bisher an der katholiſchen Kirchen ſtan Leg n Stützpunktleiter Pa. Bald mann ſammen. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich an der
raſch bemerkte Beim Helreten des Hofes ent! gemeinde tätig geweſene Pfarrvikar Rohr in g iſt an e e erſt ber den Aufbruch der Nation Kreuzung der Straße BaumersrodaGleing. Der
wiſchten die unerkannten Eindringlinge unter Hinter die Pfarrſtelle in Gröningen, Kreis Oſchersleben, ver e on flott gen und brachte dem Verfaſſer Motorradfahrer wurde vom Rade geſchleudert und er
laſſüng einer Leiter. Beſſer glückte den Verhrechern ſetzt worden. Pfarrvikar Nöhring war 6 Jahre an einen vollen Erfolg. litt einen Knöchelbruch. Seine Beifahrerin trug bet
ein Einbruch in der Sonnabendnacht im benachbarten Einer bisherigen Wirkungsſtätte tätig und hat in ſeiner Gemeinderaksſitzun dem Sturz eine ſchwere Gehirnerſchütterung und eine

ngehöft, wo ſie nach Entfernung eines Gemeinde viel Achtung und Liebe erworben A Stößen. Unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter Knieſcheibenverletzung davon.
e en e e nes an Abſchied vom Sängergan „Eichſtädter Warte“ So ſe Fand im Rathaus die erſte Gemeinderatsſitzung Krankenpflegekurſus. e

derken. Leider wurde die Tat erſt am Mor, ben G Huerfurt. Am Sonntagnachmittag fand in dem ſtatt. Die Zahl der Gemeinderate e O Balgſtädt. Der Vaterlaändiſche Frauen
merkt und die Langſinger entkamen ebenfalls unbe. Soaſthofe Zur Tanne die letzte Verſammlung des e on noch der oberſte örtliche Leiter verein vom Roten Kreuz hält zur Zeit einen be
merkt offentlich gelingt es, die Einbrüche de Be Sängergaues „Eichſtädter Warte ſtatt, die noch alle der RSDAP. und der rangälteſte Führer der S Krankenpflegekurſus für Mitglieder und Nichtmit Veln
unruhigung hervorrufen, bald aufzuklären und die ver bisher in dieſer alken Organiſationsgliederun tätig ge kommen. Bei der Beſprechung der Finanzlage der glieder Unter der Leitung einer Krankenſchweſter rbrecheriſchen Elemente unſchädlich u mache a Funktionsmitglieder zu einem würdigen Ab Stadt konnte feſtgeſtellt werden, daß infolge eines er Und eines Arztes erhalten ſie praktiſchen und heore e

z ſchluß vereinigte. Sangesbruder Magßmann, Schaf heblichen Rückganges der Vohlfahrtserwerbsloſenzahl tiſchen Unterricht in der Kranukenpflege. Nach be Se
Holzaukkion. ſtädt. gab einen chronologiſchen Abriß über die über eine weſentliche Beſſerung eingetreten iſt. Die Ge endetem Kurſus werden die Teilnehmer geprüft und e

S Tragarth. Die am Sonnabend ſtattgefundene ein Jahrzehnt währende gemeinſame Tätigkeit, die in meinderäte nahmen ſodann Kenntnis von einer neu ihnen eine Be cheinigung ausgeſtellt, daß ſie in der a
Holzauktion. war von hieſigen und auswärtigen folge der notwendig gewordenen neuen Gliederung die zu erlaſſenden Polizeiverordnung. Es erfolgte hierauf Krankenpflege en ſind. Dieſer Kurſus iſt um r
Häufern ſehr gut beſucht. Die Preiſe bewegten ſich Lauchſtädter und Schafſtä dte r Sangesbrüder die Bekanntgabe über die Ergebniſſe der Woſſerver omehr Zu begrüßen, als Balgſtädt keine Gemeinde o
dürchweg über die Taxe. Die vorhandenen Beſtände nach Merſeburg weiſt, während die Querfurter ſorgung eines Teiles des Amtsbezirkes Wethau. mee hat. m

wurden geräumt. Sangesbrüder Anſchluß zum Unſtruttal hin finden nWerb ſollen. Dem alten, um die gemeinſame Sängerſache eerbeabend der NS.-Frauenſchaft. im alten Gau ſo verdtenten Sangesbruder Maaßmann

8 Wallendorf. Am Sonntag veranſtaltete die NS.- wurden herzliche Dankes und Anerkennungsworte ge I 4 C F7 TFrauenſchaft Wallenburg im Gaſthof Hientſch ihren widmet. Die Querfurter Sangesbrüder ehrten den aſerſten Werbeabend. Der Abend wurde mit Schaſſtädter alten Sangesbruder Maaßmann durch ein Einkopfgericht in Raumbu Teinem Lied eingeleitet, ſodann hieß die Vorſitzende alle kleine Ehrengeſchenk. Dieſer fand neben herzlichen ntopfg cht n Naumburg. Welt hinausgetragen werden. So war es für die
S herzlich willkommen und legte kurz das Dankesworten ehrende Anerkennung für die treuen J Naumburg. Bei der Eintopffammlung in Heanbezwinger von vornherein klar, daß nur eine
Schaffen und Wollen der NS.«Frauenſchaft dar. Mitarbeiter gerade aus uerfurt. Den Rahmen zu der Naumburg konnten an Erſparniſſen insgeſamt 397985 deutſche Maſchine und Deutſche Motsren für den Ver o
Mehrere Reigen, Aufführungen und Liedervorträge ver geſamten Veranſtaltung boten die Kapelle Mehls und Reichsmark geſammelt werden. Der geſammelte Be ſuch der Dzeanüberguerung in Frage kämen. In
ſchönten noch dieſen erfolgreichen Abend. ein gemiſchtes Quarbett. Sangesbruder Jſenſee leitete trag ſtellt eine erfreuliche Summe für das Winterhilfs äußerſt feſſelnder Weiſe gab Hermann Köhl einen r

Skarker Rückgang der Erwerbsloſenziffer mit einer launigen Rede über zu dem gemütlichen werk dar. Bericht über den Flug vom Start bis zur Landung W
Deile, der die Sangesbrüder noch einige Zeit in voller Haupt Köhl in N b guf Greenly Jsland. Die Ausführungen dess Pretzſch. Die Zahl der Erwerbsloſen, die vor Harmonie beieinander hielt ptmann Köhl in Naum urg. Redners wurden mit ſtürmiſchem Beifall aüfgenoinmen. ar

gen Fagen noch 14 bekrug iſt Sonnabend auf 2 Vorkrog t Naumburg Die Naumburger Fliegerortsgruppe Deutſcher Tanz bildete den Abſchluß an den interZurüchgegangen. Die Aufnahme erfolgte im Leung- orkrag im Hegering. hielk am Sonntag eine großzügige Werbeveranſtaltung eſſanten Vortrag Gegen Mitternacht erfolgte ein
werk und in Bauerngehöften. Zuerfurl. Jm Saale der „Sonne“ fand eine ab. Der ungeheure Zuſgruch deſſen ſich die Veranſtale Fliegerangriff auf Naumburg Schein a

Arbeitsbeſchaffung. Mitgliederverſammlung des Hegeringes Kreis kung erfreute, war ein Zeichen dafür, daß der Flieger werfer und Motorengeräuſch erfüllten den nächtlichen e
Wegwitz. In den nächſten Tagen ſoll et Zuerfurt und Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende er in unſerer Stadt Eingang gefunden hat. Der Himmel. Die verderbenbringenden Vomben beſtanden mfangreiche Auebeſſerung r We e n u en an Kommerzienrat Förſter, begrüßte die zahlreich er ührer der Fliegerortsgruppe, Dr. von Tiger allerdings nur aus Schokoladentäfelchen. Die Ver Sch

der Hämme in Angriff er nen erven He ſchienenen Mitglieder und eine große Anzahl von Kröm, begrüßte den Gaſt der Naumburger Flieger, anſtaltung war äußerſt werbend aufgezogen und ſtellte I
Durchführung dieſer Arweiten ſinn vo arme Gäſten und Vertreter der Behörden Er begrüßte es Hauptmann Hermann Köhl, der im Hauptteil des Anen vollen Erfolg für den Gedanken deutſcher hforderlich Damit erhalten die letzten Sewerbelſen freudig, daß mit dem Erſcheinen des neuen Jagd Abends über ſeinen Ozeanflug ſprach. Hauptmann Fliegerei dar. J n
Arbeit und Brot geſetzes jahrelang gehegte Wünſche des Hegeringes Köhl begrüßte die Fliegerkameraden Und begann ſo Aufgeklärke Einbrüche.Eintopfgeri cht. und ſeiner Jäger nicht nur erfüllt, ſondern vor allem dann mit einer äußerſt lebendigen Schilderung ſeiner Goſeck. Die Einbrüche, die in letzter Zeit in die u

Dötr nkopfſgericht Auf eine geſicherte Grundlage geſtellt worden ſind. Grlebniſſe. Ein wahres Zeichen der Kameradſchaft Vochenendhäufer verübt wurden, haben ihre Auftlä hie
r d r d d Ein Oberleutnant a. D. Zörner aus Halle ſprach über war ſein Gedenken des verſtorbenen Günther von rung gefunden. Die Kriminalpolizel konnte die Haupt

e er en gegen 14, im e a Wilde im da e Hünefeld, einem Kameraden beim Nzeanflug. täter und ihre Helfer ermitteln. Bei den Tätern, esg Maßlau, Die mung aus den Erträgniſſen de e a m e W aß in dieſem Lande, S e Köhl betonte in ſeinen Ausführungen, handelt ſich um vier hieſige Perſonen, wurden Bett den
r lege ne 8 R gn n n jetzt unter v iſcher Man atsverwaltung ſteht der daß der geanflug nicht von einem Rekordwahn ge wäſche, Decken, ein Radioapparat ſowie Meſſer und
880 R im gege ſchuß von Wild geſetzlich geregelt iſt, ein wahlloſer tragen geweſen ſei, ſondern lediglich von der e ab n beſchlagnahmt und den Geſchädigten wieder zu Stim Januar. 4 Abſchuß von Groß und Kleinwild, wie vielfach an zum Vaterland Deutſcher Erfindergeiſt ſollte in die geführt.
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Das alte Bürgerhaus
Neben dem Hauſe Sixkiberg Nr. 2 wird gegen

wärtig ein Neubau ausgeführk, nachdem ein ein
faches, niedriges Gebäude, das an dieſer Stelle ſtand,
zuvor abgeriſſen worden war. Bei den Ausſchachtungs
arbeiten kamen Totengebeine zum Vorſchein,
was aber die Bewohner des Sixtiberges nicht ſonder
lich aufgeregt hat. Sind doch bei Erdarbeiten dort
oben immer wieder Menſchenknochen ausgegraben
worden. Bekanntlich lag an der Siptikirche ehemals
der Kirchhof, der ſich bis zu der Großen und der
Kleinen Sixtiſtraße erſtreckte. Urkundlich wird dieſer
Friedhof zum erſten Male im Jahre 1315 erwähnt;
doch kann er leicht ſchon früher beſtanden haben, zu
mal die Sixtikirche freilich nicht die, welche noch
heute zu ſehen iſt ſchon in der Mitte des 11. Jahr
hunderts erbaut worden iſt. Schmekel ſchreibt in ſeiner
Chronik: „Jn den Jahren 1819 bis 1821 trug man
einen Teil des Sixtiberges ab und verwendete das
dadurch gewonnene Erdreich zum Auffüllen des Roß
marktes, der Saalgaſſe uſw. Bei dieſer Gelegenheit
fand man ſehr viele Menſchengerippe.“ Seit Ende des
15. Jahrhunderts begrub auch die Stadtgemeinde ihre
Verſtorbenen auf dem Sixtikirchhof; offenbar war der
eigene, auf dem heutigen Grünemarkt liegende Gottes
acker zu klein geworden. Welche unhaltbaren Zuſtände
in dieſer Hinſicht aber allmählich eingeriſſen waren,
geht aus der Schilderung des Chroniſten Voccius

1611) hervor. Er ſchreibt aus dem Peſtjahr 1581
Die Stadt Merſeburg hatte bisher ihre Toten auf

dem bei der Sixtikirche gelegenen Begräbnisplatz inner
halb der Stadtmauer begraben. Aber dieſer alte Kirch
hof war ſo durchwühlt und von Leichen angefüllt, daß
faſt kein Fleck mehr frei war, und nicht ſelten halb
verweſte Leichname herausgeriſſen wurden; das war
häßlich anzuſehen und eine entſchiedene Infekkions
gefahr.“ Ein neuer Friedhof vor dem Sixtitor wurde
in demſelben Jahre angelegt; es iſt unſer heutiger
Stadtgottesacker. An die 700 Menſchen ſind 1581 in
der Stadt und in den Vorſtädten geſtorben, zumeiſt
an der Peſt.

Noch manchmal werden auf dem Sixtikirchhof
Maſſenbegräbniſſe ſtattgefunden haben. Das Jahr 1611
brachte die ſchwerſte aller Peſtepidemien. Faſt ein
Drittel aller Bewohner hat Merſeburg damals ver
loren. Furchtbar war auch die Skerblichkeit im
Dreißigjährigen Kriege, als durch Dorfbewohner, die
in der Stadt Unterkünft ſuchten, die Zahl der Toten
ungemein anwuchs. Wenn man in der neueſten Zeit
bei Ausgrabungen auf dem Sixtiberg dicht nebenein
anderliegende Menſchenſkelette fand, die mit einer
Schicht Kalk bedeckt waren, ſo hat es ſich wahrſchein
lich um ein Maſſengrab aus der Peſtzeit gehandelt.
Doch kann es auch ein Soldatengrab aus dem Sieben
jährigen Kriege geweſen ſein.

Noch etwas anderes beim Abbruch des ein
g erwähnten Seitengebäudes vom Hauſe Sixti
erg Nr. 2 zum Vorſchein. Beim Ausſchachten fand

man
neben dem Totenſchädel ein Weinglas,

in dem noch der Reſt des ehemaligen Jnhalts als rot
brauner Niederſchlag zu ſehen war. Wahrſcheinlich
hatte man nach alker Sitte dem Verſtorbenen das
Glas, das er in ſeiner letzten Krankheit gebraucht
hatte, mit in das Grab gegeben. Das Band, das den
Verſtorbenen an Haus und Familie gefeſſelt hatte,
ſollte dadurch endgültig zerſchnikten werden, damit der
Tote im Grabe ſeine Ruhe fände.

Doch nun dem Hauſe Sixtiberg Nr. 2ſelbſt über r Eingangstür ſteht die Jahreszahl
1739. Das könnte zu der Annahme führen, daß in
dieſem Jahre das Haus erbaut worden ſei. Doch
ſtimmt das nicht zu einer Notiz im „Neuen Brand
kataſter“ von 1840, wo es heißt: „1726 auf einem leeren
Raum gebaut.“ Wie dem auch ſei, jedenfalls iſt das
Haus vor rund 200 Jahren entſtanden, kann ſomit auf
ein immerhin beträchtliches Alter zurückblicken.

Als erſter Beſitzer
wird Johann Sbegmund Altenfelder ge
nannt; ihm iſt es ſein Sohn gleichen Namens.

e e e v a r de Stadterſe und wohl au ür deren Umgebung einegewiſſe Roue als Ziegel- und Schieferdecker
geſpielt. Als Ende des 18. Jahrhunderts auswärtige
Bauleute eine eigene Jnnung begründen wollten und
ſich deshalb mit einer Eingabe an den Landesherren,
den Kurfürſten von Sachſen, wandten, da forderten ſie
Zen Widerſpruch der Merſeburger Meiſter ihres Faches

Sſxtiberg Nr. 2
heraus. Beſonders rührte ſich Johann Siegmund
Altenfelder (der Sohn des Erbauers von Sixti
berg Nr. 2) und legte dem Kurfürſten dar, daß ſchon
ſein Großvater Johann Georg Altenfelder „auf 40
Jahre“ und ſein Vater etliche 30 Jahre, welcher letztere
auch deshalb mit einem Hochfürſtl. Privilegio begnadigt
worden, die Schieferdeckerarbeit hieſigen Stifts allein
e b und auch ich habe nach meines Vater Tode

ieſe Arbeit zu fertigen erhalten und ſeit 35 Jahren
allezeit gefertiget. Mit oſtmaliger Lebensgefahr habe
ich jederzeit meine Arbeit tüchtig und gut, ſowohl Repa

raturen als ganz neue, wovon der Kunſtturm in
Dürrenberg ein Beweis iſt, gefertiget und jederzeit
das Lob von Kunſtverſtändigen und Kennern davonge
tragen.“ Der v der Gegenvorſtellung der hieſiigen
Meiſter war, da e von den auswärtigen Berufs
genoſſen gewünſchte Jnnung nicht zuſtande kam.

Der benachbarte Sixt iturm hatte für den Blitz
eine beſondere Anziehungskraft. Am 1. September
1768 traf wieder einmal ein heftiger Strahl den Turm.
Die eichene Spindel, auf welcher der Knopf ruhte,
glimmte die ganze Nacht. „Als am andern Morgen
der Schieferdecker Altenfelder den Schadenunterſuchte, ſo ſchoß ihm der Knopf ſamt der Spindel
unter den Händen herab, und es war ein großes Glück,
daß er nicht ſelbſt mit hinunterſtürzte.“ Am 7. Juni
des folgenden Jahres brachte Meiſter Alten
feld er einen

neuen Turmknopf
mit Wetterfahne an. Er ſetzte „mit Beihilfe
eines Zimmergeſellen Tauchert und eines Handlangers
beſagte Stücke, nachdem vorhero in der Maximikirche
für ſie bei ſo geſährlicher Arbeit eine Vorbitte zu Gott
geſchehen, auf einer zu oberſt unter dem Knopfe an
gebrachten Rüſtung glücklich auf. Er hielt eine
Dankrede, zog, auf dem Knopf ſitzend, ſeine Schuhe
und Strümpfe aus, zog neue, die ihm vom Rate ge
ſchenkt worden, an, trank 5 Gläſer Wein auf die Ge
ſundheit des Kurfürſten und Kurhauſes, des Dom-
kapitels und der hohen Collegiorum, des Rats und
Miniſterii (d. i. der Geiſtlichkeit) und der Bürgerſchaft
aus, warf die Gläſer herunter, von denen 3 ganz
blieben, und vollbrachte alſo dieſe Handlung, unter
einer erſtaunlichen Menge von Zuſchauern, bei ſchönem
Wetter ganz glücklich“.

Von den Beſitzern des Hauſes Sixtiberg 2 im vori-
gen Jahrhundert ſeien genannt: 1819 Zimmergeſelle
Scheller, 1845 Zimmergeſelle Gröbel, 1851
Kofferträger Pertus, 1866 Korbmachermeiſter
Langhammer, 1869 Polizeiſergeant. Jahn, 1882
Tiſchlermeiſter Oskar Hädicke. Das Adreßbuch von
1929 nennt als Beſitzer Vorarbeiter Metzner. Er
läßt jetzt den obenerwähnten Neubau ausführen.

Weif Wassermangel war
Die Bluttat von Blöſien vor dem Schwurgericht.

Wegen Körperverletzung mit Todeserfolg ver
urteilte am Montag das Schwurgericht Halle unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Pauly den 23jähr.
Melker Franz H. aus Blöſien zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
der ſeit dem 25. Oktober 1933 erlittenen Unter
ſuchungshaft. W

Es handelte ſich bei dieſem Urteil um eine Sühne
ür den Tod des in der Frühe des 24. Auguſt von
em Angeklagten erſchlagewen 34 jährigen Geſchirrführers

Albert Czeſch aus Blöſien. Beide waren auf dem
Bertoldſchen Gute bedienſtet. Zwiſchen den Geſchirr
führern und dem Angeklagten herrſchte ſeit längerer
Zeit eine Gegnerſchaft, an der den Angeklagten die
Hauptſchuld trifft. Auf dem Gute war Waſſermangel.
Die Geſchirrführer hatten des Morgens vom Gemeinde
brunnen Waſſer in Tonnen auf das Gut anzufahren
und all dies Waſſer pflegte der Melker zu verbrauchen,ſo daß die e wenn ſie mittags oder abends
von der Arbeit heimkehrten, erſt nochmals die en
konne anſpannen mußten. Um dieſe andauernden
Stveitigkeiten zu ſchlichten, ordnete der Gutsherr an,
daß jeder Geſchirrführer und auch der Melker ſeinen
Bedarf an Waſſer in kleinen Tonnen ſelbſt holen
müſſe. Das paßte dem Angeklagten gar nicht, der ohne
auf den Notſtand Rückſicht zu nehmen, den ſtolzen
Standpunkt vertrat, er ſei „Melker“ und kein „Waſſer

er“.
Aus dieſer Verärgerung heraus rührte es wohl her,

daß der Angeklagte am Sonntag, dem 20. Auguſt, den
1 jährigen Sohn des Czech, der zur Abendfütterung
r den Vater Waſſer holte, mitſamt ſeinem Waſſer
arren von der Dorfpumpe fortſtieß, weil der Junge
ihn zu lange aufhielt. Der Junge heulte und rief da

ſeinen Vater auf den Plan. Den Schimpfworten
olgten die Taten. Melker und Geſchirrführer prügelten

und hieben mit Holzpantoffeln aufeinander ein,
wobei der Melker den kürzeren zog. Er erhielt einen
Schlag ſo ungünſtig an die Schläfe, daß das Blut in
roßem Strahle ſpritzte. Mit Mühe gelang es einem

als Sanitäter ausgebildeten Schmied und einem herbei
holten Arzt, den Angeklagten vor dem Verren zu retten Aber auch der Gegner hatte

ſo viel abbekommen, daß er drei Tage krank zu Hauſe
blieb.

Die ganze Zeit über
trug ſich der Angeklagte mit Rachegedanken,

denen er bei allen möglichen Gelegenheiten Ausdruck gab.
„Den ſtreck ich nieder“ „ich habe nicht umſonſt zwei
Stunden geblutet“ „für mein Blut muß er büßen“,

„es iſt mir ganz egal, was aus mir wird“ ſo
lauteten ſeine Reden, die aber auch von dem Gen
darmeriewachtmeiſter nicht gar zu ernſthaft genommen
wurden.

Und doch wurde ſehr blutiger Ernſt daraus. Als
Cz. am Donnerstag, dem 24. Auguſt, zum erſten Male
wieder zur Arbeit erſchien und als letzter der Geſchirr
e mit dem Futterſack auf dem Buckel vom Speicher

evab am Kuhſtall vorbeikam, da trat ihm der Ange
klagte aus der Tür entgegen und hieb ihn mit einem
e Schaufelſtiel über den Schädel. Erſchlug weiter noch mit Fäuſten auf den am Miſthaufen
Zuſammengeſunkenen ein und trat ihn mit dem Fuß in
die Seite. Die Verletzungen des Geſchirrſführers
ſchienen äußerlich weniger ſchwer zu ſein, ſo daß der
Arzt ihn zu Hauſe beließ, von wo er dreimal mit dem
Rade zur Sprechſtunde fuhr. Nach 8 Tagen ver
ſchlimmerte ſich der Zuſtand. Cz. ham ins Krankenhaus
in Merſeburg, wo er am 2. September ſtarb. Die
Leichenöffnung ergab, daß er infolge von Blu
tungen innerhalb der Hirnhäute und die
do der S verſtorben iſt. Dieſe waren die
Folgen der Schläge geweſen.

Das Urteil wurde er da ſowohl der An
geklagte mit ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Weitzler,
als auch der Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Schwarz auf
Reviſion verzichteten.

Amtsgericht Querfurt.
Vier Monate Gefängnis für einen ZFechpreller.

Der Obſtaufkäufer W. B. aus Weißenfels kam
Mitte Oktober v. J. zu einem Gaſtwirt in Göritz
und beſtellte Nachtquartier mit Verpflegung. Er
nahm dies auch in Anſpruch und entfernte ſich am
andern Tage mit der Verſicherung, wiederzukommen.
Das tat er aber nicht, ſondern machte gleich darauf bei
einem Gaſtwirt in Barnſtedt die gleiche Betrugs
geſchichte. Er wiederholte das dann bei Gaſtwirten in
Niederſchmon, Ziegelroda, insbeſondere
aber bei einigen Querfurter Gaſtwirten.
überall verſprach er unter einem Vorwande ſpätere
Zahlung. B., der in Eisleben feſtgenommen worden
war, weil er ähnliche Betrügereien verübt hatte, wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Die Gaſtwirte
waren alle als Zeugen aufmarſchiert. B. will nicht die
Abſicht zum Bekrügen gehabt haben, er habe nur in
folge ſchlechten Geſchäftsganges nicht rechtzeitig zahlen
können, auch ſei er bald darauf feſtgenommen worden.
Seine Speſen hätten damals nicht zu ſeinem Unter

Fastnacht
X Leung. Die Faſtnachtszeit erreicht mit dem

heutigen Dienstag gleichzeitig ihren Höhepunkt und
Abſchluß. Faſtnacht bedeutet Ausgelaſſenheit und Un
bekümmertheit und bedeutet Vorfrühlingsfreude.
Das Wort Karneval wird ja u. a. auch auf den Namen
des Schiffswagens „carrus nayalis“, der in alten
Zeiten zur Feier der wiedereröffneten Schiffahrt im
Frühjahr durch das Rheinland, durch Holland und
Belgien gefahren wurde, zurückgeführt.

Von dem eigentlich kirchlichreligiöſen Charakter
des Faſtnachtsfeſtes iſt heutzutage meiſt kaum noch
etwas zu verſpüren. So auch in Leuna. Es iſt hier
ein typiſches Frühlingsfeſt, das auch diesmal wieder
mit Freude und voll loſer Streiche und Einfälle be
gangen wurde. Allen Einheimiſchen ſchon aus ihrer
Jugend, längſt ehe man etwas vom Leunawerk wußte,
bekannt, feiert da das alte Bauerndorf Leuna
in althergebrachter Form ſeine Faſtnacht. Jm „Heiteren
Blick“ iſt ſchon in aller Frühe allerhand „los“, denn
hier iſt Treffpunkt der Akkiven. Um 8 Uhr „ſoll“ doch
der große Umzug beginnen. Es wird aber beinahe eine
Stunde ſpäter, ehe alles bereit iſt. Eine erwartungs-
ſfrohe Menge hat ſich inzwiſchen auf dem großen freien
Platz eingefunden, warten der Dinge, die da kommen
ſollen. Endlich geht die Sache los. Von jedermann
beſonders gewürdigt und ſich auch gang dieſer Würde
bewußt, erſcheint der „Läufer“ in feſtlich ge
ſchmücktem bunten Gewand, mit der Blumenkrone auf
dem Haupt, den kommenden Frühling darſtellend. Er
würdigt jene andern Geſellen in ſtruppigen weißen
Gewändern keinerlei Beachtung, denn die Eskimos,
die an den Winter erinnern ſollen, haben nun keine
Daſeinsberechtigung mehr. Viel bunkes Volk iſt in
zwiſchen aus dem Haus getreten: Händler, verkleidete
Mädchen, Tiergeſtalten, Elownmasken in allen Varia

in leuna!
tionen. Schnell ordnet ſich alles zum Feſt zu g, voran
die Kapelle, ſo geht es durch Dorf und Siedlung
Leung, die Langſchläfer aus dem Bett zu holen.

Iſt der Umzug beendet, ſo beginnen nach kurzer
Stärkung die Ständchen von Gehöft zu Gehöft, um
den verdienten Lohn in Empfang nehmen zu können.
Indes aber haben ſich die Clowns als ganz gefähr
liche Burſchen entpuppt, den ſie ſind in Wirklichkeit
die Schwärzer und Pritſcher, die nun an ihre „un
ſaubere Arbeit“ gehen! Wehe dem jungen Mädchen,
das ihnen unter die Finger gerät! Ein Kreuz auf die
Bache, ein Tupf auf die Naſe du warſt zur
„Leinſchen Faſtnacht.! Die anderen ſind auch nicht
müßig, jeder zeigt ſeine Künſte: der Läufer kündet
überall die Ankunft ſeiner Narrengeſellſchaft an,
Händler halten Waren feil, milde Gaben werden
dankend quittiert. Am Abend aber vereinigt ſich alles
zum fröhlichen Faſtnachtstanz!

Anders iſt das Bild in der Siedlung Neu
Röſſen! Hier beherrſchen die Kin der das Straßen
bild am heutigen Tage. Schon früh gehen ſie nur mit
halber Andacht in die Schule, denn „eigentlich müfßzte
an dieſem Tage ſchulfrei ſein“, das iſt die einſtimmige
Meinung aller Röſſener Kinder. Und ſo ſieht man am
Vormittag nur die kleineren Jahrgänge vertreten, und
erſt nachmittags kommt der Hochbetrieb. Da gehen ſie
in ihrem längſt vorbereiteten Rotkäppchen oder Hol
länderkoſtüm, unter der Maske eines Jndigners und
Hanswurſtes einher. Auch ſie ſind für einen Tag
kleine Bettler geworden. Sffnet ſich die Tür, dann
flöten ſie mehr oder weniger ſchüchtern ihren kleinen
Vers und ziehen ſtrahlend von dannen, wenn ſie ein
paar Bonbons oder eine Apfelſine, einen Pfannkiuchen
eingeheimſt haben. Ach, es iſt ja nur einmal im Jahre
Faſtnacht!

S

halte ausgereicht. Die Verhandlung gegen B. war am
letzten Freitag nach Abſchluß der Beweis aufnahme
ausgeſetzt worden, üm zunächſt die Frage zu kbären,
ob Rückfalldiebſtahl vorlag. Die heute fortgeſetzte
Verhandlung ergab aber, daß B. ſich datſächlich des
vollendeten fort geſetzten Betrugs im Rück
falle ſchuldig gemacht hatte. B. wurde zu vierMonaten G efa n g nis koſtenpflichtig verurteilt

Kleine Strafkammer Naumburg.
Unter dem Verdacht, im Herbſt 1932 in Wethau

zwei Miſtbeetfenſter geſtohlen zu haben, war der Land
wirtſchaftsgehilfe Willi H. wegen Diebſtahls, ſein Vater
Landwirt Bernhard H. aus Wethau wegen Hehleret an
Stelle von 10 Tagen Gefängnis jeder zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Die Berufungen wurden verworfen

Der Stellmacher Walter O. in Naumburg hatte
ſich wegen groben Unfugs eine Strafe von 1 Woche
Haft dadurch zugezogen, daß er angetrunken den Namen
des Kanzlers verunglimpft hatte. Das Urteil wurde
beſtätigt.

Die Landwirtswitwe Berta Alwine B. aus Größ
nitz hatte das Dienſtmädchen ihres Sohnes getadelt,
daß ſie die Kühe nicht vollſtändig ausmelke. Das
Mädchen hatte daraufhin die Milchmenge durch Waſſer
zuſatz vergrößert. Erſt nach Monaten, als die Abrech
nung von der Molkerei kam, war das bekannt geworden.
Das Mädchen war vom Amtsgericht Freyburg wegen
Milchfaälſchung zu 50 Mark Geldſtrafe verürteilt, Frau
B. aber freigeſprochen worden. Gegen dieſe Frei
ſprechung hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt. Nach Antrag des Staatsanwalts wurde dieſe
auf Koſten der Staaskaſſe verworfen

Zuſammen mit ſechs anderen Arbeitsloſen hatte der
Schmied Otto R. bei Weinſchlag in Grochlitz ſowie in
der Gaſtwirtſchaft „Zur Löwenhöhle“, wo eine Ge
burtstagsfeier vorgetäuſcht wurde, ſich vom Bezahlen
gedrückt. Wegen Betrug im Rückfalle in zwei Fällen
hatte das Amtsgericht R. zu 7 Monaten Gefäng
i s vevurteilt. Die auf Strafausſetzung gerichtete Be
rufung wurde verworfen.

Am 9. Oktober letzten Jahres verlor ein Zechgenoſſe
des Arbeiters Heinz S. ſeine Brieftaſche. S. hob dieſe
auf und eignete ſich daraus 21 Mark an. Wegen Rück
falldiebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wurde durch Verwerfung der Berufung die
Strafe beſtätigt.

Käufe, bei denen man hereinfällt.
Die Fälle, da auf Teilzahlung gekaufte Waren als

Mittel zu allerlei unſauberen Geſchäften dienen, zählen
vor den Gerichten faſt zum Allkäglichen. Sind von
jemanden Waren erſtanden worden, an denen ſich die
Lieferungsfirma das Eigentum bis zur völligen Til
gung des Kaufpreiſes vorbehalten hat, dann dürfen
dieſe Waren bekanntlich, ehe ſie nicht voll und ganz
bezahlt ſind, nicht anderweitig verkauft oder verpfän
det werden. Der Käufer bleibt bei einem Verſtoß der
Lieferungsfirma gegenüber nicht nur für den noch
gusſtehenden Reſtbetrag haftbar, er ſetzt ſich außerdem
einem Verfahren wegen Unterſchlagung aus. Eine
andere Frage: Welche Rechtslage ergibt ſich, wenn
jemand eine ſolche Ware, die noch nicht völlig abbezahlt
worden war, im guten Glauben erwirbt, etwa, weil
ihm vom Verkäufer verſichert worden war, die Ware
ſei bereits gänzlich bezahlt. Der neue Käufer erwirbt
bei gutgläubigem Erwerb Eigentum an der Sache,
wenn ſie ihm übergeben wird, denn demjenigen, der
im guten Glauben Waren aus dem Beſitze eines
anderen erwirbt, kommt der Schutz unſeres Rechtes
zugute. Selbſt wenn die Ware von dem anderen bloß
unter Eigentumsvorbehalt erworben war oder wenn
er ſie auch nur gemietet oder geliehen hatte, wird bei
gutgläubigem Erwerb der neue Käufer Eigentümer
der Ware. Allerdings hält unſere Rechtſprechung
ſtreng an der Bedingung feſt, daß

die Vorausſetzungen eines gukgläubigen Erwerbs
voll und ganz erfüllt ſind,

daß man es wirklich mit einem ehrlichen, einwand
freien Geſchäftsvorgang zu tun hat. So kann beiſpiels
weiſe dann von einem gutgläubigen Erwerb keine
Rede ſein, wenn bekannt geweſen iſt, daß die Ware
nicht unbeſchränktes Eigenkum des Verkäufers war.
Sogar dann, wen es dem neuen Käufer infolge grober
Fahrläſſigkeit unbekannt war daß dem Verkäufer die
Sache nicht unbeſchränkt gehörte, muß der Begriff
eines gutgläubigen Erwerbs verneint werden. Schon
dann handelt es ſich um eine grobe Fahrläſſigkeit,
wenn der neue Käufer ohne Prüfung die bloße Be
hauptung des Veräußerers hinnimmt, daß die Ware
ihm unbeſchränkt gehöre, vor allem dann, wenn es
ſich um eine Warengattung handelt, die viel auf
Ratenzahlung erworben zu werden pflegt. Gemäß
einer Kammergerichtsentſcheidung obliegt dem neuen
Verkäufer die Verpflichtung, Nachförſchüngen darüber
anzuſtellen, ob die Tilgung des Kaufbetrags in voller
Höhe ſtattgefunden hat. Auf alle Fälle muß er darauf
beſtehen, daß ihm der Kaufvertrag und die einzelnen
Quittungen über die entrichteten Beträge vorgelegt
werden, ebenſo kann es notwendig ſein, direkt bei der
Lieferungsfirma nachzuforſchen. Genügt der neue
Käufer dieſer Nachforſchungspflicht nicht in vollem
Umfange, dann handelt er fahrläſſig und er darf ſich
dann nicht wundern, daß er dann nicht als recht
mäßiger Eigentümer der gekauften Ware gelten kann.
Liegt eine ſolche Fahrläſſigkeit vor, dann muß die
Ware ohne Entſchädigung an die Lieferungsfirma
herausgegeben werden, falls dieſe auf ihre Eigentums

anſprüche pocht. Auf welche Weiſe ſich der Geſchädigte
für den von ihm bereits entrichteten Betrag an dem
unehrlichen Veräußerer ſchadlos hält, das wird ſeine
Sache bleiben. Jedenfalls bleibt es meiſt eine reichlich
ärgerliche Angelegenheit.

Erfolgreicher Kampf gegen das Bettel
unweſen.

Der Deutſche Gemeindetag hat eine Rundfrage ver
anſtaltet, welche Maßnahmen zur Bekämpfung des
Bettelunweſens ſich in den größeren Städten als be
ſonders wirkungsvoll erwieſen haben, und ob infolge
dieſer Maßnahmen eine erhöhte Jn anſpruchnahme der
Einrichtungen der öffentlichen und freien Wohlfahrts
pflege zu verzeichnen iſt. Weiterhin iſt ermittelt
worden, ob das Eindämmen des Bettelunweſens in
den größeren Städten dazu geführt hat, daß die
Bettler ihr Tätigkeitsfeld auf das platte Land ver
legt haben. Jn den Städten hat die von der
Reichsregierung angeregte Aktion gegen das Bettel
unweſen durchweg zu einem vollen Erfolg
geführt. Als beſonders wirkſam haben ſich die
Razzien gegen Bettler erwieſen. Die über
prüfüung der Fälle ergab, daß bis auf wenige Aus
nahmen eine beſondere Notlage nicht gegeben war,
daß es ſich vielmehr im allgemeinen um Gewohnheits
bettler handelte, welche ſich bisher durch Betteln zu
der Unterſtützung eine weitere Einnahme zu ver
ſchaffen wußken. Soweit auf Grund der Auskünfte
die geſetzliche Möglichkeit gegeben war, ſchritt die
Polizei gegen die Bettler mit Schutzhaft, Straf
anzeige und Überweiſung ins Arbeitshaus ein. Die
Maßnahmen zur Bekämpfung des Bettelunweſens
haben im allgemeinen zu einer erhöhten Jnanſprüch
nahme der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege
durch die ſeßhaften Bettler nicht geführt, da die
Bettler meiſt ſchon vorher in öffentlicher Unter
ſtützung ſtanden. Einige Städte klagen jedoch über
eine erhöhte Belaſtung der Fürſorge durch Wanderer,
die ſich in den Städten ſeßhaft zu machen ſuchen.
Ein baldiger Erlaß des Bewahrungsgeſetzes und desWenberereſoeelhes wird für notwendig er
achtet. Es konnten auch keine Feſtſtellungen ge
tröffen werden, daß die Bettler infolge der Maß
nahmen in den Städten ihr Tätigkeitsfeld nunmehr
auf das platte Land e haben. Auch in den
Landkreiſen iſt das Bettelunweſen durch die
Maßnahmen der Polizei weitgehend ein
gedämmt worden, zum Teil wird es als gänzlich
erloſchen bezeichnet. Für einen dauernden Erfolg der
Bekämpfung des Bettelunweſens wird die Mitwirkung
der Bevölkerung als notwendig erachtet. Sie muß
immer wieder darüber aufgeklärt werden, daß an
den grundſätzlich keine Gaben verabfolgt werden
ürfen.

Kampf den Nagern!?
Jetzt iſt die beſte Zeit für die Bekämpfung der

ſchädlichen Nagetiere, beſonders der Ratten,
und Mäuſe. Gegen die Feldmäuſeplage, die in dieſem
Jahre faſt überall groß iſt, wird mit großem Erfolge
Giftgetreide angewendet. Dabei muß aber ſo verfahren
werden, daß keine Vögel Schaden nehmen. Die Gift
körner müſſen deshalb möglichſt tief in die Mäuſelöcher
gebracht werden. Dies iſt mit den Legeröhren oder ſo
enannten Legeflinten leicht möglich. Die mit Gift be
egten Löcher müſſen offenbleiben und ſind keinesfalls
zuzutreten. Zugetretene Löcher werden nämlich von den
Mäuſen wieder aufgegraben, die dabei die Giſtkö
mit herauswühlen, ſo daß ſie dann für die Vögel Zu
gänglich herumliegen. Völlig unzuläſſig iſt es, das
Gift breitwürfig auszuſtreuen. Will man für die
Mäuſe Futterplätze mit Giftgetreide anlegen, ſodafür geſorgt werden, daß die Giftkörner gut ve
und für die Vögel unzugänglich bleiben.

„Andreas Hofer.“
Ein Held des Volkes.

Dieſes gigantiſche Filmwerk, das mit Unterſtützung
der Tiroler Landesregierung an hiſtoriſcher Stätte ge
dreht und von dem Regiſſeur Hanns Prechtl in
ſzeniert wurde, iſt wohl am beſten geeignet, die Ge
ſchehniſſe des Freiheitskampfes der Tiroler im Jahre
1809 dem Publikum vor Augen zu führen. Es bringt
die höchſte Vaterlandsliebe der Männer, Frauen und
Kinder in wuchtigen und ergreifenden Szenen zum
Ausdruck. Für die Tiroler iſt Andreas Hofer (Fritz
Greiner) tragiſches Geſchick, Hoffnung und Tröſtung
zugleich, und für ganz Deutſchland iſt er das Urbild
ſchlichten Heldentums und das Sinnbild der Treue.
Das weitere Geſchehen, das ſich im Film widerſpiegelt,
kann als behannt vorausgeſetzt werden. überwältigend
ſind die Maſſenſgenen von den Kämpfen am Jſelberg
und um Hall. Der Verrat an Andreas Hofer einmal
durch Sſterreich und zum andern durch einen Judas
aus gleichem Blut iſt gut herausgearbeitet, ebenſo
ſein Heldentod. Jn der Hofkirche zu Innsbruck iſt
ſein Grabmal, ſein Denkmal ſteht auf dem Jſelberg,
ſein Andenken aber lebt im Herzen aller Deutſchen
fort. Dieſer Film iſt von der Reichsfilmſtelle als
volksbildend anerkannt und auch für Jugendliche
empfohlen. Ein gutes Beiprogramm vervollſtändigt
den Spielplan

w. h
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Derkleinqär
meeDie nene Lehre vom Umgraben Der Garten m Februar n ea m en r r an eg e Wir werden an dieſer Stelle, einem vielfachen Zum Schneiden von Edelreiſern iſt es jetzt, wo der o lange mit dem Beginn der Moſt zu warten

t d Ha 3 bekennen e An Ter ren Bedürfnis entſprechend Anfang jedes Monats den Saft noch ruht, höchſte Zeit; die Reiſer nur von ge Rammler kaſtriert. Dies hat mehrere Vorteile Esüber v e es dem Garene en wi d m un en Gartenbeſitzer an die wichtigſten Arbeiten im Obſt, ſunden Mutterbäumen nehmen, ſortenweiſe bündeln, hilft micht nur, das Gewicht des Tieres weſentlich zu
dem Gartenbeſitzer und dem Siedler Gemüſe Und Blumengarten erinnern unter Ein etikettieren und am beſten an der Vordwand des erhöhen ſondern damit iſt auch das Zuſammenſperren

das Amgraben ſtreuung nützlicher Winke. Dem Anfänger ſollen See oder an ſonſtiger ſchattiger, aber trockner von Häſinnen und Rammlern ermöglicht ein dand,
angetan. Wie muß man ſich da buckeln“ wenn alles dieſe Veröffentlichungen ein Ratgeber, dem Prak Stelle halb in die Erde einſchlagen, mit etwas Reiſig der ſehr in die Waagſchale fällt wem es ſich e W
recht geſchehen ſolll Wie ein Liebhaberphotograph tiker eine Bequemlichkeit und dem Fernſtehenden, zudecken, von Zeit zu Zeit nachſehen, ob ſie nicht erſ tig handelt. Nur in den ſeltenſten Fällen er
erſt dann rechte Freude an der Schwarzweißkunſt hat Hans beſonders dem adtmenſchen, ein Anreis ſhrumpfen oder ſchimmein. An froſtfreien Tagen ſo men der zur Verfü ng ſtehende Raum und die
wenn er ſeine Platten ſelber entwickelt und die Bilder ſein die für rperliche und ſeeliſche Erholung ſo können Hierſträucher, Seerenſträucher und Lbſtbäume meiſt kna Lemeſſen Mittel die Stallungen inselber kopiert, ſo Leriagt ſich auch der wahre Garten unendlich wichtige Gartenbetätigung zu ſüchen und ausgelichket, Spaltere geſchnitten werden. Sind neue pp

z o e i Ungemeſſene auszudehnen. Nun dann die eigentlicher zu üben, ſei es durch Erwerbung eines eigenen Pflanzungen beabſichtigt, die Baumgruben, ſofern der Un xm v n e Leute. Man beſorgt das Um Gärkchens, ſei es durch Mithilfe bei Freunden und Sipe oſen e zu naß, ſeßt ſchon e Mäſtung beginnen. Aber Maſt braucht nicht not
anſtrengend es auch ſein mag, ſchon lieber Bekannten und durchtüften laſſen Wo notwendig flüſſige Oün wendigerweiſe Tierquälerei n ſein, was ſie leider inen ne die Ferühigung, daß die Arbeit Wer Entſpannun g ſacht, wem Wie der Ein gung in den Garten brin en ung ſlg nh ücht ge nicht ſeltenen Fällen iſt. iemals können Tiere ein

Mancher wird überraſcht ſein heimiſche ſagk der Kopf raucht, der arbeite Zwei ſchehen, den Kompoſthaufen jetzt umſetzen und mit ne e e e e d r
zu vernehmen daß er ſich beim Umagr e heut Stunden im Garten, grabe, baſtele, ſchnippele, und Zünger und Kalk durchmiſchen Im Keller die er zu hege n gewich. e s ſämtlicheans unnötig abbuten“ den e un ber der ſt wieder mit ſich und der Welt zufrieden. Zahllenknollen durchſehen, angefaulte Teile heraus 9 a n er r darg e e trer

odens im Frühſahr widerſpricht den Srundfa e Wer's nicht glaubt, der probiere es, dann wird ſchneiden. Überwinterte Begonienknollen legt man jetzt rünfuit erſeße e H arg n n ſte
aner gefunden und erfolgreichen Verein ben ihm die Bedeutung des Ausſpruches unſeres n nete i ſn einen warmen Raum, um im Anter denen Brot und alle Kornarten obenan

g. So alt änkiſche 6auch die Tradition ſein mag großen fränkiſchen Ga
rkenfreundes Jorg Geuder Mat blühfertige Pflanzen für Garten oder Fenſter Man beginnt zunächſt mit kleinen Mengen Hafergeben. Wer nicht ſelbſt Hand anlegt, vor ſchmug zu ben M. und wenigen Stückchen Brot, denn die Tiere dürfenm Frübjahr genau ſo wie im Herbſt das Garkenland en Garten ſteht wer Eunnt n dem honenben n mit altzuſchnell überſüttert werden, da ſie ſonſt freß

n e ſie iſt ſ, verkehrk erkannt worden, Schwert.“ Die Schriftltg. unluſtig, ja krank werden und e weiternd fällt bei einiger Uberlegung auch nicht ſchwer, In wärmeren Lagen beginnt in dieſem Moenct viel Zunehmen können. Nach einigen Tagen gebe mandie Nachteile eines erneuten tiefen Umgrabens zur fach ſchon die Bodenbearbeitung, e en Klima Der Ziergarten im Februar. abends und morgens je eine Handvoll Hafer, an
n. n noch Ruhe im Garten Dafür erledigt der Von den Blumenzwiebelbeeten, die ſtark mit Laub, lich geht man zu einem vollen Napf Hafer über. nDie Herbſt la he erz m gradung unterſheiden artenfreund allerlei andere Kleinigkeiten, für die Torf oder Reiſig eingedeckt wurden, entfernt man bei und wann ſetze man den Tieren eine Schale Milch vor,

ſich nämlich grundſätzlich voneinander ird auch im ſpäter die Zeit fehlt, g. B. Laube zimmern, Zaun aus milder Witterung gegen Ende des Monats einen Teil die den Pflanzenſaft des in Fortfall gekommenen Grün
Lenz tief Amgegraben, dann gehen die meiſten Vor beſſern, Geräte ſchärfen und inſtand ſetzen, Bodenaus der Bedeckung, das gleiche gilt auch von den Stauden, futters erſetzen ſoll. Auch Breifutter iſt vatſam,
teile, die durch die Bodenbearbeitung im Spätherbſt läufer an Obſtbäumen und Beerenſträuchern beſeitigen, den Roſen und anderen nicht winterharten Pflangen wie z. Grieskleie, Ferſtampfte Kartoffeln uſw.
geſchaffen wurden, wieder verloren. Die tiefen Um Anbauplan fürs Frühfahr aufſtellen, dazu Samen Man halte das Material bereit, um es bei Kalteruck Zwechimäßig gibt man in dieſen Brei noch eine geringe
grabungen im Anſchluß an die Ernte im Herbſt geben bedarf ermitteln und einkaufen. fällen, die nicht ſelten ſind, ſogleich zur Hand zu haben. Menge Futterkalk, deſſen Wirkungen hinſichtlich Appe
dem Erdreich neue Gelegenheit reichliche Maſſenvor Der Schutz gegen Wildverbiß muß noch in Ordnung Ranunkeln und Anemonen müſſen ſpäteſtens im titanregung, Verdauungsförderung und Geſundheits
räte aufzuſpeichern. Sobald das Frühjahr heran ſein Dem Schreiber dieſes wurden einmal noch Mitte Februar auf Gartenbeete mit leichter guter Erde 5 em ſtärkung ja bekannt ſind.
kommt Heginnt lediglich die verhältnismäßig dünne März, als keine Spur Schnee mehr lag, über Nacht tief und etwa 10 bis 15 em voneinander entfernt ge Das Wichtigſte iſt aber das Rauhfutter, alſo
Wverſchicht des Bodens allmählich trocken u werden. von Meiſter Lampe ſechs junge Bäumchen geſchält und pflanßt werden Nach dem Legen iſt das Beet mit das Heu, ohne welches ein Mäſtungserfolg nicht denk
Die tiefere Erdſchicht bleibt nach wie vor feucht. Tiefe vernichtet Alſo Vorſicht! Kaninchen ſind weniger Laub oder Torfmull zu bedecken. Ein vorheriges Ein bar iſt. Würde man z. B. nur Breifutter geben, ſo

mgrabungen nach beendetem Winter zerſtören die gefährlich, ſie beißen nur die erreichbaren Knoſpen und weichen der Knöllchen iſt ratſam. Je nach der Witte ſind Verdauungsſtörungen faſt unvermeidlich, während
notwendigen Verbindungen mit den unteren Erd- Zweigſpitzen ab. Deshalb bei hoher Schneedecke nie rung können die bereits im Herbſt vorbereiteten Beete Heu auf die Verdauung ſehr günſtig einwirtt.
ſchichten, und zwar durch die Entſtehung von Aus dere Obſtbäume frei ſchaufeln. Unangenehmer machen mit Sommerblumen, die nicht verpflangt werden oder Die Dauer der Mäſtung ſchwankt zwiſchen drei und
höhlungen, die ſich beim tiefen Umgraben durch das ſich dieſe Nager beſonders in Schrebergärten im Früh das Umpflanzen nicht vertragen, beſät werden alſo vier Wochen. Nach dieſer verringert ſich der
e der Erdmaſſen bilden. Bei den Grabungen jahr dadurch bemerkbar daß ſie junge Kohlpflangen, mit Sommerritterſporn, Vergißmeinnicht, Ringel

ü t igſi Appetit der Tiere auffallend Jetzt weiterzufütternhling kommt es lediglich darauf an, daß mitunter ſogar mehrere Nachpflanzungen nacheinander blumen, Kornblumen, Reſeda, Mohn u. a. Wo ein würde Verſchwendung ſein, da die Tiere ja ſchon über
die Bodenoberſchicht genügend aufgelockert gofeſſen. Der einfachſte Schutz ſind einige Meter Miſtbeet vorhanden iſt, trifft man Vorbereitungen für ſätigt ſind. Nach der Mäſtung werden die Tiere bald

und feingekrümelt wird uf 2 Meter hohen Drahtgeflechts, mit dem man die Beete die Ausſaat der feineren Sommergewächſe, wie Aſtern, möglichſt geſchlachtet oder zur Schlachtung verkauft.und e Hehl aeme, De d r umſtellt und das zu gleichem Zweck viele Jahre benützt Balſaminen, Levkoien, Lack, Skabioſen, Verbenen, Pe t

Feuchtigkeit aus dem unteren Erdreich erſchweren oder Werden kann. er uſw.

gar völlig unterbinden, werden vermieden. Wie ſoll i idie Saat, ſollen die Pflanzen ſich recht entwickeln, wenn Anſere Zimmerpflanzen e Ferndie Bodenſchicht, in der ſie duhen den Zuſammenhang täten nicht für Junggeſellen, ſondern für Familien die Pflängzchen gut durch den Winter gekommen ſind. i der Pflege der Zimmerpflanzen iſt darauf zu
mit den lebenſpendenden See wer hen ß werden ſollen. Es ſt Hier gerade umgekehrt wie noch im wertvölle Zuſpeiſe und Brotbelag zu erhalten, m v len en h Tage t wehen

Es kommt ein anderes hinzu Durch das Düngen immer in anderen Wirtſchaftszweigen, wo in vielen bringen wir, ſobald der Boden froſtfrei iſt den Samen Froſt kommen. Gegen Ende Februar ſteht allerdings
mit ſtrohdurchſetzkem Kompoſt wird dem Stellenangeboten nach wie vor hetßt: „Ledige bevor von Padieschen ein. die Sonne ſchon höher und kann in der Mittagszeit
Boden ein genau ſo ſchlechter in ſt erwieſen Sugt. Händwerker will man in den Jeuen Siedlungen Jeder Siedker, der ſeinen Garten für den ſogar recht warm ſcheinen. In den Zimmern, in die
wie durch ein tiefes Umgraben. Der ſtrohdurchſetzte Nur in dem notwendigen Maße, alſo in einem geſunden eigenen Bedarf beſtellt wird bei der erſten Ausſaat die Sonnenſtrahlen längere Zeit und frei eindringen,
Zompoſt wirkt ifolierend, hält das Vordringen der Verhältnis zur Einwohnerzahl überhaupt anſetzen. keine großen Mengen ſäen, denn der Haushalt verlangt beginnt die Temnperatur oft erheblich zu ſteigen Es
Feuchtigkeit in die obere Erdſchicht auf und ſteht mit Die Durchführung der neuen Siedlungspläne be nicht eine einmalige, ſondern eine möglichſt lang wird „Frühling im Zimmergarten“, Hyazinthen und
ſeinen Nachteilen kaum hinter den Ungünſtigen Ein ginnen im Frühfahr. Soweit als möglich ſollen die in dauernde Ernte Auch das, was zum Einmachen z
flüſſen der Bodenhohlräume zurück dieſem Jahre anzuſetzenden Siedler noch in den Genuß kommen ſoll, z. B. Erbſen, wird erſt bei ſpäteren S ene hune u e e

n n a n Gegt in un alſo ſpäteſtens Ausſgater berückſichtigt. ſich neues Leben und man gießt ſie reichlicher. Wenn

Palmen, Blattgewächſe und Farne zum Verpflanzen
beſtimmt ſind, ſo kann damit Anfang März begonnen

werden. Es muß die richtige Erde gewählt werden,

Die Siedlungspläne für das Jahr 1934.

t i md. t ie St j d leich ekwas Dünger, am beſten ornſpäne,en en e a De e Die erſten Hemüſeausſaaten im Kaninchenmüftung ne e krſt nach An gen 2 m er
wirklichung wird gegenwärtig ſorgfältig vorbereiter Siedlergarten. Viele Kaninchenzüchter klagen darüber, daß die für längere Zeit wirken Dunggüſſe ſind nach dem
Heeignete Siedler ſtehen in gemgent ßer Zaht Sebald es das Wetter erlaubt, werden wir das im Haninchenzucht nicht den geringſten Nutzen abwürfe. Umpflangen nicht nötig Man unterlaſſe ſie. Da dasVerfügung, doch e viele viele See Herbſt tief gelockerte Land flach bearbeiten und für die 9a ja die Fellpreiſe tatſäch ich einen dedenklichen Tief Umpflanzen auch bei größter Vorſicht nicht ganz ohne

ihnen ſo gut wie gar kein bares Geld oder ſonſtige Ausſgat von Karotten herrichten. Karotten ſind ſtand erreicht haben. Da heißt es, ſich mehr als je zu Beſchädigung der Wurzeln abgeht, muß man mit dem
Vermögenswerte, die ſie für den Ankauf einer Sied gegen Kälte ſehr widerſtandsfähig, iſt doch auch ihre r auf die Fleiſchzucht „mguſtellen. Wird dieſe Gießen recht vorſichtig ſein. Bei Sonnenſchein da
lungsſtelle verwenden könnten. Indeſſen ſcheint es ge Stammſorm bei uns Heimiſch. So kann der Samen, ichtig betrieben, das heißt, füttert man die Tiere ſo gegen wird öfters geſpritzt. Die Töpfe mit abge
lungen zu ein Mittel und Wege ur Uberwindung wenn der Winter nicht gar zu lange bleibt. ſchon in Laß ſte mit möglichſt geringen Koſten in kürzeſter Ze bilhten Blumenzwiebeln ſind kühl zu ſtellen, aber na
Sce e wierigkeiten zu finden. Der eingelne Februar in r e gelangen. Die frühen Sorten in gutes Gewicht erreicht haben dann n an ich Krüch froſtfrei. Im übrigen iſt das Gießen allmäh
Hiedler wird wahrſcheinlich. nur 10 bis 20 Prozent ſind dann zur ſelben Heit wie die Erbſen ernkereff. Heute noch von einer Reniabiſität der Kaninchenzucht lich ganz einguſtelken Die völlig ruhenden Zwiebeln
der Errichtungskoſten ſeiner Siedlungsſtelle ſogleich zu Für eine frühe Ernte an Kopffalat muß man die vor allem der Kaninchenmäſtung, ſprechen. werden aus den Töpfen genommen, abgetrocnet, ge
zahlen brauchen, wobei noch die Möglichkeit der Zah Pflänzchen beſonders angiehen, was ſich am leichteſten Wie nimmt man nun die richtige d. h., am reinigt und aufgehoben.
lung in Arbeitsleiſtung offen ſtehen ſoll. Unter Um- durch eine Ausſaat im Februar in einem Miſtbeet ſchnellſten zum Erfolge führende Mäſtung vor?
ſtänden würden wenige hundert Mark genügen, um in kaſten erreichen läßt. Wer kein Frühbeet hat, der Alte Tiere kommen dazu nicht in Frage, ſondern junge,
den Beſitz einer Siedlungsſtelle zu gelangen. Den kann auch den Samen in einen fhachen Kaſten bringen, nahezu ausgewachſene Häſtnnen und Rammler. Das t e
Hauptwert legt die Regierung auf Eignung, nicht auf der dann in der Wohnung ans helle Fenſter geſtellt Fleiſch beider iſt gleich gut, wenn auch tatſächlich das Anſere Hühner im Februar.
den Geldbeutel des Siedleranwärters, während in wird. Die Auspflanzung erfolgt, wenn keine ſtrengen von Häſinnen, die ſchon oft geworfen haben, nicht ſo Der Scharraum iſt weiterhin beſtens in Ordnung
früheren Jahren die Eignung meiſt überhaupt nicht Fröſte mehr zu erwarten ſind. Für den Hausbedarf zart und fein iſt wie das von ſolchen, die nicht oder zu halten; denn dort ſollen ſich ja die Hühner warm
ernſthaft geprüft, ſondern faſt nur auf die Zahlungs kann aber aitch einfacher Schniktſabat herangezogen einmal geworfen haben. arbeiten. Etwa gefrorenes Weichfutter iſt zu beſeiti
fähigkeit des Siedlers geſehen wurde. Späterhin er werden, der ebenfalls früh zur Ausſaat kommen bann, Bei den Häſinnen warte man am beſten den erſten gen, nicht etwa aufzuwärmen und wieder den Hühnern
gab ſich im Laufe der Landwirtſchaftskriſe die hataſtro da er gegen Kälte wenig empfindlich iſt. Wurf ab um wenigſtens immer Nachzucht zu anzübieten; denn es erzeugt Darmkrankheiten. Den
vhale Notlage auch der Siedler, der jahrelang nur mit Anfang bis Mitte März werden die erſten Pahl- haben um nach der Säugedauer mit dem Mäſten Kartoffelflocken und Schroten ſetzen wir für jede Henne
Behelfsmitteln begegnet wurde. erbſen zur Ausſgat gebracht und der Frühſahrs zu beginen. Dies iſt deshalb zu empfehlen, damit das 7 bis 9 Gramm Fiſch und Fleiſchmehl zu. Auch

Von den Neuſtedlern wird verlangt, daß ſie ver Spinagat geſät. Die erſte Spinaternte haben wir je Eintreten von Hitze vermieden wird durch welche die Garnelen gibt es reichlich Der Zuchtſtamm iſt Ende
heiratet ſind, weil die neuen Siedlungsſtellen Heim doch von dem im September beſäten Beeten, wenn Tiere herunterkommen, unruhig ſind, nicht anſetzen, des Monats zuſammenzuſtellen.

ine große Ge ahr für de t kann. überall gibt es dann etwas zu picken und zu und Luchstauben, Koburger Lerchen, raſſerein oder mit Wegen all dieſer Nachteile iſt ein öfteres Putzen dere große G h f t Baum ſcharren. Bei freiem Auslauf aber liegt die Gefahr einander gekreuzt (Elſter, heſſiſche, ſchleſiſche und Ziege unbedingt zu empfehlen. Es ſollte mit Siege

Der Krehs nahe, daß die Henne zu weit umherſchweift und die Steigerkröpfer), evtl. auch mit anderen ſchweren Und Bürſte vorgenommen werden An beſten ſind die
zarten Tierchen ermüdet. In ſolchem Falle iſt es ge Tauben, wie z. B. Florentiner, Malteſer uſw. Die Ziegen täglich, oder doch mindeſtens zweimal in derKeine Art von Obſtbaum iſt vom Krebs verſchont. raten, ſich einen Aufzuchtkäfig zu fertigen, der Tauben ſollen groß und kräftig ſein, aber nicht ſchwer Woche zu putzen. Dr. H.

Allerdings werden von ihm am meiſten die Apfel die Glucke am freien Auslauf hindert, den Küken aber fällig (wie z. B. altdeutſche Kröpfer oder Römer),
bäume heimgeſucht. Wenn auch nicht bei allen Baum freien Raum zum Laufen gewährt. Ein ſolcher Auf ſondern beweglich und von Natur aus zum Feldern
arten die Empfindlichkeit in gleichem Grade beſteht, zuchtkäfig beſteht aus zwei getrennten, aber unter veranlagt. Haben wir nun einige Paare e Zuviel Hähne ſtören den Zuchtbetrieb.
ſo reicht doch bei keinem Baum die höhere Wider einem Dach vereinigten Teilen. Der geſchloſſene Raum Tauben im Schlage, die Junge von Pfund e 55ſtandsfähigkeit aus, ihn gegen Krebs wirklich immun gilt als Schlafraum Von dieſem führt ein Schlupf wicht zur Schlachtreife heranzüchten, ſo heißt es ſtändig Gerade auf Hühnerhöfen werden durchſchnittlich
zu machen. och in den Drahtkäfig, wo ſich die Glucke tagsüber Auswahl auf fleißiges Züchten zu betreiben. Ein zuviel Hähne gehalken. Dadurch nehmen dann die

Der Baumkrebs tritt in der Form von freſſenden aufhalten kann. Durch eine kleine Sffnung im Draht Taubenzuchtpaar ſoll uns wenigſtens 9— 10 Jungtiere eißereien kein Ende. Einige Hähne beherrſchen bald
Wunden auf. Dieſe Wunden pflegen ſich oft als die gitter kommen die Küken ins Freie, wo ſie ſich nach im Jahr aufziehen. Ein Paar, das uns 1112 Junge den Hühnerhof, die anderen aber nehmen ſchnellſtens
Nachwirkung von Froſtſchäden oder auch von Blut Herzensluſt tummeln können Allgu weit werden ſie im Jahre liefert, rentiert ſich natürlich viel beſſer als Reißaus, wenn die Hebieter ſich blicken laſſen Für die
lausbefall einzuſtellen. Immerhin ſind aüch die Fälle ſich nicht entfernen, da ihr beſorgtes Mütterchen ſie eins, das es nur auf 7 der 8 Jungtiere bringt. Fortzucht kommen dieſe verſchüchterten Hähne, die meiſt
nicht ſelten, da ſchon geringfügige Verletzungen der immer zuſammenruft. Ein ſolch transportabler Käfig Nebenbei müſſen aber die Elkerntiere auch fleißig und auch Schwächlinge ſind, überhaupt nicht in Betracht.
Baumrinde das Auftreten von Krebs begünſtigen. Die kann auch gut im Garten ſtehen. Die kleinen Küken ſorgfältig im Füttern der Nachzucht ſein. Sie ſollten nun ſchleunigſt einen Kopf kürzer gemacht
Pilze des Baumkrebſes werden namentlich durch die können hier noch keinen Schaden anrichten, laſſen ſich Alſo auch Leiſtungsauswahl in der Fleiſch werden. In der Landwirtſchaft iſt ein feuriger Hahn
Einwirkung von Feuchtigkeit äutzerordentlich gefördert. aber manches Würmchen gük ſchmecken und gedeihen taubenzucht! für 20 Hennen der leichten Raſſen ausreichend, wenn
Die beſte Abwehr gegen dieſe Pilze iſt eine un ver dabei prächtig.

es ſich um gute Befrüchtung der Bruteier handelt.
letzte Rinde wo jedoch die Rinde Verletzungen

Werden aber mittelſchwere Hühner oder demaufweiſt, da pflegen ſich die Krebspilze um ſo verhäng Putzen der Ziegen Ftſprechende Kreuzungen gehalten. ſo n man auf
e t e re das FleiſchtaubenLeiſtungszucht? verbilligt ihre Haltung. an un v n h n nch he eeen Tee de Tee hen u e en en Mzeh eine De ſtungeucht auf In Wir ſehr re et n St Amen Lahn beontgen, Die gen ereenern
grunde. 8 Milchmenge, bei den Hühnern auf Eierzahl, bei den gehalten wird, iſt ſie ſehr einer Verſchmutßung aus Hahn zu laſſen, wirkt ſich nach mancherlei Seiten hin

i Gr. born- Angorakaninchen auf Wollmenge uſw., aber bei den geſetzt. Im Laufe der Zeit bildet ſich auf der Haut ſchädigend aus.re e be Tauben gibt S eine reine Leiſtungszucht noch nicht. Die geradezu eine Schmutzkruſte. Die Ziege verſpürt einen

Zuten der Bäume während der winterlichen n n e d e n en h n iſt der en ein guter n mgf— e malen iſt eine Sportzu n bei der kümmerlichen leiter, der dem örper viel Wärme entzieht. Dafür Wei utter darf dem Gefli el nicht heigeiegeeegt er en eher t Haltung der kleinen Feldflüchter auf dem Lande kann muß nun mehr gefüktert werden. Wir ſehen demnach, chf f 8 ch h ß

t m vorgeſetzt werden.nan irurgien von einer Zuchtauswahl auf Nutzen keine Rede ſein. daß ein unreiner Körper zu einer Futterverſchwendunger e ehe u e We Ventabel iſt eine Fleiſchkaubenzucht nur wenn die führt. Gewöhnlich geht aber bei gleichbleibender Fütte Das Weichfutter hat die richtige Temperatur, wenn
ſchneiden behebt Tiere feldern können und das zum Zufütkern not rung die Milchleiſtung der Ziege zurück. Die Ver man ohne Unbehagen den Finger hineinſtecken kann.

wendige Sörnerfutker billig erkauft oder ſelbſt an ſchmutzung der Haut und des Haarkleides hat auch noch Iſt das nicht aufgefreſſene Futter dann ſo kalt ge
gebaut werden kann. andere üble Folgen. Durch ſie wird die Hautaus worden, daß es ſogar gefriert, ſo muß es ſchnellſtensZur Kükenaufzucht Wie bei gedrückten Wollpreiſen die Angorazucht und dünſtung behindert. Viele ſchädliche Stoffe können da beiſeite geſetzt werden. War es aber ſchon gefroren,

2 bei ebenſolchen Eierpreiſen die Hühnerzucht nur mit durch nicht aus dem Körper entfernt werden. Die ſo darf es dem Geflügel auch dann nicht wieder geBei dert Kükenaufzucht iſt vor allen Dingen dafür guten Leiſtungstieren wirtſchaftlich iſt. ſo auch nur bei Tiere ſind Kran heiten in ſtärkerem Maße ausgeſetzt. reicht werden, wenn es daraufhin aufgetaut iſt. Es
zu ſorgen, daß die Küken ſich von Anfang an viel Be der Fleiſchtaubenzucht, wenn eine Leiſtungsauswahl Das läſtige Ungeziefer wird auf verſchmutzter Haut in erzeugt dann nämlich Darmſtörungen. Sind ſolche
wegung machen. Bei der natürlichen Aufzucht, wo getroffen wird. Wir müſſen Tauben haben, die groß beſonderen Maße geföndert. Ein ſchlimmer Noachteil aber infolgedeſſen eingetreten, ſo iſt dem Saufwaſſer
die Küken einer Glucke anvertraut ſind, geſchieht das und kräftig ſind und ebenſolche ſtarken Jungen züchten, iſt auch der, daß beim Melken die Milch leicht ver des Geflügels ein kleiner Teil einer Mianintablette
ſchon von ſelbſt, falls freier Auslauf geboten werden wie z. B. Straſſer in den verſchiedenen Farben, Brief ſchmutzt werden kann. suzuſetzen.
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Nr. 37. Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Hienstag, den 13. Februar 1934,

Nr. 37.Aus Mitteſceutzehand
e eSieben Perſonen wegen kommuniſtiſcher Betätigung

feſtgenommen.
Roßlau. Unter dem Verdacht, ſich fortgeſetzt in

kommuniſtiſchem Sinne betätigt zu haben, wurden hier
ſieben Perſonen feſtgenommen.

Anfall unter Tage.
Elsnigk (Kreis Deſſau). Auf der Grube „Emma“

der Deutſchen Solvaywerke wurde der Bergmann
Oswald aus Kl itzen, der mit dem Transport der
Kohle unter Tag beſchäftigt war, von einem nachfolgen
den Förderwagen erfaßt. Er erlitt ſchwere Quetſchungen
und mußte ies Bergmannstroſt Halle geſchafft werden.

Appell der 26, 66.-Standarte
Gedenkfeier für Paul Berck.

Eisleben. Am 12. Februar 1988 fiel bei einemSS.Aufmarſch in Eisleben von kommuniſtiſcher Mörder
hand getroffen im damaligen „Klaſſenkampf“ Gebäude
der aus Halle ſtammende SS. Mann Paul Berck.
Aus dieſem Anlaß fand am Sonntag in Eisleben ein

ch der 26. SS.Standarte ſtatt. Die Lutherſtadt
atte zu Ehren des toten SS.- Mannes reichen Flaggen
ſchmuck angelegt. Der Tag begann mit einem Appell
er 26. SS.Standarte, die unter Führung von

Standartenführer Kuhnt in Stärke von nahezu 4000
Mann auf der „Wieſe“ angetreten war. Ober
abſchnittsfühver Heißmeter und Abſchnittsführer
Altner Galle) ſchritten unter den Klängen des Prä
entiermarſches die Front der Sturmbanne ab. Am
Nachmittag traten in der HermannGöring Straße die
Sturmbanſte der SS., die Amtswalter des Mansfelder
Seekveiſes, der Unterbann I/266 der Hitlerjugend, das
Jungvolk und die Berg und Hüttenleuke zu einem Auf
marſch in der Stadt an, Tauſende ſäumten die Stvaßen
Stadt. Am PaulBerck Denkmal fand in Gegenwart der
Eltern Bercks eine ſchſichte Feier ſtatt, bei der Ab
chnittsführer Altner an den T g evinnerte, an dem
Paul Berck in Eisleben ſein Leben laſſen müßte, und
an den Leitſpruch der SS.. Meine Ehre M Treue“.
Gingedenk dieſes Spruches habe jeder SS. Mann ſeine
Pflicht zu tun. Anſchließend wurde eine am früheren
„Klaſſenkampf“Gebäude, dem jetzigen PaulBerckHaus,
angebrachte Gedenktafel für den SS. Mann Paul Berck
eingeweiht.

Gauleiter Staatsrat Jordan gedachte in er
greifenden Worten des Mannes, der nunmehr in
der Geſchichte ſeines Vaterlandes einen Ehrenplatz
gefunden hat. Er betonte, daß eine Idee ſo viel

wert ſei, als Menſchen für ſie zu ſterben bereit ſind.
Gr erinnerte davan, daß neben Paul Berck unen lich
viele Nationalſozialiſten ihr Leben Deutſchland zum
Opfer gebracht haben und dadurch dem neuen Deutſch
land zum Siege verhalfen. Dieſe Gedenktafel ſoll allen
Menſchen immer wieder zunt Bewußtſein bringen, daß
das neue Deutſchland durch Opfer erkämpft wurde
Danach vollzog Kreisleiter und Gauinſpekteur von
Alvensleben die Gnthüllung. Nach einer Gedenk
feier am Grabe des im Schacht verunglückten Sol
Sturmführers Otto Note fand als Abſchluß des Tages
5 an a en in Vorbeimarſch ſämtlicher
ormattonen vor Gauleiter Jordan und Obevabſchuittsführer Heißmeier ſtatt. e

Spezialiſt für Uhrendiebſtahl feſtgenommen.
Magdeburg Die Polizei nahm einen 20jährigen

gewiſſen KarlHeinz Fiebiger feſt, der in den letzten
Monaten in zahlreichen Uhrengeſchäften Herren und
Dantenuhren in großer Menge geſtohlen hat. Er ſetzte.
ſie zunt größten Teil in Pfandleihen um. Fünfzehn
Uhren im Werte von 700 Mark ſind wieder herbei
geſchafft worden.

Einbrecher und Kavalier.
NMagdeburg. Durch die Aufmerkſamkeit einer

Einwohnevin wurde die Feſtnahme eines veiſenden Ein
brechers ermöglicht. Es handelt ſich um einen erſt
2ljährigen, aber ſchon verſchiedentlich wegen Einbruchs
diebſtahl vorbeſtvaften W. Voigt aus Sömmerda.
Voigt war mit 2000 Mark, die er bei einem Wohnungs
einbruch in Tangermünde erbeutet hatte, nach Magde
burg gereiſt. Hier kleidete er ſich neu ein und kaufte
guch ſeinen in kurzer Zeit recht zahlreich gewordenen
Freundinnen Kleider und Schmuckſachen. Soweit die
Mädchen ermittelt werden konnten, wurden ihnen die
Herrlichkeiten wieder abgenommen. Auch ein eld
betrag in Höhe von rund 300 M. konnte gerettet werden.

e Sicherheitsverwahrung
für einen unverbeſſerlichen Ladendieb.

Magdeburg. Der ſchon 22mal vorbeſtrafte Arbeiter
Walter Reinſchmidt hatte ſich abermals vor dem
Strafgericht wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten,
Neben 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus wurde Uber
weiſung in Sicherheitsverwahrung gegen ihn verhängt.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b H., Berlin.

15] (Nachdruck verboten.)„Keine trüben Gedanken, Fräulein Wittoſchl“ lachte
und trank ihr zu. „Sie denken viel zuviel nach.

Sie müßten einmal auf ein Vierteljahr in meine
Heimat, nach Hſterreich, fahren. Hier oben im Norden
iſt ſo ſchwere Luft, hier kennt man die leichte Schulter
des Lebens gar nicht. Die Kunſt, den lieben Gott ein
mal eine Zeitlang ausſchließlich für einen ſorgen zu
haſſen, iſt eine der ſchönſten Erfindungen der alten
HabsburgerMonarchie, glauben Sie mir

Er trank ihr wieder zu und leerte das volle Glas
Sein bärtiges Geſicht, ſonſt farblos wie Pergament,
hatte einen rötlichen Schein. „Dal“ lachte er und wies
wach der Tür, „jetzt entfernt ſich Herr Spitznagl mit
tiefer Amtsmiene. Nach einer Stunde wird er wieder
ſeine Adlernaſe ſchnuppernd ins Lobal ſtecken und feſt
ſtellen, ob wir beide immer noch ſo vergnügt zuſammen
ſitzen wie jetzt. Wenn Sie nämlich beſſer aufpaßten,
Fräulein Wittoſch dann müßten Sie ſchon ſeit
m en bemerkt haben, daß Herr Spitznagl uns be

ſachtet.“

„Wen uns?“ fragte Stephanie erſtaunt.
„Sie und mich, wen denn ſonſt?“ lachte Borreſch

fröhlich. „Ja, verehrtes Fräulein Wittoſch, die Wege
der Kriminalpoligei ſind unergründlich und wunderbar.
Herr Ober: eine Mumm ja, extra dry! Und der
Kapellmeiſter ſoll den Marſch ſpielen Wir ſind vom
K. und K. Jnfänterieregiment, Hoch und Deutſchmeiſter
Numero vier. Da!“

Er warf einen Geldſchein für die Kapelle auf den
Tiſch und ſagte zu Stephanie Wittoſch. „Alſo, ſobald
Herr Spitznagl wieder äauftaucht, werde ich ihn an
ünſern Tiſch bitten und zu einer Flaſche Mumm ein
baden. Der Mann iſt unbezahlbar, denn er iſt auf den
geniglen Gedanken gehommen, gegen Sie und mich
Verdacht zu ſchöpfen. Und was ich am bewunderungs
würdigſten finde: Sie brauchen ihm nur ins Geſicht zu
ſehen dann werden Sie feſtſtellen, der Mann glaubt
ſelber an ſeinen Verdacht!“

„Daß wir die Zeichnungen photographiert haben
Und ſte den Polen ausliefern wollten fragte Ste
hanie mit unterdrückter Heiterkeit

Die Kirche von Langenberg
fHohenſtein-Ernſtthal. Die Gemeinde

Langenberg bei HohenſteinErnſtthal iſt von einem
ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. Die erſt
vor einem Jahr erneuerte Kirche geriet am Sonntag
nachmittag in Brand. Der Dachſtuhl wurde faſt voll
ſtändig vernichtet und die Jnneneinrichtung iſt durch
Feuer und Waſſer teils vollſtändig vernichtet, teils
ſchwer beſchädigt worden. Der Brand iſt im Glocken
turm entſtanden.

Gegen 14.380 Uhr bemerkten, wie die „L. N. N.“
melden, Einwohner, die in der Nachbarſchaſt der Kirche
wohnen, im Kirchturm eine ſtarke Rauchentwicklung.
Es wurde ſofort die Feuerwehr alarmiert und die
Nachbargemeinden um Hilfeleiſtung erſucht. Von den
auswärtigen Wehren trafen zuerſt die Motorſpritze von
Rußdorf ein und bald darauf die Wehren aus
HohenſteinErnſtthal (1. Kompanie), Limbach, Ober
frohna, Pleißa und eine Fabrikfeuerwehr aus Hohen
ſteinErnſtthal, ſämtlich mit Motorſpritzen, ferner die
Wehren ars Callenberg. bei Waldenburg, Falken,
Langenchursdorf und Meinsdorf. Vor Erſcheinen der
Wehren hatten die Einwohnerſchaft und SA. Männer
bereits damit begonnen, alles bewegliche Jnventar aus
dem Jnnenraum der Kirche zu entfernen. So konnten
die Bilder, der Altar, der Taufſtein und die Silber
geräte in Sicherheit gebracht werden.

Erhebliche Steuerſenkungen in Greppin.
Greppin. Der Haushaltsentwurf der Gemeinde

Greppin hat ſich ſo erfreulich geſtaltet, daß im neuen
Rechnungsjahr Steuerſenkungen möglich ſind. So ſoll
die Grundvermögensſteuer von 260 auf 150 Prozent, die
Gewerbeertragsſteuer von 500 auf 350 Plozent und die
Gewerbekapitalſteuer von 1000 auf 600 Prozent geſenkt
werden. Auch will die Gemeinde das Bauprojekt einer
Turnhalle erneut aufgreifen, wodurch erneut Arbeits
möglichkeiten geſchaffen werden.

Vorgeſchichtliche Funde.

F. Aken (Elbe). Bei Ausſchachtungsarbeiten auf
einem ehemaligen Fabrikgelände ſtieß man auf ein
frühgermaniſches Gräber und Siedlungsfeld. Profeſſor
Dr. Hahne, der Leiter der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle, leitete die weiteren Ausgrabungen
perſönlich. Es konnten bedeutſame Funde geſichert
werden, die wertvolle Aufſchlüſſe über die Entſtehung
Abens geben werden.

Wieder 200 000 Mark für Schönebeck.
Schönebeck (Glbe). Den Bemühungen Bürger

meiſters Dr. Bauer iſt es zu verdanken, daß aus
u Mitteln zur Arbeitsbeſchaffung ein

etrag von 200 000 Mark nach Schönebeck ge
kommen iſt. Das Geld ſoll für Reparaturen und In
ſtandſetzungsarbeiten, vor allem aber zur Förderung
von Siedlungshausbauten im Rahmen vorſtädtiſcher
Kleinſtedlungen verwendet werden. Ausſchreibungen für
die Erſtellung weiterer Stadtrandſiedlungen ſind bereits
erfolgt. Auch ſoll an die ſeit Jahrzehnten notwendig
gewordene Errichtung einer Turnhalle gegangen werden,
da die vorhandenen Hallen bei weitem nicht ausreichen
allen Kindern Turnunterricht zu geben.

Milde Strafe
im Bockwitzer Korruptionsprozeß.

Torgau. Der Prozeß gegen den Sparkaſſenleiter
aus Bockwitz wurde vor der Torgauer Strafkammer
beendet. Bei der Zeugenvernehmung ſtellte ſich hevaus,
daß der Zeuge, der erſt die Hingabe eines echſels ab
geſtritten hatte, ſchließlich doch die Möglichkeit einer
ſolchen Ausſtellung zugab, als er auf Antrag vereidigt
werden ſollte. Damit entfiel der ſchwere Verdacht, daß
der Angeklagte Rohde ſich der Wechſelfälſchung ſchuldig
gemacht hatte. Die Staatsanwaltſchaft ſah dennoch die
Delikte des Angeklagten außerordentlich ſchwer an und
beantragte eine Zuchhausſtrafe von 3 Jahren 6 Mo—
naten Und Aberkennnung der bürgerlichen Ehrenrechte
guf die Dauer von 3 Jahren. Das Gericht hielt dem
Angeklagten jedoch zuguke, daß er durch eiten unglück
ſeligen Hauskauf in finanzielle Schwierigkeiten ge
kommen war. Die Strafe lautete daher nur auf 1 Jahr
Gefängnis Unter Anxechnung von 3 Monaten der
Unterſuchungshaft.

300 000 M. kurbelten das Handwerk an.
Bitterfeld. Welche große Bedeutung die Bewilli

gung von Jnſtandſetzungszuſchüſſen für die Arbeits
beſchaffung hat, geht aus einigen Zahlen für die Stadt
Bitterfeld hervor Bis zum 9. Februar wurden 721 An
träge über Arbeiten im Geſamtbetrage von 429 020 RM.
bearbeitet. Für einen großen Teil dieſer Betrage ſind

„Natürlichl! Neulich auf der Terraſſe im Zoo frag
ten Sie mich, wie man überhaupt ſolch eine kleine
Zeichnung mit einem gewöhnlichen Apparat photogra
phiert. Jch nahm Jhren Apparat, markierte mit der
Weinkarte die Zeichnung und verſuchte, Jhnen die Art
und Weiſe klarzumachen, ſoweit überhaupt meine r
ringen photographiſchen Kenntniſſe ausreichen re
innern Sie ſich?“

„Ach ja, ich glaube“, lächelte Stephanie beluſtigt.
„Richtig: Jch ging davon aus, daß Fritz ſchon deshalb
nicht der Täter ſein könne, weil man erſtens es einmal
unmöglich vergeſſen hann, wenn man hintereinander
vierundzwanzig Zeichnungen photographiert, und
zweitens

Selbſtverſtändlich Aber wiſſen Sie, wer im
Hintergrund ſtand und ſo große Augen machte, als ich
Ihnen den Vorgang zu erklären verſuchte?“

„Herr Spitznagl?“ lachte Stephanie.
„Ja Herr Spitznagl! Jmmer Herr Spitznagl!“
Stephanie biß ſich auf die Lippen, ihre Schultern

zuckten, ſte preßke das Taſchentuch auf den Mund, ſie
tupfte das Waſſer aus den Augen, ſie zitterte vor ver
haltenem Lachen.

Zum Glück ſetzte die Kapelle mit dem Hoch und
Deutkſchmeiſter ein und verſchlang das dröhnende und
erſchütternde Lachen, in das Borreſch ausbrach; Ste
phanie wiſchte mit zuckenden Fingern die Tränen aus
den Augen.

Wie der plötzliche Mißklang gekommen war, wußte
Stephanie nicht mehr genau. Borreſch hatte einen
Bekannten entdeckt und eingeladen, am Tiſch Platz zu
nehmen. Die Runde wurde immer größer, der Ke ner
baüte einen Tiſch an, und Sbephanie befand ſich plötz
lich in einem ausgelaſſenen Kreis ruſſiſcher Emigranten
und deren Frauen und Freundinnen, die Kapelle ſpielte
nur für den großen Ecktiſch, Borreſch war der Mittel
punkt und Gaſtgeber. Um Stephanie ſchwirrten
ruſſiſche und deutſche Laute, die Muſik ſpielte rauſchende
freindartige Rhythmen, es wurde zeremoniell aufge
ſtanden und zugehört und das Glas geleert, es wurde
gemeinſam geſüngen, lange und mit Jnbrunſt. Ste
phanie verſtand von allein kein Wort. Der plötzliche
Wechſel zwiſchen Ergriffenheit, aufbrauſender Fröhlich
keit und Sentimentalität war wohl eine ruſſiſche Eigen
tümlichkeit, die ſte als hühle Norddeutſche nicht begriff.
Noch weniger begriff Stephanie die junge, ring und
brillantengeſchmückte Frau, die aus einem unerklär
lichen Anlaß die Arme ausbreitete und ihr beide

h

niecdergebrannt
Der Brand breitete ſich vom Glockenturm auf den

Dachſtuhl der Kirche aus und trotz aufopfernder Löſch
arbeiten ſtand der Dachſtuhl bald in hellen Flammen.
Die Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig.

Die ſtarke er r er im Innern der Kirche
machte die Anwendung von Gasmasken notwendig
Die Hauptarbeit der Wehren war darauf gerichtet, den
Glockenturm mit den drei Glocken zu retten. Unter
Anwendung vieler Schlauchleitungen hatten die An
ſtrengungen der Wehren nach etwa 2ſtündiger Löſch
arbeit inſofern Erfolg, als das Feuer im Glockenturm
erſtickt und die Gefahr eines Übergreifens der Flammen
vom Dachſtuhl auf den Glockenturm beſeitigt war Die
wertvolle Orgel iſt ſchwer beſchädigt worden. Ob ſie
vollſtändig erneuert werden muß, ſteht noch nicht h
Der Kirchenbrand trifft die Gemeinde Langenberg ſehr
ſchwer. Die im Jahre 1847 erbaute Kirche ſt erſt
vor einem Jahre mit einem Koſtenaufwand von 25 000
RPeichsmark, wozu die Kirchengemeinde einen großen
Zuſchuß geleiſtet hat, vollſtändig erneitert worden.

Der Brand hat die Kirche ſehr ſchwer beſchädigt,
ſo daß ſte zu einem großen Teil wird abgetragenwerden üſen.

Die Gemeinde e n zählt vund 1000 Ein
wohner. Dreiviertel ſind in den Induſtriegebieten der
Umgebung beſchäftigt, im übrigen betreibt die Bevölke
rung Kleinbandwirtſchaft.

inzwiſchen die vorgeſehenen Arbeiten ausgeführt worden.
Der Reſt der Anträge v für Arbeiten im Betrage
von 235 000 RM.) wird mit größter Beſchleunigung
bearbeitet ſo daß bald ſämtliche Anträge erledigt ſein
werden. Außerdein wurden Anträge auf Zuſchüſſe für
Umbauarbeiten im Geſamtbetrage von 116 916 RM.
eingeveicht.

Es iſt alſo innerhalb einer n e kurzen
Zeit die Summe von mehr als 800 000 in die
Wirtſchaft gefloſſen, woran Handwerk und Kleingewerbe
in erſter Linie beteiligt ſind. Wenn man bedenkt, daß
mit dieſen Mitteln faſt ausſchließlich Bitterfelder Hände
beſchäftigt werden, ſo kann man verſtehen, daß es er
werbsloſe Handwerker in dieſem Winter faſt nicht ge
geben hat.

Eine bösartige Windhoſe.
Gnadau (Kr. Kalbe). Ein langſam fahrender

ſechsſitziger Perſonen wagen aus Nienburg wurde an
ſeiten Vorderteil von einer Windhoſe erfaßt und ſo
heftig gegen einen Baum geſchleudert, daß die Vorder
achſe wegbrach. Den Jnſaſſen geſchah nichts

Brandbriefe kündigen Großfeuer an.
Straßberg (Harz). Durch Großfeuer zerſtört

wurden in Lindenberg Stallungen und Scheunen
der Landwirte Beilicke und Großſtück. Die Wohnhäuſer
beider Gehöfte blieben erhalten, wenn auch die Giebel
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſind. Es liegt Brand
ſtiftung vor. Der Brandſtifter hatte ſeine Tat einige
Tage zuvor an den Hoftoren der Grundſtücke an
gebündigt.

Ein neuer Weg im Harz.
Oker. Der Harzklubzweigverein hat beſchloſſen, in

dieſen Jahre einen Weg zur Käſte auszubauen Er
ſoll öſtlich des Obertals am Teufelsbach entlang in herr
lichſter Landſchaft zur Käſte geführt werden und wird
einer der ſchönſten Abfahrtswege ür Skiläuſer werden.

Direkte Verbindung
Goslar Hahnenklee.

Swei Vorſchläge für die Straßenführung.
Goslar. Schon ſeit Jahren beſteht in den Ver

kehrskreiſen der Wunſch, daß die Sträßenverbindung
e Goslar und Hahnenklee, die noch viel ver
orene und unnötige Zeit koſtet, einmal beſſer geſtaltet
werden möge. Je mehr ſich der Autoverkehr und die
kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Orten vergrößern, um ſo dringender wird
dieſer Wunſch. Er findet auf beiden Seiten wegen des
klar auf der Hand liegenden Vorteils Unterſtützung und
wird immer wieder laut, beſonders jetzt, wo durch die
bevorſtehende Vergrößerung Goslars und die zu er
wartende wachſende Zahl der Beſucher auf eine Aus
heran der Beziehungen äbgezielt werden muß. Es
eſtehen zwei Vorſchläge für die Straßenführung. Der

eine ſieht den Weg durch das Granetal vor, der andere
und anſcheinend beſſere ſpricht von dem Ausbau des
Thomas MartinsWeges. Bei letzterem werden nicht
nur Baukilometer geſpart, ſondern der Autofahrer
ne durch eine Gegend mit ſchönſten Ausſichten ge
eitet.

Wangen küßte Seltſame Gebräuche, dachte Stephanie,
i ſo mußte es anſcheinend nun einmal unter Ruſſen
ein

Der Kellner eilte mit Sektflaſchen, in Tellern,
Schalen, Aſchenbechern, Unterſätzen lagen kleine Berge
von Hohlmundſtücken, die Muſik ſpielte die r
Hymne, die Gläſer wurden feierlich geleert, man aßte
ſich unter und ſang in reißendem KRhythmus zu den
Klängen der Kapelle das Lied von der Troika. Ein
hochgewachſener Herr in elegantem Smoking ſprang
auf, ſtürzte in die Mitte des Lokals und tanzte in
raſendem Wirbel den ruſſiſchen Bauerntanz.

Dröhnendes Händeklatſchen von allen Tiſchen, nur
die Japaner ſaßen ſtumm mit lächelnden Geſichtern.

In dem Trubel von Lachen, Lärm und Muſik neigte
Borreſch das hochgerötete Geſicht zu Stephanie Wit
toſch und lachte: „Mehr trinken, Fräulein Wittoſch,
mehr trinken heilig ſind die Ekſtaſen man
lebt nür einmal Tänzen Sie?“

Ohne ihre Zuſtimmung abzuwarten, hob er ſie ausdem Stuhl und führte fie in wildem Wirbel davon.
Stephanie bog den Oberkörper zurück, um ſich aus der
engen Umarmung zu löſen, aber Borreſch hielt ſie ge
walkſam feſt, er preßte ſie immer heftiger an ſich

„Danke, Herr Borreſchl flüſterte Stephanie
außatmend und verſuchte ſich loszumachen

Ein kurzes Auflachen, ein herriſches Kopfſchütteln,
er faßte ſie wie mit eiſernen Klammern und riß ſie in
den Strudel der Tanzenden zurück. Er führte den
Mund dicht an Stephanies Ohr. „Jhr Norddeutschen
ſeid aus Eis!“ ſtieß er hart hervor. „Jhr habt kein
Blut in den Adern!“

Stephanie ſchürzte im Wirbel des Tanzes ſchnip
piſch die Lippen und verſuchte wieder vergebens, ſich
aus Borreſchs Armen freizumachen.

„Wirklich Jhr habt kein Blut in euren ſchlanken
Körpern!“ wiederholte Borreſch und ſandte einen be
fehlenden Blick zu der Kapelle, ſie ſolle weiterſpielen.

„Zum mindeſten, Herr Borreſch“, erwiderte Ste
phanke, „zum mindeſten zeigen wir nicht ſo offen wie
andere, ob wir Blut haben oder nicht.

Er hielt mit einem Ruck im Tanz inne, ohne die
Arme zu löſen, und zeigte mit einer Kopfbewegung
wach dem Ecktiſch. Dort ſtand der hochgewachſene Herr,
der den Bauernkanz getanzt hatte; er beugte ſich über
eines der jungen Mädchen riß es plötzlich an ſich, die
beiden küßten ſich in öffener, nichts verheimlichender
Gier Borreſchs Augen blitzten auf, ſie bohrten ſich

Wieder einmal ein Sparkaſſenprozeß.
Torgau. Der heute 36jährige Leiter der Spar

baſſe in Bockwitz, der ſich ſchon ſeit 1921 dort in
leitender Stellung befindet, hat ſich vor der Straf
kammer wegen Betruges, Unterſchlagung und Akten
beſeitigung zu verantworten. Nach nur einjähriger
Ausbildung mit dem verantwortungsvollen Poſten ver
traut, geriet der Angeklagte ſchon bald in allerlei
Schwierigkeiten und machte, als er ſich nicht mehr zu
helfen wüßte, einfach neue Konten auf irgendwelche
Namen guf. Weiter fälſchte er ſchon 1928 einen
Wechſel über 4000 RM. und dann begannen Be
trügereien in größerem Stile, ſo daß der Angeklagte im
Laufe der Jahre ſchätzungsweiſe 20 000 RM. in die
eigene Taſche wandern laſſen konnte. Die Verhand
lung vor der Strafkammer geſtaltet ſich ſchwierig und
ſchleppend, da der Angeklagte ſich nicht herbeiläßt, ſeine
Verfehlungen zuzugeben. Das Urteil wird am Sonn-
abend verkündet

Einbrecher
auf friſcher Tat feſtgenommen.

Blankenburg (Harz). Der Tiſchler Kurt Ge
rifch aus Zeitz, der ſich zur Zeit hier in Unter
ſuchungshaft befindet, wurde vom hieſigen Schöffen
Gericht zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Geriſch
hatte in der Nacht zum 12. November hier bei einem
Bäckermeiſter eingebrochen und Backwaren geſtohlen.
Die Ladenkaſſe enthielt glücklicherweiſe kein Geld. Jn
der gleichen Nacht verſuchte Geriſch, in ein Konfektions
eſchäft einzubrechen, er wurde dabei jedoch von einemHell geibeonten überraſcht und feſtgenommen. Geriſch

hatte vorher ähnliche Einbrüche in Nordhauſen und
Sondershauſen verübt, wegen deren er geſucht wurde.

Ein D-Zug am Fuße des Brockens.
Blankenburg (Harz). Während der Winterkampf

ſpiele in BraunlageSchierke befuhr zum erſtenmal
ein regelrechter D-Zug die Harzſtrecke der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn von Halberſtadt über
Blankenburg bis Drei-AnnenHohne. Durch dieſe
Fahrt iſt bewieſen, daß es durchaus möglich iſt,
DeZüge von den Großſtädten bis milten in den Harz
zu leiten, allerdings iſt der einzige Weg dafür die
normalſpurige Strecke über Blankenburg nach Drei
AnnenHohne, während die anderen Bahnen im
e n ſchmalſpurig ſind. Die ſchon lange ge
plante Umwandlung der Schmalſpurſtrecke Tanne
Braunlage würde noch weit beſſere Verbindungs
möglichkeiten ſchaffen.

Kameradſchaftstreue der Kleinſten.
Wintersdorf (Kr. Altenburg). Beim Spielen auf

Eisſchollen fiel hier ein Kind in den Brauteich. Der
Schüler Waldo Saupe, der den Unfall bemerkte
ſprang W ins Waſſer, um das Kind zu vetten. Dabei
geriet der mutige Retter ſelbſt in Gefahr Einem
zweiten Kinde gelang es ſchließlich, beide zu retten

5 Millionen RM. Reichszuſchüſſe für Arbeitsbeſchaffung
in Leipzig.

Leipzig. Die Maßnahmen der Reichsregierung für
die Arbeitsbeſchaffung haben in Leipzig einen ſehr
großen Erfolg zu verzeichnen. An Reichszuſchüſſen für
Inſtandſetzungs, Ergänzungs und Umbanärbeiten
ſtehen für Leipzig insgeſamt 5 Millionen Mark zur
Verfügung.

Ein Fortbildungsſchüler
greift ſeinen Lehrer an.

Freital. Am 6. Februar wurde die Polizet nach
der Fortbildungsſchule gerufen, wo ein Schüler ohne
erſichtlichen Grund während des Unterrichts ſeinen
Lehrer tätlich angegriffen hatte. Der Burſche wurde
feſtgenommen und dann dem Amtsgericht zugeführt.

Aus Halle und Umgebung
Zwei Jahre Gefängnis

für Bankherrn Peckolt beantragt.
F. Halle. Nach 14kägiger Verhandlung wurde am

Monkaäg im Proz gegen den Bankherrn g. D.
Peckolt der Strafankrag des Skaaksanwalts geſtellt.
Der Stkagaksanwalt beankragte gegen Peckolk wegen
Depokunterſchlagung, Antreue und Bekrugs eine Ge
h von zwei Jahren Gefängnis. Das Arteil
oll am Mittwoch gefällt werden.

Im Beruf und in der GeſellErfolg im Leben! ſchaft ſpielt Jhr Aeußeres

e en eine größere Rolle als Sie
vielleicht denken. Menſchen, die gepflegt ausſehen, machen
immer einen guten Eindruck. öne, gut gepflegte Zähne
werden Ihnen helfen, ſchneller Sympathien zu gewinnen.
Das iſt ein Grund mehr, Jhre Zähne regelmäßig feden Abend
und Morgen mit Chlorodont zu pflegen. Der köſtliche
Pfefferminzgeſchmad der Chlorodont ahnpaſte erzeugt
angenehmen r We und gibt Jhnen das Gefühl
von Friſche und Sauberkeit. Tube 50 und 80 Pfg.

herriſch und befehlend in Stephanie hinein, Stephanie
ſpannte den Körper zur Gegenwehr, Vorreſch lachte
auf riß ſte an ſich, Stephanie brach unter dem Druck
einer Arme vornüber, ihr Kopf wurde e
orreſchs Lippen preßten ſich auf Augen, Wangen,

Mund und Hals.
Die Muſik rauſchte auf, die Paare wirbelten auf

dem Teppich, Borreſch riß Stephanie ein paar Takte
hin und her, hob ſie im wumg auf die Arme, Ste
phanie wehrte ſich nicht r, ſie war wie betäubt von
Borreſchs plötzlicher Leidenſchaft. Er trug ſie auf den
Armen zum Ausgang, der Kellner a an die Tür,
riß ſte guf in dieſem Augenblick fand ſich Stephante
Wittoſch wieder. Sie hatte das Geſicht des Kellners
n ein lächelndes, verſtehendes, wiſſendes

icht.eehen ſtand. das Auto an der Bordſchwelle.

Borreſch ließ Stephanie ſachte auf die Beine gleiten,
ſtreichelle ihr die Wange, öffnete den Schlag, der
Kellner brachte die Garderobe und legte ſie in den
Wagen, zog ſich wortlos und diskret zurück und löſchte
die Portallampe.

„Bitte“, ſagte Borreſch, nahm Stephanie am Arm
und zeigte auf den Sitz, ſte glaubte in ſeinen Augen
ein triumphierendes Lächeln zu ſehen. Mit einer plötz
lichen Wendung ſtieß ſie Borreſch zurück, ſchug die
Wagentür zu, ſie ſah noch, wie Borreſch den Schlag
aufreißen wollte, da rollte das Auto davon.

Stephanite Wittoſch öffnete die Windſcheibe, ſie
brauchte Luft. Jhre Finger zitterten am Lenkrad, das
Kabriolett beſchrieb Bogen auf dem Aſphalt. Der
friſche Windzug tat gut, er kühlte die zum Zerreißen
geſpannten Nerven.

Alſo das war Borreſch! Das iſt Borreſchl ging
es ihr durch den Kopf. Sie ſchüttelte ſich. So einſach,
mit ein bißchen Sekt und Tans, mit ein paar magiſcheſt
Blicken und brutalen Urinſtinkten ſtellte ſich Borreſch
die Eroberung von Stephanie Wittoſch vor! Ein be
freiendes Lächeln breitete ſich über Stephanies Geſicht,
während ihre Augen ſcharf die Straßenſeite entbang
ſpähten und ihre Hände den Wagen ſicher über die
Aſphaltbahn führten. Sie fuhr den Wagen kunſtgerecht
in die Garage, zündete ſich eine Zigarette an die
Finger zitterten ein bißchen dabei und ſchlenderte
den langen Korridor zu ihrem Zimmer herunter. Sie
ſah wieder das Geſicht des Kellners vor ſich, als Bor
reſch ſie wie bhange war das her? Das war vor
einer knappen Viertelſtunde! wie eine Beute auf den
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Aus alſer Welt
Faſchingsball

des Deutſchen Rundfunks und der Deutſchen Arbeitsfront
als Feierabendveranſtaltung.

In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm herrſchte
am Sonntagabend ein luſtiges und frohes Treiben Die
Reichsrundfunkkammer und die Deutſche Arbeitsfront
hatten gemeinſam als Feievrabendveranſtaltung eine
„Faſtnacht rund um den Funk“ aufgezogen, zu der
Zehntauſende von Berlinern erſchienen waren. Halle
um Halle bot ein anderes Bild. Der Anziehungs
punkt war die Halle, die dem Volkslied und dem Volks
tanz gewidmet war. Allein ſchon der Rahmen, die alte
deutſche Kleinſtadtſtvaße mit den Giebelhäuſern wirkte
ſtimmungsvoll, und in keiner Halle war die Ver
bindung zwiſchen Darſtellenden und Zuſchauenden ſo
eng wie gerade hier. Zu der Veranſtaltung waren u. a.
viele führende Männer erſchienen. So bemerkte man
bekannte Führer der Deutſchen Arbeitsfront, man ſah
ferner den Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft
Hadamowſki, den Präſidenten der Reichsrundfunk
bammer Horſt DreßlereAndreß, den Vize
präſidenten der Reichsfilmkammer Oberregierungsrat
Raether, den ſtellvertretenden Leiter der Rundfunk
abteilung im Reichspropagandaminiſterium Wein
brenner u. a. m.

Mord an einem Stahlhelmer
nach drei Jahren aufgeklärt.

Die Staatsanwaltſchaft in Breslau hat gegen
den Arbeiter Paul ver und den kaufmänniſchen
Angeſtellten Wilhelm Heida, beide aus Breslau, die
Vorunterſuchung wegen gemeinſchaftlichen Mordes an
dem Stahlhelmmann Müller beim Stahlhelmtag in
Breslau am 30. Mai 1931 beantragt. Hahn und
Heida befinden ſich in Unterſuchungshaft. Die Er
mittelungen der Staatspoligzeiſtelle unter Mitarbeit des
Standorkes der SA. haben nun nach bald 8 Jahren
zu e geführt, die eine baldige veſtloſe Auf
klärung dieſes kommuniſtiſchen Feuerüberfalls auf die
Stahlhelmmänner in Ausſicht ſtellen.

Papſtkrönungsfeier
in der St. HedwigsKathedrale.

Aus Anlaß des 12. Krönungstages Papſt Pius VI.
wurde in der St. Hedwigs Kathedrale in Berlin
ein feierliches Pontivikalamt gehalten, das der apo
ſtoliſche Nuntius Ceſar DOrſenigo zelebrierte. Als
Vertreter des Reichspräſidenten wohnte Vizekanzler
von Papen der Feier auf einem Ehvenplatz imPresbyterium bei, wo auch für den neuen Bio von
Berlin, Dr. Nikolaus Bares, der Thron errichtet
worden war. Neben dem diplomatiſchen Korps ſah
man unter den Ehrengäſten auch den Reichsminiſter
Elz von Rübenach, Staatsſekretär von Bülow
vom Auswärtigen Amt e Vizeadmiral Freiherr
von Freyberg-Eif enbergJllmendingen und
Generalleutnant Dollmann als Vertreter des
Reichswehrminiſteriums.

Ehemann ermordet ſeine Fran
durch zahlloſe Meſſerſtiche.

Der Arbeiter Lakkenſtein in Finow bei
Eberswalde geriet nachts mit ſeiner Frau in einen
Streit, in deſſen Verlauf der Mann derart in Wut
geriet, daß er mit einem Meſſer blindlings auf ſeine
Frau einſtach. Auf die Hilferufe der Frau eilten Nach
barn herbei, denen jedoch erſt nach längerem Klopfen
geöffnek wurde. Den Eintretenden bot ſich ein furcht
barer Anblick. Frau Laktenſtein lag bluküberſtrömt
auf dem Fußboden vor dem Bett und gab nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der Ehemann ſaß
währenddeſſen am Tiſch und rauchke eine Pfeife. Die
Frau erlag nach kurzer Zeit ihren ſchweren Ver
letzungen. Der Mann wurde verhaftket.

Ein See Angeheuer auch bei Ahlbeck
gefangen.

Das Rätſel um die Seeſchlange von Loch Neß
in Schottland und die Nachricht von der Erlegung einer
„Seeſchlange“ bei der IJnſel Greifswalder Hie hat in
Ahlbeck alte Erinnerungen wachgerufen. Ein ähn
liches SeeUngeheuer wurde nämlich im Herbſt des
Jahres 1895 bei Ahlbeck von Küſtenfiſchern erbeutet.
Es war ein Entenwal, der etwa einen Kilometer in
See auf einer Sandbank feſtgekommen war und die
querliegende Schwangfloſſe, die am Kopfende ſichtbar
war hatte Angſt und Schrecken eingeflößt, ſo daß man
zunächſt annahm, das Ungeheuer hätte Hörner. Der
etwa wer n Wal e von einem Boot
aus reſpektvoller Entfernung beſchoſſen, jedoch ohneErfolg. Obwohl der Wal ſich ſehr unruhig wer

Armen zum Auto trug, dieſe verſtändnisvolle, über
höfliche, alles begreifende Kellnerfratze. Das Blut
ſtieg ihr in die Schläfen. Die Kellner und die Ruſſen
im Lokal dachten ſich jetzt ihr Teil, ſie lächelten wohl
über das kleine überwundene Töchterchen des General
direktors Wittoſch

Die Tür des Arbeitszimmers öffnete ſich. Jn ihrem
Rahmen ſtand breit und wuchtig die große Figur Hein
rich Wittoſchs. Er nahm die Braſilzigarre aus dern
Mund und ſagte: „Komm herein Wo warſt du

Stephanie trat in das Arbeitszimmer ihres Vaters.
Dichte Rauchſchwaden ſchwebten in grauen Streifen
im Raum, auf dem Schreibtiſch lagen aufgeſchlagen
Akten, der Vater arbeitete noch.

„Woher?“ herrſchte Wittoſch ſeine Tochter an „Es
iſt bald Mitternacht.“

„Jch bin mit Herrn Borreſch ausgefahren“, erwi
derte Stephanie.

Der Generaldirektor machte eine ſchneidende Hand
bewegung. „Stephanie!“ ſagte er hart und befehlend.
„Ein für allemal: ich wünſche das nichtl! Verſtanden 2!“

Stephanie entgegnete ohne weiteres „Gewiß, Papa.
Es war beſtimmt das letztemal. Dieſe Verſicherung
gebe ich dir.“

„Um ſo beſſer“, brummte Wittoſch und holte ein
Schriftſtück aus der Schreibtiſchſchublade. „Dal!“ ſagte
er kurz. „Setz' dich und lies!“

Stephanie rückte den Seſſel an die Schreibtiſch
hampe und entfaltete das umfangreiche Schriftſtück,
während Wittoſch mit ſchweren Tritken im Zimmer auf
und ab ging.

„Nun?“ fragte er nach einer Weile.
„Augenblick, Papa“, erwiderte Stephanie ruhig.

„Das muß man gründlich leſen.
Sie las Satz um Satz, was Dr. Haberlandt, der

Leiter und Chefarzt des Sangtoriums auf Rügen, mit
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit niedergeſchrieben hatte.
Wittoſch drängte nicht, er freute ſich im ſtillen über die
nüchterne und prüfende Art, mit der Stephanie den
Haberlandtſchen Bericht vornahm. Sie hatte einen
Bleiſtift aus der Schale genommen und ſtrich einige
Stellen und Sätze an.

„Na alſo, min Töchting?“ fragte Wittoſch, als Ste
phanie das Blatt ſinken ließ.

Nach einiger Überlegung ſagte Stephanie: „Jch ver
miſſe in dem Bericht die Beweiſe

„Was?“ fuhr Wittoſch auf.

Sweimal ſilberne Hochzeik. Wenn jemand ſilberne
Hochzeit feiert, ſo iſt das an ſich nichts beſonderes.
Etwas Außergewöhnliches iſt es aber, wenn jemand
in ſeinem Leben zweimal die ſilberne Hochzeit feiert.
Dieſes ſeltene Feſt beging der Glöckner Staut in
Friedrichs hof im Kreiſe Ortelsburg. Der 80-
jährige, der heute noch ſeinen Dienſt als Glöckner ver
ſieht, iſt zum dritten Male verheiratet und hat bereits
mit ſeiner zweiten Frau die ſilberne Hochzeit gefeiert
Von ſeinen Kindern leben noch 15, die auch ſchon
wieder 15 Kinder haben.

Großmukker, Mukter und Kind feiern Geburkskag.
In Loſendorf im Kreis Marienwerder feierten am
5. Februar drei Generationen Geburtstag. Die Groß
mutter iſt am 5. 2. 1870 geboren, ihre Tochter am
5. 2. 1893 und ihre Enkelin am 5 2. 1938.

Das Aſyl im Kuhſtall. Jn Turkau in Ober
ſchleſten hauſte ein Geſchwiſterpaar, dem ein 32 Morgen
großes Beſitztum gehört, gemeinſam mit dem Vieh
unter einem Dach. Da das Anweſen ſchon recht ba
fällig war, nahmen die Beſitzer ihre Zuflucht in den
Kuhſtall, der ſich auch nicht in einem viel beſſeren
Zuſtand befand. Um das Eindringen der Näſſe zu
verhüten, wurden die Wände mit Kuhdung abgedichtet.
Als dieſen Zuſtänden jetzt ein Ende bereitet wurde,
fand man die beiden Geſchwiſter in einer Ecke des
Stalles auf, bis zur Unkenntlichkeit verkommen. Das
Vieh, das ebenfalls heruntergekommen war, mußte ab
geſchlachtet werden.

Handweberei kommk wieder zu Ehren. Auf der
Jnſel Wollin wird eine Webeſchule errichtet, in der
junge Kräfte mit der einfachen Webetechnik vertraut
gemacht werden ſollen. Nach der Ausbildung gehen
die Schulbeſucher wieder als Lehrkräfte in die ein
zelnen Ortſchaften, um die alte Heimatkunſt wieder
heimiſch zu machen. Die Beſtrebungen gehen dahin,
den Fiſchern, die im Winter lange Zeit ohne jeglichen
Verdienſt ſtind, auf dieſem Wege wieder Arbeit und
Brot zu geben. Es wurde feſtgeſtellt, daß im Kreiſe
Swinemünde noch 160 Webſtühle vorhanden ſind, die
jetzt wieder in Gang gebracht werden ſollen.

Kriegsbeſchädigte werden bevorzugt beförderk. Das
württembergiſche Kultusminiſterium hat in
Ausſicht genommen, in Zukunft Schwerkriegsbeſchädigte
außer der Reihe zu befördern. Die erſte Beförde
rungsliſte, die der Reichsſtatthalter genehmigt hat, iſt
ſoeben veröffentlicht worden. Jm bewußten Gegenſatz
zur Weimarer Republik macht es ſich der neue Staat
zur Ehrenpflicht, die großen Opfer, die die Kriegs

gelang es doch, zwei ſtarke Schliwgen um ſeine
Schwanzfloſſe zu legen und die vermeintliche See
ſchlange wurde nach Ahlbeck abgeſchleppt. Mit ſtarken
Hebebäumen wälzte man den Koloß an den Strand,
wo das laut ſtöhnende Tier von den Fiſchern getränkt
wurde. Am nächſten Tage wurde die ſeltene Beute,
die inzwiſchen verendet war, nach Swinemünde zur
Schauſtellung gebracht und von da ſpäter nach Berlin,
wo es eine ſtarke Anziehungskraft ausübte Abgeſpeckt
wurde der Wal in Leipzig und das Gerippe einem
dortigen Muſeum übergeben

Großfeuer in Bad Doberan.
Das einzige Doberaner Jnduſtrieunkernehmen,

die Chemiſche Fabrik, iſt nachts ein Raub der Flammen
geworden. Gegen 21 Uhr am Sonnkag brach auf dem

abrikgelände Feuer gus, das in kürzeſter Zeit die gee Fabrikanlagen in Flammen hüllte und dem
Erdboden gleich machte. Stehen geblieben ſind lediglich
ein Maſchinengebäude und ein Wohnhaus Die Roſtocker
Feuerwehr mußte zur Hilfeleiſtung nach Doberan
herbeigeholl werden. Die Löſcharbeiten wurden da
durch erſchwert, daß das Feuer auf die rieſigen Tabak
hallen, die in dieſer chemiſchen Fabrik verarbeitet
wurden, übergriff und rieſigen Qualm entwickelte. Die
Brandurſache ſteht noch nicht feſt; jedoch nimmk man
eine Exploſion an.

230000 M. Schmiergelder angenommen
In dem Prozeß gegen den früheren Direktor der

Hamburger Schlächterei Abteilung der „Produk
tion“, Wilhelm Max Thieme, wurde nach fünf
tägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Dem An
geklagten Thieme war vorgeworfen worden, von den
Lieferanten ſeiner Schlächterei Abteilung Schmiergelder
angenommen zu haben. Nach dem Ergebnis der Be
weis aufnahme ſteht es mit Sicherheit feſt, daß dem
Angeklagten Thieme in den Jahren 1924 bis 1932
etwa 230 000 RM. an Schmiergeldern zugefloſſen ſind.
Die Anlage der Gelder war auf falſchen Konten bei
verſchiedenen Sparkaſſen und Banken ſehr geſchickt er
folgt, ſo daß die Aufdeckung nicht immer leicht war.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten Thieme wegen
fortgeſetzten Vergehens gegen S 12 des Geſetzes gegen

Haberlandt ſpricht von auffallendem Gedächtnisſchwund,
von krankhafter Reizbarkeit, von geſteigertem Miß
trauen, zuſammenhangloſen Gedanken und allen mög
lichen Dingen, die er feſtgeſtellt hat. Aber er führt
nirgends eine Tatſache oder Begebenheit an, aus der
er ſeine Folgerungen gezogen hat. Ein ausgezeichneter
Bericht für dich, Papa aber nicht für mich!“

Wittoſch blieb ſtehen und ſagte mit leiſem Grollen
in der Stimme und drohend zuſammengerückten Brauen:
„Laß deine ſpitzen Bemerkungen, Stephaniel

„Jch wollte nur
„Jch weiß genau, was du wollteſt“, unterbrach ſie

der Vater. „Du wollteſt wieder einmal zum Ausdruck
bringen, daß die Berichte des Dr. Haberlandt beſtellte
Arbeit ſind. Und zwar natürlich von mir beſtellt Der
artige Unterſtellungen, Stephanie, verbitte ich mir,
merk! dir das. Dr. Haberlandt iſt von mir nie beein
flußt worden.“

„Das behaupte ich auch nicht“, verſetzte Stephanie
hartnäckig und kampfbereit. Aber ich bin überzeugt,
Dr. Haberlandt weiß, daß ſolche Berichte zum minde
ſten erwünſcht ſind.“

Wittoſch ſchlug mit der Fauſt auf den Schreibtiſch.
„Das iſt alles Unſinn!“ rief er. „Hier das iſt das
erſte abſchließende Urteil der Fachärzte, es iſt unpar
teiiſch und gerecht, und damit haben wir uns abzu
finden und zwar in allererſter Linie du!“

Er ging wieder mit ſchweren Schritten auf dem
Teppich auf und ab. Unter der Wucht ſeiner Tritte
begann das Glas des Kronleuchters leiſe zu klirren.

„Nun
„Jch weiß nicht, was du meinſt, Papa“, entgegnete

Stephanie.
„Dann will ich es dir ſagen auf Grund des vor

liegenden Berichts wirſt du deine Verlobung mit Fritz
löſen.“

Stephanie ſtand auf und ſagte: „Jch muß mir das
erſt überlegen.“

Du biſt doch ſonſt nicht„Das ſagſt du ſeit Wochen.
ſo bahm von Entſchluß.“

Er drückte ſeine Tochter in den Seſſel zurück und
ſetzte ſich neben ſie. „Hör' zu, Stephanie“, begann er
und klopfte dabei ihre Hand; es ſollte zärtlich ſein,
aber es wirkte drohend wie alles an Heinrich Wittoſch.
„Siehſt du kurz und gut, ich kann nun mal nicht
ſentimental ſein alſo Fritz iſt kein Mann für dich!
Schluß damit, Stephanie! Willſt du deine Zukunft an„Die Beweiſe, Papa“, entgegnete Stephante. „Dr.

Kleine Tageschronike
beſchädigten für Volk und Vaterland gebracht haben,
zu würdigen

Geſichksmasken- Freiheit in Düſſeldorf. Der Polizei
präſident von Düſſeldorf hat an den KHarneval
tagen das Tragen von Geſichtsmasken auf öffentlichen
Straßen und Plätzen geſtattet. Es wird die Erwar
tung ausgeſprochen, daß unter dem Schutze der Un
kenntlichmachung jede Gewaltätigkeit und jeder Unfug
unterbleiben. Gegen das Tragen unanſtändiger
Masken rückſichtslos eingeſchritken werden.

Schulfrei am Faſtnacht Dienstag in Baden.
einer Verfügung der badiſchen Regierung iſt der
Faſtnacht Dienstag ſchulfrei. Soweit an einzelnen
Orten alte Faſtnachtsbräuche es erfordern, kann auch
der Faſtnachtsmontag ſtattdeſſen freibleiben. Für
Aſchermittwoch kann der Unterrichtbeginn auf 10 Uhr
feſtgeſetzt werden. Jm Deutſch oder Geſchichtsunter
richt ſollen unter Verwertung heimatkundlicher Dar
ſtellungen die hiſtoriſchen Faſtnachts- und Aſcher
mittwochBräuche behandelt werden. Jm übrigen ſoll
den Schülern eröffnet werden, daß bei aller Fröhlich
keit ein geſittetes Betragen von ihnen erwartet wird.

Körperliche Erküchtigung im Reifezeugnis. Das
bayeriſche Kultusminiſterium hat die Beſtim
mungen über das Reifezeugnis dahin ergängzt, daß
bei dem kurzen Urteil über den allgemeinen Bildungs
ſtand des Prüflings in jedem Falle ein Bild über den
Stand der körperlichen Erziehung zu geben iſt. Dabei
ſind beſondere Fähigkeiten als Vorturner, Führer
beim Spiel, Wanderungen und in Jugendahteilungen
ſowie beſondere Leiſtungen auf einzelnen Gebieten der
Leibesübungen, auch wenn dieſe in der Schule nicht
gepflegt wurden, hervorzuheben.

Gemeinſchaftszeit für khüringiſche Juriſten. Um die
thüringiſchen Juriſten mit dem neuen Gedanken
gut auf den Gebieten der Rechtspflege vertraut zu
machen, wird in der Zeit vom 18. bis 25. März in
der Staatsſchule Egendorf eine Gemeinſchaftszeit ver
anſtaltet. Jn dieſer Zeit ſollen 400 thüringiſche Juriſtendie Möglichkeit haben, ſich in Gehen fortzu
bilden. Jm Vordergrund der Vorträge ſoll das neue
Bauernrecht ſtehen. Es ſollen ſich deshalb ausnahms
los die Vorſitzenden der Anerbengerichte und des
Erbhofgerichts an der Veranſtaltung beteiligen.

Die Ahnenkafeln des chineſiſchen Bauern. Chine
ſiſche Bauern ſind mit Hilfe der auf ihren Feldern
aufgeſtellten Ahnentafeln in der Lage, ihre Vorfahren

J

durch die Straßen unter den Rufen: „Zwangsarbeit

Zeugl“ fuhr Wittoſch auf.
wird keinem den Verſtand koſten, abgeſehen davon,
daß der andere keinen mehr hat.“

in gerader Linie bis in eine Zeit zu verfolgen, in der
bei uns die Karolinger herrſchten, alſo um das Jahr
800 n. Chr.

unlauteren Wettbewerb zu 8 Monaten Gefän ge
nis und 150 000 RM. Geldſtrafe, eventuell zu weiteren
9 Monaten Gefängnis. 146 300 RM. der angenommenen
Schmiergelder werden als dem Staate verfallen er
klärt; 5 Mitangeklagte wurden zu Geldſtrafen bis zu
3000 RM. oder zu entſprechenden Erſatzfreiheitsſtrafen
verurteilt.

Schweres Unglück in Köln
3 Kinder aus dem dritten Stock geſtürzt.

Morgens ereignete ſich in einem Hauſe in Köln
Säül z ein ſchreckliches Unglück. Drei Kinder einer im
drikken Stock wohnenden Familie kraten auf das
Blumenbrett eines Fenſters. Das Breft brach ab und
alle drei Kinder ſtürzten in die Tiefe Ein Junge von
6 Jahren blieb kok liegen, ſeine beiden Geſchwiſter
wurden ſchwer verletzt.

Die Bergung der Toten von Ortiporio.
30 Leichen gefunden.

Bei den Aufräumungsarbeiten in Ortiporio
(Korſika), wo vor kurzem eine Schneelawine mehrere
Häuſer mit ihren Einwohnern verſchüttete, ſind bis
Sonnabend 30 Leichen geborgen worden. Man rechnet
aber damit, daß ſich noch weitere 30 Opfer unter den
Trümmern befinden.

Bombenexploſion in Marſeille
Vor dem Eingang einer Kirche innerhalb des

Banngebieks explodierke vormiktags eine Dynamitkbombe.
Die umliegenden Häuſer wurden beſchädigt, die Glas
fenſter der Kirche zertrümmertk.

Rieſenunterſchlagungen in Südſlawien.
Prokeſtkundgebungen in Serajewo.

Havas berichtet aus Belgrad: Jn Serajewo
fanden Proteſtkundgebungen gegen Unterſchleifen ſtatt,
in die 160 Beamte und Politiker verwickelt ſind und
bei denen der Staat um mehrere Millionen Dinar
geſchädigt worden ſein ſoll. Die Demonſtranten zogen

für die Hals abſchneider! Nieder mit den

binden? Unſtnn! Nach einem Jahr, falls ihr euch
heiraten ſolltet, iſt die Geſchichte doch aus! Alſo wozu
erſt den Umweg? Entſchluß, Stephanie!“

„Ach, Papa ſagte Stephanie.
„Komm' mir bloß nicht mit Liebe und ähnlichem

„Jch kenn' euch beide, es

ita igen!“ Vor der Gedenktafel für dene dem Mörder des öſterreichi
ſchen Thronfolgers, löſte ſich der Zug auf unker den
Rufen: „Es lebe der König! Es lebe Südſlawien!
Luftpoſt Südamerika-- Berlin in 3 Tagen

Eine deukſche Rekordleiſtung.
Mit der Landung des HeinkelSchnellverkehrsflug

zeuges „He 70“ der Deutſchen Lufthanſa, das n
nachmittag, um 18.20 Uhr, auf dem Flughafen Tempel
hof eintraf, wurde der erſte planmäßige Luftpoſtflug
von Südamerika nach Deutſchland in Rekordzeit be
endet. Von Natal--Pernambuko in Braſilien bis nach
Berlin hat die erſte ſüdameribaniſche Luftpoſt nur
3 Tage, 8 Stunden und 40 Minuten gebraucht. Die
Poſt hatte Natal-Pernambuko am Freitag, dem
9. Februar, um 9.40 Uhr, verlaſſen. Am gleichen Tage
erreichte der DornierWal „Taifun“ der Deutſchen Luft
hanſa den Flugſtützpunkt „Weſtfalen“, um am nächſten
Morgen mit dem HeinkelGroßkatapult abgeſchoſſen zu
werden und nach Bathurſt (Britiſch-Gambien) zu
fliegen. Am Nachinittag des 10. Februar war damit
die zweite Etappe des 3100 Kilometer langen Aklantik
weges überwunden. Am Tage darauf wurde Spanien
erreicht, wo die „He 70“ die Südamerikaluftpoſt über
nahm und ſie in einem über 2640 Kilometer führenden
Fluge über Stuttgart nach Berlin brachte. Die plan
mäßige Poſtlaufzeit iſt alſo ganz bedeutend unterboten
worden. Zurückgelegt wurden insgeſamt über 9100
Kilometer Berückſichtigt man, daß der Hinflug voll
kommen planmäßig verlief, d. h., daß die feſtgeſetzte
Flugzeit eingehalten wurde, ſo darf man wohl ſagen,
daß die beiden erſten Flüge ein hervorragendes Er
gebnis zeitigten.

Schwere Ruheſtörungen
im iriſchen Freiſtaat.

Jn Drogheda (Grafſchaft Louth) kam es zu
ſchweren Ruheſtörungen. Angehörige der Vereinigten
Jrlandpartei (Blauhemden) bildeten einen geſchloſſenen
Zug, um ſich nach dem Bahnhof zu begeben und von
dort nach Dundalk zu fahren, wo der vormalige Prä
ſident Cosgrave eine Rede halten ſollte. Große
Menſchenmaſſen drangen plötzlich aus den Seiten
ſtraßen hervor, und es kam zu einem Handgemen e.
Die Polizei unternahm eine Anzahl Knüppelangriffe.
Soldaten, die zu Hilfe gerufen wurden, feuerten blinde
Schüſſe ab und gebrachten Tränengasbomben. Un
gefähr 20 Perſonen würden verletzt. Jn Dundalk
wurde am Sonntagabend eine Bombe in ein Wohn
haus geſchleudert. Eine 70jährige Frau und ihre zwei
Enkelkinder im Alter von etwa ſieben Jahren wurden
verletzt.

Arzt und Patient entführt
Trotz der verſchärften Maßnahmen, die die ameri

kaniſche Regierung den erpreſſeriſchen Kindesentführern
angedroht hat, ünternehmen die Gangſters immer
wieder Verſuche, junge Millionenerben zu entführen
und für ihre Freigabe hohe Löſegelder einzuheimſen.
Jn Neuyork wurde ein bekannter Arzt zu dem
zehnfährigen Sohn eines reichen Bankiers gerufen.
Da der Kleine ernſtlich erkrankt war, riet der Arzt zu
einer Überführung in eine Klinik. Er ſelbſt wollte
den Jungen noch am ſelben Abend nach dem am
Rande der Stadt gelegenen Krankenhaus bringen.

Der Bankier gab ſeinem Chauffeur telephoniſch
den Auftrag, mit dem Wagen vorzufahren. Was
dann folgke, ſcheint einem unwahrſcheinlichen
Kriminalſchmöker enknommen zu ſein. Her Arzt
beſtieg mit dem Kind das Auko und gab dem
Chauffeur Anweiſung, nach der Klinik zu fahren.
Ankerwegs, in einer einſamen Villenſtraße, hielt
der Chauffeur plötzlich an, wandte ſich mit ge
zogenem Revolver nach den Wageninſaſſen um
und zwang den Arzt auszuſteigen. In dieſem
Augenblick näherte ſich in ſchneller Fahrt ein
zweikes Auko, zwei gutgekleideke Männer ſprangen
heraus, nahmen den Arzt in die Mitte und
drängken den ſich heftig Sträubenden in ihren
Wagen. Der falſche Chauffeur ſprang ebenfallsin das Auto zurück, und beide Wagen ſahren nach

verſchiedenen Richtungen davon.
Zum Glück waren doch einige Bewohner der umliegen
den Häuſer auf den Vorfall aufmerkſam geworden.
Sie benachrichtigten ſofort die Polizei. Es gelang
bereits nach wenigen Stunden, den Wagen des
Bankiers aufzuhalten, ehe der Bandit den entführten
Jungen in ein Verſteck bringen konnte. Das Auto, in
dem ſich der Arzt befand, konnte ebenfalls angehalten
werden, da der Entführte durch lautes Schreien die
Aufmerkſamkeit zweier Poliziſten auf ſich lenkte, die
mit Motorrädern die Verfolgung aufnahmen. Der
kranke Bankiersſohn, deſſen Zuſtand ſich verſchlimmert
hat, konnte nun endlich in die Klinik gebracht werden.
Der richtige Chauffeur iſt ſpurlos verſchwunden. Die
verhafteten Gangſters wollen ſeinen Aufenthalt nicht
kennen. Die Polizei hat umfangreiche Nachforſchungen
eingeleitet.

„Was willſt du auf Rügen?“
„Jch werde mit Fritz ſprechen. Ohne Rückſprache

mit Fritz werde ich nichts unternehmen. Erſt wenn ich
mit meinen eigenen Augen geſehen habe, wie es um
Fritz ſteht, werde ich mich entſcheiden

Stephanie wußte nicht, wie ihr geſchah: ihr Vater
ſah einen Augenblick überlegend zur Seite, dann packte
er ſie an den Schultern, ſchüttelte ſie hin und her und

„Papal“
So iſt es! Da ſteht's!“ ſagte er und hieb

mit dem Handrücken klatſchend auf den Bericht des Dr.
Haberlandt. „Zum Teufel nochmal, ſo glaub es doch
endlich! Fritz hat die Schweinerei mit dem Funktele
phon in der Fabrik angerichtet, er hat

„Beweis!“ rief Stephanie.
„Wenn du mir nicht glaubſt, dann frage den Major

von Gollwitz“, polterte der Vater „Haſt du vergeſſen,
daß jeden Tag die Kriminalpolizei bei deinem Ver-
lobken erſcheinen bann, um ihn in die Unterſuchungs
haft abzuführen?“

y „Jch habe es nicht vergeſſen, Papa ſagte Ste
phanie.

„Alſo! Dann Schluß und Strich darunter!“
„Laß' mir noch ein paar Tage Bedenkzeit, Papa“,

ſagte Stephanie.
„Nein!“ entſchied Wittoſch.
„Aber
„Kein Wort mehr. Du wirſt morgen Fritz ent

ſprechend ſchreiben. Und ich werde auf Grund dieſes
Atteſtes die nötigen Schritte einleiten, um Fritz jede
künftige aktive Mitarbeit in der Fabrik unmöglich zu
machen.“

„Papal“ rief Stephanie. „Das wirſt du nicht tun!“
„Dochl! Das werde ich tun! Jch kann keinen ver

antwortlichen Mitarbeiter brauchen, der mir die Fabrik
zu Grunde richtet. Wenn du nicht mehr klar denken
bannſt ich kann es und handele danach.“

Stephanie ſah trotzig vor ſich hin, plötzlich ſtand ſie
auf und ging zur Tür.

Wittoſch vertrat ihr den Weg. „Jch warte immer
noch auf deine Antwort“, ſagte er befehlend. „Klipp
und klar, Stephanie, und ohne Umſchweife: ja oder
nein?“

Stephanie trat einen Schritt zurück, ſie bekam
ſchmale Augen und eine eigenſinnige Falte am Mund.
„Das Atteſt des Dr. Haberlandt genügt mir nicht,
Papa“, ſagte ſie. „Jch laſſe mich nicht überrumpeln.einen unberechenbaren, geiſtig nicht normalen Menſchen Bitte, Papa darf ich morgen nach Rügen fahren

ſagte: „Biſt eine richtige Wittoſch, du Range! Jmmer
mit dem Kopf durch die Wand. Haſt recht ich mach
es genau ſo. Na, ſchlaf gut.“

13.

Die Spitzmaus trat händereibend in Fritz Klam
n e gefolgt von dem Aſſiſtenzarzt Dr.opfel.“

Fritz Klamrott ſaß leſend am Fenſter, ſchwache
Nachmittagsſonne fiel durch das Laub des Kaſtanien
baumes und die geſchloſſenen Scheiben.

„Tag, Herr Klamrott“, ſagte Dr. Haberlandt und
knackte mik den Fingerknöcheln, „Tag, wie geht's?
Ausgezeichnet, nicht? Was leſen Sie? Wilhelm
Raabe? Vortreffliche Lektüre, ſehr zu empfehlen.
Na, alſo, wie geht's?“

Fritz Klamrott legte das Buch beiſeite und erwiderte
„Sie haben ja bereits feſtgeſtellt, daß es mir ausge
zeichnet S

Der Aſſiſtenzarzt baute ſich Fritz Klamrott gegen
über an der Wand auf, ſo daß er den Patienten ge
nau beobachten konnte, die Spitzmaus lächelte fröhlich
und ſagte:
Uberraſchung für Sie. Große Kberraſchung. Sie be
kommen Jhren erſten Beſuch aus Berlin.

„Jſt Borreſch da?“ fragte Fritz und ſtand auf.
Die Spitzmaus ſandte einen raſchen Blick zum

Aſſiſtenzarzt. Dr. Dopfel nickte.
„Nein, Herr Borreſch iſt nicht da“, entgegnete Dr.

Haberlandt väterlich. Er machte eine ausgiebige Pauſe
und trat einen Schritt zurück, Fritz Klamrott ſtand im
Blickfeuer der beiden Ärzte.

„Fräulein Stephanie Wittoſch iſt gekommen!“ ſprach
Dr. Haberlandt ſchnell. „Sie wartet vor der Tür.

Fritz Klamrott ſah zunächſt die Spitzmaus an, dann
den Aſſiſtenzarzt, er hatte ein leichtes Lächeln um die
Lippen, blickte noch einmal von einem zum andern und
ſagke: „Nun, meine Herren was haben Sie feſtge
ſtellt: wie habe ich auf dieſe Überraſchung veagiert?“

(Fortſetzung folgt.)

„Herr Klamrott ich habe eine große

S
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Und es werden Zeichen geſchehen

Von Dagny Tejas, Leipzig.
de gu war im Frühjahr Anno Dreizehnhundertachtund

eißig.
Bauer Gebhard richtete ſchreckerfüllt ſeinen Blick

gen Himmel.
Warum wurde nur die Sonne ſo finſter? Große

Schatten fielen auf die Erde, und es war, als lägen
die Felder rings des Weges in Nacht und Grauen.

Gebhard trieb die Pferde an.
Grauen packte ihn. Eine Gänſehaut nach der andern

floß über die Schenkel herab bis in die Fußſpitzen und
wieder herauf über die muskelharten Arme. Schwer
ing ſein Atem, und er bereute es bitter, daß er nichtJe en, den Knecht, mit zur Fuhre in die Stadt ge

nommen. Wäre nur einer zum Reden dageweſen!
Aber dann ermannte er ſich.
Was ſollte da das Weibsvolk daheim ſagen und gar

erſt das liebe Vieh, wenn er, ein Mann, gar erſt ver
hen würde? „Helf' uns Gott!“ betete er und hielt die

re mit eiſerner Fauſt, denn die Gäule drohten durch
zugehen.

S beängſtigender ward das Dunkel.
er Bauer dachte nichts mehr, ſondern jagte raſend

vor Angſt die Landſtraße dahin. Wenige Minuten ſpäter
b er, die r ſchweißtriefend, er ſelber kreidebleich,
n ſeinen Hofplatz ein.

Er fand die Bäuerin in der niederen Stube vor dem
Kruzifix auf den Knien liegen und den Roſenkranz beten.Schweigend ſtand er an der Tür, gleich Ipr die
arbeitsharten Hände gefaltet.

Dann richtete ſich die Frau auf.
„Allweil hilft nur noch beten, Clemens“, ſagte ſie

mit einem ſchüchternen Verſuch, zu lächeln. „Unſer
heiliger Vater im Himmel, wie auch ſein lieber Sohn,
werden es uns doch nicht ſo hart ankommen laſſen?
Wollt' er uns gar umkommen laſſen, ſo habe ich uns
und die Kinder und alles, was uns gehört, ſeinem
allergnädigſten Schutze empfohlen.“

„Da tateſt du vecht, Frau“, antwortete der Bauer,
und über ſein verwittertes Geſicht ging ein Zucken.
„Aber nun heißt es ſchaffen und Rat pflegen mit denNachbarn was zu tun ſei.“ Die Eheleute trennten ſich,

ging jedes ſeinen Pflichten nach.t d Dorfe war derweilen ein groß Gerede ent

anden.
Vor dem kleinen Kirchlein ſtanden Kopf an Kopf die

Dorfbewohner ſie lauſchten den Worten des greiſen
Pfarrers, der ihnen ermahnend und einleuchtend
zuredete:

„Kinder Gottes nennt ihr euch, aber wie weit ent
fernt ſind wir doch alle davon, dieweil uns nun der
Herr eine ſo große Plage ſchickt. Keiner von euch hat
wohl die furchtbaren Vorboten vergeſſen, die er uns
voriges Jahr ſchickte. Tut Buße, rief ich euch zu.
Sammelt nicht Schätze, die der Moder und der Roſt
ne ſondern denket an den ewigen Schatz im

immel. Vier Monde lang iſt jener furchtbare
Komet am Himmel geſtanden. Und als derſelbige kaum
einen Mond zu ſehen geweſen, tauchte einer auf,
der ſeinen Gefährten an u und Grauen und langem
Schweif übertrumpfte. Den haben wir allſamt neben
dem erſten noch ein Vierteljahr lang geſehen. Gebetet
hatten wir, gefaſtet, aber Gott nahm die Plage nicht
von uns. Und nun kommt eine neue, größere, die uns
noch viel mehrere Male treffen ſollt', dieweil ich Bot
r bekam, daß ein übergroß Heer von Heuſchrecken
urch Franken und Sachſen nun auch zu uns ins

We en Land gezogen kommt.
er Prieſter hob das Kreuz gen Himmel, der am

hellen Tage ſo dunkel war wie ſonſt zur Nacht, und
rief „Heiliger Gott, ſo bitt ich nun, errekte uns gnädig
lich vor Hunger und Not. Laß die Plage, ſo du willſt,
an uns vorübergehen und bewahre deine Diener vor
dem Strafgerichte, das andere Lande verwüſtete und
verheerte.“

Die Gemeinde lag m den Knien.
Sodann ermahnte er die Verzweifelten, vor den Heu

ſchrecken die Brunnen zu n damit nicht Krank
heiten durch die herabfallenden toten Leiber kämen

Die Stunden vergingen wie im Fluge. Alle
Hände, die erreichbar waren, wurden gebraucht, mußten
doch auf den Wegen und auf den Wieſen Feuer an
gezündet werden, damit deren Glut die läſtigen Inſekten
vertreiben ſolle.
So ragten ringsum, wie Opferfeuer, die Rauch
äulen gen Himmel. Die Menſchen ſchafften die ganze

acht hindurch, derweilen fräßen, vom Schutze der
Dunkelheit begünſtigt, die gefräßigen Heuſchrecken
e die Felder kahl. Es waren deren ſo viele,

ß die nachfolgenden die r unbarmherzig ans
Feuer drängten, worinnen ſie elendlich umkamen.

Der Morgen graute.
Er ſah in übernächtige, bleiche und angſtvolle Ge

chter. Die Weiber weinken und lagen auf den Knien,
ie Männer ſtanden zornbebend dabei und wußten nicht

ein noch aus.
Wer ſollte Weib und Kind ernähren, wenn der

Winter kam? Wie ſollte das Vieh ernährt werden?

Berliner Brief
Vor dem Kriege war die Straße „Unter den Linden“
in Berlin, die immer noch zu den ſchönſten und ein
druckvollſten der europäiſchen Städte gehört, die
Straße der Weltſtadt, ihr Name der Jnbegriff ele
ganten und vornehmen Lebens. Die Chromiſten der
Stadt konnten ſich nicht genug tun im Lobe des „Feſt
ſaales von Berlin“, wie einſtmals die Strecke vom
Brandenburger Tor bis zum Schloß wegen ihres immer
ſonntäglichen Gepräges genannt wurde; keiner der
Lobredner hat eine Schilderung der Kranzlerecke ver
geſſen, wo die Herren im Zylinder ſchon vor der Jahr
hundertwende vor dem Kaffeehauſe auf der Straße
ſaßen, was ſonſt nur in ſüdlichen Ländern oder in
Frankreich üblich war. Der gefährliche und ſtarke Zug
nach dem Weſten lenkte den Verkehr des Publikums
und vor allem der Fremden in den Nachkriegsjahren
immer mehr in die Gegend der Gedächtniskirche, wo
mit dem Kurfürſtendamm eine moderne und bald be
liebte Bummelſtraße entſtand. Die Zeiten waren zwar
nicht recht

zum Bummeln
angetan, und es beſtand auch ein offenſichtlicher Unter
ſchied zwiſchen den Neugierigen und den Müßiggängern
des alten Zentrums und denen des neuen Weſtens.
Aber auch der Ruf dieſes „mondänen Boulevards“
drang bald ins Reich und über ſeine Grenzen, doch
es war die Lockung der Senſation, die das Bild der
Tradition verdrängte. Die Straße „Unter den Linden“
wurde mehr und mehr vernachläſſigt; die Herren vom
Kurfürſtendamm brauchten ſich ſchließlich gar nicht ſo
anzuſtrengen, um der Jnnenſtädt den Rang abzulaufen.
Die Gedächtniskirche wurde von großen Film- und
Vergnügungspaläſten eingekreiſt und allabendlich von
einer immer dichteren Wagenburg umgeben; der Volks
mund hatte ſie längſt die „Kinokirche“ getauft, und ihr
gegenüber entſtand die „begehrteſte und geſchäftlich beſte
Ecke Deutſchland“. Man kann ſich heute gar nicht mehr
erinnern, wieviel Geſchäfte an dieſer windigen Ecke im
Laufe der Jahre pleite und an den irrſinnig hohen
Mieten zugrunde gegangen ſind; es waren nur wenige
darunter, deren Verſchwinden man heute noch bedauern
möchte. Weder Neger noch Damenkapellen, weder
Nackttänzerinnen noch berühmte Filmſtars haben die
Zugkraft der günſtigen Lage beweiſen können, und auch
lide Unternehmen verſchiedenſter Branchen, die hier

abwechſelnd ihr Glück verſuchten, mußten ihre Pforten
nach kurzer, aber bitterer Enttäuſchung wieder ſchließen

650 Jahre Raftenfängerseage
Hameln, die „Nattenfängerſtadt“. Der geſchichtliche Hintergrund der Sage.

Dichtung und Wahrheit. Die Nattenfängerſage in der Kunſt.
Von Helmuth Brinkmann.

Die ſchöne Weſerſtadt Hameln kann in dieſem Jahr
ein ungewöhnliches Jubiläum begehen: den 650, Ge
burtstag der Rattenfängerſage, durch die die Stadt
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus berühmt
wurde. Die Sage vom gehört auch zu
den beliebteſten Märchenerzählungen anderer euro
päiſcher Länder und iſt ſelbſt in Amerika bekannt.

Jm Jahre 1284 ſoll in der Stadt Hamelowe, diean der Mündung der kleinen Hamel in die Weſer
liegt, ein bunt gekleideter Pfeifer erſchienen ſein, der
ſich erbot, die Stadt von der Rattenpläge zu befreien
Dürch ſein Flötenſpiel lockte er die Ratten aus den
Häuſern hervor und führte ſie bis an den Fluß, wo

elend ertranken. Doch u ſeiner großen Enttäu
ſchung weigerten ſich die Ratsherren, ihm den ver
ſprochenen und wohlverdienten Lohn auszuzahlen. Da
nahm der Pfeifer furchtbare Räche. Am nächſten
Tage, als die frommen Hameler Bürger zum Gottes
dienſt in der Kirche verſammelt waren, lockte er durch
ſein Pfeifen die Kinder aus den Wohnungen. Ge
bannt zogen ſie ihm nach. Der Rattenfänger führte
ſie in den nahen Koppenberg, in dem ſie auf Nimmer
wiederſehen verſchwanden. Nur zwei, die ſich verſpätet
hatten, S dieſem Schickſal und konnten den
unglücklichen Bürgern erzählen, was ſie geſehen und
gehört hatten. Die Sage gibt genau den Zeitpunkt des
Geſchehens an. es war am Tage St. Johanni und
Pauli, am 26. Juni 1284, und die Zahl der entführten
Kinder betrug 130.

Dieſe genaue Feſtlegung des traurigen Ereigniſſes
n zu der Vermutung Anlaß, daß irgend eine ge
chichtliche Tatſache der Sage zu Grunde gelegen habe,

und daß die Geſchichte vom Rattenfänger
kein reines Phantkaſiegebilde

ſei. Die meiſten Erklärungsverſuche ſtimmen darin
überein, daß die Sage auf die Schlacht bei Sedemünde
im Jahre 1259 zurückgehe, in der die Blüte der
Hamelnſchen Jugend fiel. Die Stadt Hameln, eine
alte ſächſiſche Siedlung und unter Karl dem Großen
fränkiſchchriſtlicher Stützpunkt, gehörte vom achten bis
dreizehnten Jahrhundert zum Gebiet der Äbte von
Fulda. Jm Jahre 1259 wurden die Hameler vom
Biſchof von Minden beſtegt, der auch die Stadt durch
Kauf erwarb Jn der Schlacht bei Sedemünde erlitten
die Hameler eine furchtbare Niederlage, und eine
große Zahl blutjunger Krieger fand den Tod. Auch
die Anſicht, daß der Sage ein Kinderkreuzzug, der in
jener Zeit ſtattfand, zugrunde liege, wird von vielen
vertreten. Andere Auslegungen bringen die Ratten
fängergeſchichte, vor allem die Entführung der Kinder,
mit einer Kinderſeuche in Zuſammenhang, die vielen
Hamelnſchen Bürgern großes Leid brachte. Weniger
wahrſcheinlich iſt dagegen die ſymboliſche Deutung,
nach der mit den Ratten die Seelen der Kinder ge
meint ſind wofür allerdings auch manche aber-
gläubiſchen Vorſtellungen ſprechen und daß der
Rattenfänger durch ſein Spiel die Seelen der Kinder
entführt und bezaubert hat. Die Mehrzahl der Sagen
forſcher weiſt jedoch auf die Schlacht von Sedemünde
hin; und die Verknüpfung mit der Rattengeſchichte

Auch Bauer Gebhard ſtand wie ein Trunkener vor
ſeinen faſt kahlgefreſſenen Feldern. Freilich, es warſchlecht, doch noch furchtbaxer für die Stadter, denen er

noch geſtern fünfzig Säcke Korn und Weizen hinein
e Der Bauer verhungert nicht, er
ann ſich helfen.

Schweren Schrittes ſtapfte er heim und zog die
Braunen aus dem Stalle, ſpannte ſie vor den Pflug.

Er kam ſchon mit ihnen an, als noch das ganze
übrige Volk, irrſinnig vor Trauer, auf den verwüſteten
Feldern ſtand.

Der Prieſter ſtand mitten unter ihnen. Als er des
nun ſchon wieder ſo tapferen Bauern anſichtig wurde,
da löſte er ſich aus der Menge. Trat mit wuchtigem
Schritt zu Clemens und ſchlug dreimal das Kreuzes
zeichen über Pferd und Mann. „Gott liebte von jeher
ſolch tapfere Männer, wie du biſt, Bauer Clemens“,
ſagte er ſchlicht, indes Tränen über ſeine Wangen
rannen.

Da trat ein Leuchten in des Bauern lichte Augen.
„Gelt, Herr Pfarrer, ich hab' gemeint, unſer Vater

im Himmel gab uns Zeichen, damit wir gewarnt ſeien.
Wir aber waren Verblendete. Darum hab' ich ge
dacht, daß unſer lieber Heiland es doch ſehr gut mit
mir gemeint'. Mein Weinberg drunten an der Unſtrut
iſt nit zuſchanden gegangen. Wes ſollt' ich da klagen?
Es gibt ja ein Auferſtehen!“ Dies rang ſich wie ein
Schrei von Bauer Clemens Lippen. Und wie ein Schrei

Das Geſicht des Kurfürſtendammes iſt im Verlaufe
des letzten Jahres ein weſentlich anderes geworden.
Die Nepplokale verſchwanden meiſt ſchon in den ver
gangenen Kriſenzeiten, aber jetzt ſind auch die Leute
verſchwunden, die dort und in den kleinen Bars und
Dielen der Seitenſtraßen verkehrten, und bei denen
man nie wußte, was ſie ſonſt noch für eine Beſchäfti
gung hatten. Das übertriebene Auftreten der Nichts
kuer und ihren kriegeriſch geſchmückten,

monokelbewaffneten „Damen“
war vielfach ſchuld daran, daß die Hauptſtadt im Reich
verkannt und ihre Bewohner gar einer Unſolidität ver
dächtigt wurden, die ſich lediglich etliche Außenſeiter
erläuben konnten. Ob die „Mondänen“ mit dem Kom
potteller vor dem Auge uns gänzlich verlorengingen
oder ob nur dieſer in Scherben fiel, lohnt nicht e
unterſuchen; die Mehrzahl ihrer Kavaliere jedenfalls,
die ſchon morgens im Kaffeehauſe ihre Geſchäftchen
e und güch wirklich bei manchem großen „Ge
e t“ ihre Hände im ſelten ſauberen Spiele hatten,
cheint nicht mehr in Berlin.

Die Luft iſt rein! Aber nun muß ſich die eleganteſte
Straße des Weſtens wieder umſtellen und einem ver
nünftigren Geſchmack anpaſſen, und da wird es ihr
I fo leicht werden, mit dem inzwiſchen neuerwachten
Leben „Unker den Linden“ Schritt zu halten. Der ge
rade gegründete Berliner Verkehrsverein, unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters und des Stadtrats Engel,
will wieder Licht in die Jnnenſtadt bringen; das Herz
Berlins ſoll wieder geſünder und lebendiger ſchlagen,
friſches Blut ſoll in die zum Teil ſchon bedenklich
blaſſen Adern kommen, aber aus anderen Quellen als
einſt der Kurfürſtendamm genährt wurde. Der Auftakt
iſt ſchon ſpürbar. Wo erſt, in einer längſt vergangenen
Scheinkonjunktur, Wohnungen in bald wieder über
flüſſige Büroräume verwandelt wurden, ſetzt eine merk
bare Rückwandlung ein; es gibt genügend Leute die
einen Schlußſtrich unter die Leidensgeſchichte ihrer
Neubauerfahrungen machen und zugleich wieder näher
an die Stätten ihres Berufes kommen möchten. Und
nun ſollten auch die Theaterdirektoren den Mut faſſen,
wie einſt Premieren im Zentrum der Stadt zu ſtarten;
dem e iſt der Nimbus entriſſen, daß nur er
Künſtleriſches oder r e künſtleriſch beſonders
IJntereſſantes bieten hätte. Freilich Jntereſſant
muß es ſchon ſein!

dieſer Hinſicht keine Schwierigkeiten bereiten.

b nach ihrer Anſicht aus einer ſpäteren Wander
ſage, die von der Rattenaustreibung durch einenPfeifer berichtet.

Mit Sicherheit wird ſich die Entſtehungsgeſchichte
der Rattenfängerſage wohl nie nachweiſen laſſen, aber
der lebendige Gehalt der Sage wurde jedenfalls viele
Jahrhunderte hindurch bewahrt und hat manchen
ſchöpferiſchen Geiſt angeregt. Die Erzählung wurde
vielfach ausgeſchmückt und ausgemalt. Der um 1650

lebende Würzburger Profeſſor Athanaſtus Kircher
dichtete noch eine Fortſetzung hinzu, der zufolge die
Kinder in Siebenbürgen ſpäter wieder auftauchten
und den Stamm der

Siebenbürger Sachſen
bildeten, in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
erſchien die e auch zum erſtenmal im Drück. Die
vermutlich n rkunde von der Rattenfängergeſchichte
dürfte eine Randzeichnung ſein, die Freydanck in dem
„olden Copienbook“ von Hameln entdeckte. Die Feder
zeichnung hat zwar keinen erklärenden Text, aber man
kann mit Sicherheit annehmen, daß es ſich hier um
eine Darſtellung der Rattenfängerſage handelt, in
vielerlei Form und Geſtalt wurde die Sage ſeitdem
dargeſtellt, als Lied, Ballade, Märchen, Epos, Novelle
und auch in Gemälden, ſeltener dagegen in Plaſtiken.
Bereits im Mittelalter gab es mancherlei Bilder und
Reime, die den Auszug der Kinder aus Hameln
wiedergaben. Auf manchem alten Stich erſcheint der
Pfeifer in Geſtalt des hiſtoriſch echten Rattengift
verkäufers, der in abenteuerlich bunter Kleidung von
Stadt zu Stadt zog und Rattengift verkaufte. Er trug
einen Käfig mit einer lebenden Ratte, an der er ſeine
Kunſt beweiſen wollte und an einer Schnur baumelten
mehrere tote Tiere als „Reklame“.

Rembrandt, Cornelius Viſcher und andere große
Meiſter haben die Sage als Motiv gewählt. Die
Romantiker liebten es, den Pfeifer nach Art der
Minneſänger mit einer Laute oder einer Geige aus
zuſtatten und ihn in ritterliche Gewänder zu kleiden.
Riemenſchneider ſtellte die Sage mit Kinderreimen
dar. Unſere größten Dichter haben ſie geſtaltet.
Goethes Rattenfängerlied kennt ein jeder, ebenſo die
Raabeſche Novelle: „Die Hämelſchen Kinder.“ Grimm
und Wolf haben die Sage ebenfalls dichteriſch be
handelt. Jn „Des Knaben Wunderhorn“ kommt ſie
vor, in einer Ballade von Simrock gewinnt ſie Geſtalt,
eine Engländerin ſtellte ſte als Drama dar, Friedrich
Hoffmann und Buchenau ſchrieben Opern darüber
Eine große Anzahl von Kinderliedern behandelt ſie,
und vielfach wurde ſie noch in Muſik geſetzt.

Vielleicht hat auch nur eine mißverſtandene Jn
t auf dem Koppenberg Anlaß zur Bildung der
Sage
fenſterbild. Gleichwohl: Hameln iſt als Rattenfänger
ſtadt berühmt geworden; ſchon in uralten Aklanten
wird ſie ſo bezeichnet. Die Sage, die dem Städtchen
Weltruhm eingebracht hat. wirkt immer noch fruchtbar
weiter. Erſt vor kurzer Zeit hat eine Hameler
Dichterin ein Rattenfängerſpiel verfaßt; und immer
wieder greifen Künſtler gern die Sage als Motiv auf.

pflanzte es ſich fort aus vielen, vielen Kehlen über das
weite Feld: „Es gibt ja ein Auferſtehen!“
e pflügte Bauer Elemens nicht mehr

allein.
Auf allen Feldern ringsum gab es nur noch

ſchaffende Hände.

HJ.-Aniform bei der Firmung.
Begrüßenswerker Beſchluß des biſchöflichen Ordinariaks

Augsburg.
Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: Aus wirtſchaft

lichen Gründen iſt es von der Reichsjugendführung ge
Meee und erwünſcht, daß die HJ., das Jungvolk und

ngehörige des Bundes deutſcher Mädel und Jung
mädel bei der Konfirmation und der Firmung die
Dienſtkleidung und die Dienſttracht tragen.

Auf Anfrage beim biſchöflichen Ordinariat erhielten
wir, ſo ſchreibt das Blatt weiter, folgende Ankwort:
Wir haben Jhr Schreiben vom 1. Februar 1934 zur
Kenntnis genömmen und erheben keine Exrinnerung,
wenn Angehörige der HJ., des JV., des BdM. und
JM. bei der heiligen Firmung die Dienſtkleidung bzw.
Dienſttracht tragen. gez. Eberle.

Wir erwarten, ſo ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“,
daß auch die übrigen biſchöflichen Ordinariate uns in

Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft an. Sie
machte der Bevölkerung begreiflich, daß ihr ſelbſt im
Grunde die modernen Verkehrsmittel gehören und daß
jeder Fahrgaſt ſich im Omnibus und in der Unter
grund „wie zu Hauſe“ fühlen dürfe. Nun iſt auch der

mmiſſar Dr. Lippert auf den guten Gedanken
ekommen, den Berlinern einmal vor Augen zu
ühren, wie reich ſie an

Kunſtſchätzen
dene Bisher war es ſo, daß auf Amtswegen, von

enen der Bürger im allgemeinen nichts erfuhr, oder
daß in Stadtverordnetenverſamlungen, von denen
man hingegen mehr hörte als einem lieb war, der
Entſchluß gefaßt wurde, irgendeinen a t ein
Gemälde oder eine Statue, zum muck ſtädtiſchen
Eigentums anzukaufen oder durch Ankauf vor der
Verſchleuderung ins Ausland zu retten. Der Schatz
wurde dann in ein Büro, das „Unbefugte“ nie betreten
durften, geborgen und vor Abnutzung durch allzu viele
und profane Blicke ſorgſam bewahrt. Zahlloſe wirklich
wertvolle Kunſtwerke wurden ſo ihren eigentlichen
Beſitzern, nämlich den Berliner Bürgern, vorenthalten.
Aber der Steuerzahler will etwas ſehen für ſein Geld.
Dieſem begreiflichen Wunſch wird man nun durch eine
großzügige Ausſtellung im Reichstag gerecht; gleich
am Eingang ſieht der Beſucher Lovis Corinths
„Florian Geyer“, verkörpert durch die hervorragend
wiedergegebene ausdrucksreiche Geſtalt Rudolf Rittners,
des in Deutſchland lang vergeſſen geweſenen großen
Schauſpielers, der neulich bei der großen Reichs
ſendung mit Werner Kraus wieder zu Wort kam.
(Und zu welch zündendem, wirkungsreichem Wort!
Welcher moderne Schauſpieler beſitzt noch dieſe
ſuggeſtive und plaſtiſche Kraft der Rede Man ſieht
ferner Gemälde von Walter Leiſtikow, dem künſt
leriſchen Entdecker des Grunewalds, von Thoma und
Trübner, aber auch von den Jüngeren und Aller
jüngſten, und dann das ſoeben vollendete repräſen
dative Bild des Reichspräſidenten von Hans Vogel.

Die Allerjüngſten allerdings waren mit Proben
ihres Schaffens mehr beim großen Schülerwettbewerb
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft vertreten Kenner
und Fachleute „mit Blick“ ſind auf die Arbeiten,
Plakatentwürfe zum Thema

„Hygiene des käglichen Lebens“,
hereingefallen. Das heißt: ſie haben ſich ahnungslos
zu den Entwürfen von Schulkindern bekannt und ſie
für Werke ſchon fortgeſchrittener Talente gehalten.

gegeben. oder ein falſch gedeutetes Kirchen

Für jeden etwas!
Allerlei Merk würdigkeiten in der Welt.

Der Roſt zerſtört jährlich Eiſen im Wert von
etwa eineinhalb Milliarden Reichsmark.

Die Bibliothek des Britiſchen Muſeums in London
iſt mit einem Beſtand von vier Millionen n
die größte Vibliothek der Welt. 80 Kilometer lang ſind die zur Unterbringung der Bände be
nötigten Fächer und Regale.

80 Kilogramm Waſſer könnte man von
Null Grad bis zum Kochen mit einem Kilogramm
Kohle erhitzen, wenn man die Wärme der Ver
brennungen reſtlos ausnutzen könnte. Der größte Teil
der in der Kohle enthaltenen Energie geht jedoch ver
loren. Auch unſere modernſten Dampfmaſchinen und
Turbinen nutzen nur etwa 20 bis 25 Progent der
aufgewendeten Energiemengen aus.

Die Erde hat ein Gewicht von ungefähr 6000
Trillionen Tonnen

Ungeheure Mengen Ruß gehen täglich auuns nieder. Man hat errechnet, daß zum Wirt

auf England jährlich zweieinhalb Millionen Tonnen
Ruß niedergehen. Auch die Waſſermengen, die unſere
großen IJnduſtriewerke an die Atmoſphäre abgeben,
ſind beträchtlich: ein einziges Werk in Mitteldeutſch
band, das vor allem verhältnismäßig viel Waſſer ent
haltende Kohle verbrennt, gibt an einem Tag 3300 To.
Waſſer in die Atmoſphäre ab. Dieſe Waſſermenge
entſpricht 6 Millionen Kubikmeter Waſſerdampf.

Ein Tunnel von A45 Kilometer Länge, der
gängſte Tunnel der Welt, iſt in Südamerika im Bau
Er ſoll die das ſüdamerikaniſche Feſtland in zwei
Teile trennenden Anden durchqueren.

Die erſten Seiden raupen bra der be
rühmte italieniſche Weltreifende Marco o im 13.
Jahrhundert von China nach Europa

Das erſte deutſchhateiniſche Wörterbuch ſtammt
von dem Biſchof Arbeo, der um das Jahr 700 lebte.

Der römiſche Kaiſer Tibertus Keß das gange
Jahr über Gurken in fahrbaren Treibhäuſern züchten.

c

Das Wort „Tuberkulofe“ wurde im Jahre
1837 gebildet. v

Ohne Sonnenbeſtrahlung würde die mit
lere Temperatur der Erde 75 Grad Kälte betragen.

Woher kommt der deutſche Honig? Ge
legentlich der im Dezember 1932 erſtmals im ganzen
Reichsgebiet vorgenommenen Feſtſtellung der Bienen
haltung wurden nicht weniger als 308 871 Betriebe er
mittelt, die ſich mit Jmkerei befaſſen. Unter dieſen
Betrieben ſind e dehge ſehr o T D.
wenige Bienenſtöcke beſitzen. Jnsgeſamt gibt esDeutſchland e den Ermittlungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes 182 000 Kleinimkereien, die weniger als
fünf Bienenvölker aufweiſen Mehr als 100 Völker
haben nur 199 Jmkereien mit rund 27 000 Bienen
ſtöcken. Großimkereien, die wegen ihres geringen An
teils des Selbſtverbrauchs für die Honigverſorgung in
beſonderem Maße in Betracht kommen, gibt es in
eiten nennenswerten Prozenkanteil an der geſamten
Bienenhaltung nur in Braunſchweig und Anhalt, in
einigen Gegenden der Provinz Hannover ſowie in
Mecklenburg.

Die Teeroſe kam 1825 von China nach England.

Jn Plymuth gibt es einen Damenſchwimmklub,

deſſen Mitglieder re ſein müſſen.
Durchſchnittlich ſind 15000 Bienen in jedem

Bienenkorb.

Jährlich ſtranden faſt vierzig Wale an der
Küſte von England.

In dem Jagdgebiet von Jugoſlawien, etwa hundert
Kilometer weſtlich von Belgrad, leben die ſehr ſelten
gewordenen Reihervögel, die ſogenannten Löffler,
noch in ſehr großer Zahl. e

Jm Meer gibt es in 7000 Meter Tiefen noch
Lebeweſen.

Ein fünfgehnjähriger Gymnaſtaſt hat mit ſeiner ge
zeichneten Aufforderung zum Sport eine erordent
liche und noch vielverſprechende Geſtaltungskraft be
wieſen, und noch Jüngere zeigten ſich als aufmerkſame
und witzige Kadirkaturiſten. Sind ſte in der Aus
führung noch unbeholfen, ſo wirken ſie durch die viel
fach ſehr originelle Jdee, und Jdeen ſind es, an denen
es unſeren erwachſenen Reklamezeichnern meiſt fehlt.
Um den Nachwuchs auf dieſem Gebiete braucht uns
nicht bange zu ſein.

Und wenn das Publikum nunmehr neben den
launigen Mahnverſen aus dem e We We
Schülerwettbewerb auch die Hygieneplakate des Jur
volks zu Geſicht bekommt, dann fehlt hoffentlich mi
das jenes Unterprimaners, der mit ungewöhnlichem
Sinn für den ſogenannten

„Blickfang“
ein ſehr wirkſames Bild ſchuf mit der Unterſchrift:
„Fährſt du in der Straßenbahn mal dir nicht die
Backen an!“ Nun wird ſich wohl kaum ein weibliches
Weſen mit dem Lippenſtift die Wangen röten, aber

kleine techniſche Jrrtum tut dem Ganzen keinen
bb ruch.

Auf der „Grünen Woche“, die einen ungeahnten
Rekordbeſuch aufzuweiſen hatte, erwarb man ſich mit
der Veranſtaltung trachtenbunter Heimatabende ein
beſonderes Verdienſt. Den Auftakt bildete ein

Pfälzer Abend,
an dem die Landsmannſchaften des ſchönen Wein
landes in ihrer traditionellen Kleidung und unter dem
Spiel ihrer alten Volksweiſen einmarſchierten. Junge
Burſchen und Mädchen zeigten dann mit Talent und
Geſchmack die ländlichen Tänge der Heimat, aber auch
ſtilgetreue Darſtellungen überlieferter Feſte und
Bräuche. Die Aufnahme beim Publikum war ſo herz
lich und begeiſternd, daß die Leiter der Veranſtaltung
gewiß Veranlaſſung haben, die wertvolle und inter
eſſante Arbeit des Reichsbundes „Volkstum und
Heimat“ auch bei anderen Gelegenheiten und in
anderen Gauen des Landes vorzuführen. Das wäre
um ſo mehr zu begrüßen, als gewiſſe Schauſtellungen
früherer Zeiten, die in Verkennung des Weſentlichen
über den Rahmen des Gegebenen und mitunter auch
über die Grenzen des beſſeren Geſchmacks hinaus
gingen, bei den anſpruchsvollen Zuſchauern keinen
werbenden und angenehmen Eindruck hinterließen.

Dionyſos.
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e W S e e S s S c e e i e S S S e S
S C. der Leidtragende iſt und die Punkte abgeſprochen be t t n t Jh S h t kommt. en be lungen ſtattgefunden zwiſchen Großvereinen. einem nS S S C 7 S 8 C S C C I S Jenas Spiel bei 99. Ergebnis iſt man noch nicht gekommen. Auch die kleinen W.

Merſeburgs Turner und Turnerinnen zeigen vollendete Abungen. ſace Winden Man rn er gn Ken t Ler a S enghete e u h n e Tee

4 e D. De,Am Vorſonnkag des 73jährigen Stiftüngsfeſtes des Surnen der Mädchen am Barren war die Einleitung, ſie S in der Gauliga zu a Ah d Se buee die gegen Vereinigungen ſprechen, ſind oft gewichtig und Ein
n war der „Schützenhaus Saal le e. Wenn en en n e n e S e e h ehe e ſich nicht mit einem Federſtvich beſeitigen. Jn benerfünt. von Menſchen, die dem groß ühnen e Abe gen ſegne er e an Mederlage kann für die t andvereinen iſt es z. B. doch ſo, daß die finanziellen dSohn des v en ehe e r. r gut e d e n c e Verhältniſſe d Seräine e e e Man hat ie reiche rengäſte. Alte waren reſtios mit e e e e ne e en e e e e re e er er c eine großen Aufwendungen fur Platzzaht u. zu nden gezeigten Leiſtungen der Turner und Turnerinnen ſager werden h r re nen Dre als Spielleiter aufgab. Jenag Mannſchaft re zahlen, und, wie es doch früher war die Spieler haben grö
zufrieden und zollten ſtarken Beifall e e e fanden vor Publikum lobende im klaren fein müſſen, in welche Lage ſte hineingeſchlittert iſt. e n gut wie d nſ Die Vereine S

Ein ſchmuckes Bild bot ſchon der 1. Teil. Der Ein Abtenung a e er zeigt von der Kleinkaltber z e e tetes Vereins nmarſch der ſämtlichen Fahnen begann voran die Bern des MCV. erweckte große Freude mit den einzelnen en e e n bei e ß b heim und ſind nur in Gaſtwirtſchaften zu Hauſe. stan
ahnen der nationalen Erhebung und dann die alten unter dem Motto b Aug“ und Hand der Denttetlanſer der deſe, Mann Se e e e n Punkt dieſe Gaſt Brand jungen Fahnen des Männer Turnvereins. Sämte eder ſchienen die Gersteturner, diesmar am Reck. Stee Hlecht gegen 10 Merſeburger konnten die nene ſtätten, die ausſchlteßlich in unntittelbarer Nähe des a

liche Abkeilungen, vertreten durch je 10 Turnerinnen e d See deet ne e e e e re a ob S en e e e e e r e anfolgten und nahmen Aufſtellung auf der Bühne Eine dieſer Rieg e e e c e e h e er an räume der Spielermannſchaften enthalten haben in onwündervoll ausgearbeitete feſtliche Szene von Walter orderten Aufmerkſamkeit, Gelenkigkett und Ausdauer, und ver e einen Blumentopf gewinnen können. De wehrten ſich erſter Linie ihr Einkommen von dieſen ländlichen Turn ma
Ut echt begann unter dem Titel ſtanden die Augen Zu feſſeln. Der Fechtſport ſonte nicht n der zweiten Halbeit wenigſtens noch dräftig, aber hen war Und Sportvereinen. Kurz und gut. Exiſtenzen ontW ehe e den n er ein hen e S rer dieſe Sportart auf das Spfel dann nicht mehr. dieſer Wirte ſind bedroht, wenn etwa in manchen ges

2 n de i J 2 r 5Deutſchianet un d e ente en eher wen Zum 1885er Handballſpiel in Zeitz e er m e e Auf
n an die Turner gro den itzer Nachrichten vEinzelſprecher, Sprechen in den einzelnen Gruppen und h du Jublitum dankbar Mnerkannte Nu ſten de e geht Den ge mnee et Triitnt und Gäſte anlockte, die nach den Spielen

voller Sprechchor kamen zu Gehör. Geſangsvorträge e e e a n e und dabet noch 8 e Felde n e hen Schoppen krinken, wenn ihre“ Mannſchaft ge Goer
on Hruppen und dem Maſſenchor mit Orcheſter Kurnen ſolgte, vorgefhet von der Dur jeder der en e hen el das allein ſHen wonnen, zwei Schoppen, wenn ſie verloren hat Zta
ſchällten mächtig hinaus und bekundeten: e e e zeigen. Luſtig bewegte e Gruppe und der h e en Es iſt ungemein ſchwer und man greift faſt in ein Ein

ren urſeert Volke ters glee bitteren Rot h en und erntete reichen Beifall. Abſchluß einfach unglaublich war und die Verbindung nach vorn hie Weſpenneſt, wenn man verſuchen wollte, mit einem in

n e en e Se en der Tanz: „Be im an nwirtiſt heut Jubel e et der le Sacrſauf un t De en veſ e in Deerttſchlau m und Tanz ällen, wo wirtſchaftliche und beſonders gelagerte SpeSieg dem Streben unfres Leben: d t e fo rfäſſ S d 5Shgiens i ſet e e e e rerT nde W z bare Publikum zu ſtarkem Beifall. t mehr in der Lage ſind, ihre Exiſtenz erreffende Worte fand der Vereinsführer des MTV.s, Mit dieſen Bühnen ar 4 berechtigung zu beweiſen, ſind von ſich ſelbſt aus leSee en her v e e Wer e feſtlichen Turnwerein en e e n ovon man p richt o e geranlaßt, ſich einem Stärkeren anzuſchließen.

1 8 O e n tig Jah- ell: 8 J S n i i t a! t W j tVordergrund und gedachte der eder e ſtande iſt ſein Publitinn in jeder Weiſe zu unterhalten Vereinszuſammenſhlüſſel Gewagte, e Abe chen e e re
Männer Weiter folgte Lever dod als Skar nd auch aber nur das Beſte zu bieten Alle manchmal ſogar unmögliche Kombinationen hört man ſchluß gemeldet: Giebichenſtein und Sportbrüder, dieſe Mit
ein Gebet, geſungen mit Orcheſter von ſämmtlichen Mit guter und Turnerinnen des MTV.s erbrachten den n Merſeburg. Zuſammenſchlüſſe innerhalb unſerer drei beiden Fußballverine haben die Vereinigung unter dem soh
wirkenden Ein „Steg Heill“ auf unſeren Ret chopraft e ihres großen Könnens und ſtellten damit ihren Großvereine, das Aufgehen von kleinen Vereinen der Namen Spielvereinigung eben er gt an
denten von Hindenburg und Reſchskangler Adolf Hitler en v De des deutſchen Turnens. Allen r Umgebung. in einen der Merſeburger Sportbrüder 04 Hakle“ getätigt. Die en Kone e e e h See gen ehe i e ln a n vet lme e Me anen 3i 3 gebung a i de t d tLied e von en Aen e d nNun e Tischtennis Sieie kurneriſchen Darbietungen

Schlag auf Schlag, ſo d An t MSS. TuéSpV. 1885 a i i urner dewar nd en Boa ungen e en e e ſollten als r e de et e C Kraktsport Ranghean
n j T Schmeling- Steve Hamas eHünthersdorf-Piſſen 4:4 (1 3). Günthersd i ßC Fußbat ſpielte mit Erſatz für den le e e n Dienstag in Philadelp hia. Das GauLigaſpiel zwiſchen dieſen beiden e

nacht wollte es in der Hintermannſchaft nicht recht Am Dienstagabend, alſo nach deutſcher Feit in den Mannſchaften fiel aus, da die Deſſauer ſchon am Sonn
p reußen GSchwarz-Gelb in n W e n e de frühen Morgenſtunden des Mitkkwocch, ſtehen ſich in e wegen ſpielunfähigem Platz den Kampf ab in

iſſen a echſel mit in Führung. Philadelphig Max Schmeling und St ſagten. Ergebnifſe der Gauſiga: gignDann g g eve g ga:9 Aaiſiert. Vfe. bei der halliſchen VBoruſſi. Tore Liahten ben de nen el en n 5 ma ſegenüber. Hamas iſt nur zwelttlaſſiger e e e bot
An der Klärung der großen Frage „Sind die gerechten Ausgang dieſes Derbys. Beide Mannſchaften amerikaniſcher Boxer. Schmeling muß alſo ſchon Wartburg Eiſenach Polizei Wittenberg 221

g n i trotz des glänzenden We e a e e e e überzeugend gewinnen. um weikerhin im inter Die Abſtiegsfrage dürfte nur noch zwiſchen
eges der BlauGelben über Jena verſtändlicherweiſe hen beitete ſehr gut. nat i i Wittenberg, Ei d izei geregelta a n e m e n e en n s nakionalen Boxſport eine Rolle zu ſpielen ereg, g, Eiſenach und der Gerager Polizei

n r e u nächſten Sonntag die 9Her un pf Ankere Mannſchaften Der Punktkampf Abe Braunsdorf isd5 2eteiligt. ie ſind ſpielfrei und haben alſ L. I. Jugend Kayna 0: 0. I. Knaben 23. rg Braunsdorf gegen 18Muße, der Werte entwiekang n ünter n II. Knaben Preußen m Merſeburg fiel aus da der Kampfrichter nicht erſchien Neiſ raunadorf 10:6 4). Zwei gleth
ſtänden ereilt den zweiten Abſttege Kandideten n Beide Mannſchaften trugen einen Freundſchafts wertige Gegner. Reipiſch war bis zur Pauſe 3:4

die Magdeburger Fortunag), in Steinach ſein Se her wen e e r e e t nene e rSchickſal, wo ja bekanntlich unſ i e Hämpfe wurden in ſportlich fairer Weiſe aus tunde laätzt Braunsdorf jedoch merklich e oebenfalls nicht Veſſehen We de d en Auswürtige Preſſeſtimmen getragen. Leiter der Kämpfe war Rudt Gan ß. daß Keipiſch mit 10-6 noch glatt ſtegen e dal
See Zur Preußen Gaſtrolle in Sangerhaufen. du d Der n r Freyburg II 7:9 (3: 5).„Sangerhä tung S. n Sangerhauſen wu rmanig er in Freybur Sgetv n tſind vorgeſehen wagen Belns e e e e überraſchend n n e e der beiden Nachbarn gut e e en rmViktorig 96 Magdeburg Wacker Halle, e er n de e e be er her rer. Sangerhauſen Für Halle unterlagen Gerhardt, Balde da der Freyburger Schiedsrichter dem Spiel micht r

Spielv. Erfurt T. V. Jena aſchte S. bekam in der Eile ſeine Mannſchaft nicht mehr wein, Ratſch und Lehmann. Schedler war nicht am gewachſen war. Bei Freyburg ſpielte Laubin aus der be
Bitterfeld SE. Erfurt zuſammen. Es ſcheint, daß bei dieſer dummen Geſchichte der Start. I. Elf mit, der allein 8 Tore ſchoß Mag

Steinach o8 Forkung Magdeburg n i7 x x z x Handball im Saale-Elſter Kreis ue mer X der mitteldeutschen Leſchtathletike S en ehe e n Anſcheidung rückt die Abſtiegsfrage in der Bezirks Tagung der Leichtathletikfü Di i i n eißzenfels gegen Wacker Raumburg ver anriafte, wo a der lehte Spielleg den Be darn de gung ichtakhletikführer des Gaues ehe un der San Leichtathletikordnung. Das Jahres Le die Naumburger mit 11: Mittelſchüler die
neue Niederlage in äußerſte Gefahr brachte und auch rg mußten die gleiche (3: I1) Niederlage von MTV. erdie heimiſchen Preußen krotz ihres naheliegenden Punkt In der Neuordnung des deutſchen Sportes hatte geführt. Die Hauptklaſſe des Gaues VI ſoll gebildet Deiſzenfels einſtecken. Germania Weißenfels entließ
gewinnes von Sangerhauſen längſt nicht über den Auch die Leichtathletik mit dem I. Januar 1954 ihre werden durch die vier Magdeburger Vereine Sport Frieſen Naumburg mit einer 9: 4- (1: 22) Niederlage,
Berg ſind. In dieſem Zuge der Entwicklung fällt endgültige Formung erhalten. Die neue Leichtathletik verein Viktorig 96 und SE. GermaniaJahn, Kricket daß alſo alle Naumburger Mannſchaften von
dem nächſten Programm mit ordnung gibt die Richtlinien, und ſie war Veranlaſſung Viktoria und SV. Alliang, zu denen ſich der Köthener Weißenfels geſchlagen wurden. Jahnbund Frey Prrege ar Gelb Weinen Er n auarbletikſportwart Helbig, Weimar am Hockey-Club, VfE. Halle 96, PSV. Halle und burg Städt. TV. Weißenfels ausgefallen. Be

Zoruſſia vfe Sonntag ſämtliche Kreisathletikſportwarte nach Halle KTV. Wittenberg geſellen werden Die glaſſtſizierung r B. gab es ebenfalls Ausfälle, da nur das Spiel
98 Neumart, u berufen. Die Bedeutung dieſer erſten Tagung der des Frauenſportes ſteht noch aus, da hierüber noch bers Hrana. B. Zeitz zur Durchführung kam. Die Zeitzer
TuR. 96 Halle, Seichtathletietührer im Gai VI wurde unterſtrichen ſondere Verhandlungen ſchweben, Auch in der Herane verlbren nur knapp mit 3:2. es

e e een e e e S n h en en e hen ere rieprg aſbe h er ſchwerſten meiſter e g e II. i Tagung di taltun n iDenn Treffen gegen die Weißenfelſer er rn Arbeit vo ten Den n den De n e eher ne dere De 99 II und -chwatz.Weiſz Halle II trennten ſt e
n 8 n re am Orte, dürfte Blickpunkt Eindruck daß die Leitung des Gaues VI darangeht, getreten. nach ausgeglichenem Spielverlauf 0: 3. 99 verſtat käün

ger ſein. die Leichtathletik zur Grundlage des geſamten Sport Beſonders wertvoll waren die Ausfü keine der ſich bietenden n auszunutzen. esführungen des 99 11 ze en Her g ehe vo Togeng! ren l de e See e e e e oIn n u n am dlungsleiter Helbig leitete die Tagung Wegener, Halle, der für die Durchführung ſeiner Lehr lich Aberlegenen Hallenſerinnen rr u e en v ginahſt imit allgemeinen Aichtünten ſür den tünftigen tigkeit den Grundſat anſſtellte alles n de Weh e h den wieſelflinken ſungen Höerinnen ver
ein Es ſo ergene, u der Arbeit des Jahres 1934 ein und verlangte Ereigniſſe der Jahre 1934 und 1936 einzuſtellen ohne Hotke g in Halle Halle 96 Se r den Auerſuet vor allem von den Kreisathletikwarten volles Einſetzen dabei aber die Allgemeinheit in den allgemeinen Aus TuHC ſpi 3h D t usC. 2:2 h. re

Schkendth Mücheln Dölau Lauchſtädt für die neuen Ziele und energiſches Durchgretfen gegen bildungsmögſichkeiten zu vernachläſſigen, Abpfiff ergien e ſ ene eWeiſe Sportbeiver Sünthersdorf Wehlitz ſäumige Vereine. Neben der Mannſhate und San anders boh er Herver, mehr ale bisher die Trat Abpfiff erzielte 96 den Ausgleich 96 J. Damen n
Beuna Kaynag, Zöoſchen Dürrenberg Breitenarbeit ſtanden natürlich im Hinblick das nete h cent Der Mann. gegen TusſsC. Halle I. Hamen 620. Die 9erinnenPaſſendorf Reideburg, E. Mucheln Menſchan, t auf das ſhaſtsgedänke wird beſonders in der Heranbildung von aus ſind einwandfrei die b DSenna Lettin h e Qympia 1936 und die Deutſchen Kampfſpiele 1954 rwlhlken Kräften eine große Rore ſplelen. Durch die Feſt. noch die beſte Damenelf unſeres
Hiebichenſtein Braunsdorf Schotterey Altranſtädt die weiteren Ausführungen im Zeichen der Wünſche ſtellung der veſten Kreismannſchaften wird na Schulungs Kreiſes.Canena Löpitz Großlehna Wegwit. nach Leiſtungsſteigerung. e n e e e e werben

An Hand der Leichtathletikordnung der Ver ird di h Schachhandlungsleiter bekannt, daß in Zent für den Singer erteſen, n e un r c r u
ewſchau ſiegt 6 1 (Z20) wer Schotterey. Leichtathletikbetrteb der Kreisathletikwart die Führung et Foruenmeiſterſchaften der Wettbewerb in J

et e. Paun Erſatz ſtoitte ſone gute Habe und ſich natürlich Unter Einſchaltung eines en el et e e Das Turnier der Schachfreunde Beuna KötſchenForm abermals unter Beweis. Trotzdem in der erſten Frauenſportwartes und unter Hinzuziehung T zu e der Wanne e wen e atte brachte als beſondere Ubervaſchun ei i
Halbzeit die Gäſte mit Wind ſpielten, ſchoſſen die Men ſtändigen Volksturnwartes der ſeine Mitarbeiter bringen und Stgerehrungen ſonen eder Veranſtalting zwiſchen Heiſterberg-Donner nach Atimdi m re
ſchauer zwei Tore. Nach der Pauſe war Meuſchau s auswählen kann. Ausführungen er die künftigen el Auftakt vew, Abſchlu geben Die anderen Ergebniſſe Schäfer Nagel Spiel.
dann weit überlogen. Zwei Elfmeter blieben jedoch Paßpfücht und Zuſenmnenarben n der 22. en n n e hie Spotte hre ne gegen Wacer 0, Schwanke. Kahge 0 n e an
r 0 n die Gäſte zum ver zum beſonderen Punkt der Durchführung der Sport ne in r e e r 0. Adeb I 2 1. abgzeichenprüſungen für ſämtli r g aſſung all 2 biete des olym ür Sonnkag iſt ein i e BerlSraunsdorf T. 1910 Halle I 1:2 (0: Das Ent n eſengee e e e en e geſehen. a ort Wegen h
ergehnis hätte anders lauten müſſen, denn Braunsdorf Fachwarte unker Leikung des Gauführers Hädicke ettenswerte Andeungen ekänntgab, wie Einführung der Was habe ich als Anziehender und als Nachziehender s
war den Gäſten techniſch überlegen und hatte ſtets mehr ſich für die Sportabzeichenpflicht ſämtlicher e e e e und Ubernahme zu ſpielen b
am Sdiel. jedoch blieben ihnen zählbare Erfolge ver Sxyorkler einſetzten. Daß der Brang nach Leiſtungs hrer leiteten r en e denn n ne Anſchließend werden die Schachvereine M Feie
ſagt. Noch dem Wechſel wurde Braunsdorf wohl ſteigerung zur mee wird dürften die Abſchlüſſe n s e et e Sind nannt burg und Beung einen Freundſchaftskampf a Art

ehe oſſen. s eht ein Treffen mit nd Einfi Bezirksmeiſterſ i ch de ef werden. ul.7. Minuten vor Schluß glich Unverhau aus, in Leipzig an und zum 15. Juli eins mit e Werners e gen en er ſchon 2 Miniten ſpäter kam 1910 zum Kau I. Bemerkenswert bleibt, daß bei dieſen 25. Rarg Waren meiſterſhett e e eanſtartungen (Schluß des redaktionellen Teils.)
Erfolae da Brsunsdorfs Hintermannſchaft zu weit auf Kämpfen das Länderkampfprogramm die Grundlage San in hele e m e hgrret war Der Ausgleich gelang nicht mehr. Beider für die Durchführung werden ſoll. Schon bis zum a e en i unt. Ku
ſeits erfolaten zwei Herausſtellungen. III 1:0. 25 Februar m ämtliche Kreiſe i itzen a terſchaften mit Creisſportfeſt. Jult: BegirkemmeiſterſchaſtenFebruar müſſen daher ſämtliche Kreiſe ihre Spitze ft nun ma unKnaben Neumark Knaben 2 11. könner melden, damit aus ihnen eine Meannſcheſ z u 8 Suit eiſer Hiften e e n en gen Le

Pegwitz JElite Mücheln I 0:2 (0: 1). Einen ſammengeſtellt und ſchon in nächſter Heit in Sonder eher San rer Angſt n der Turn und Sportvereine r
eienwert athletikkampf Gau V gegen Gau VI i igleichwertigen Kampf lieferten ſich beide Mannſchaften kurſen ausgebildet werden kann Mehrkampfmeiſterſchaften des Ganrs r i Le nget: Die Millimeterzeile koſtet 7 Rp e

e e n Glück gewann an e enein teilung lag zwar noch nicht e nene e e rru dücheln. Der Schiedsrichter aus Meuſchau hatte nicht in endgültiger Form vor. Bekanntlich wird di ringe läufe, Kreisveranſtaltungen. 28. Sttober- ieabend m ittwo eſeinen henen n o. e ha acht e ne m er e en e en ehe e e chen. S Mitwohh 2015 nyr (-Verg n
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Im Zeichen
wirtschaftlichen Aufschwunges!

Die diesjährige Frühjahrs-EinKaufstagung der
Einkaufsgenossenschaft Nord Süd war ein
bemerkenswerter Beweis für die starke Zunahme
der Festigung der Verhältnisse in der deutschen
Wirtschaft. Dem Ereignis Kommt insoweit eine be-
sondere Bedeutung zu, als die Genossenschaft, die
größte ihrer Art in der Keramischen, Hausrat- und
Eisenwarenbranche ist und ferner die Tagung unter
dem Zeichen eines überaus zahlreichen Besuches
stand. Der Ums atz der Aufträge ging in allen
Branchen ber den des verflossenen Jahres hinaus,
und aus den Darlegungen der Mitglieder der Ge-
nossenschaft, die aus allen Teilen des Reiches ge-
Kommen Waren, ergab sich übereinstimmend, daß
man mit begründeter Zu versteht der Vort-
entwicklung der Verhältnisse in diesem Jahre ent-
gegensieht.

Bei einer unter der Leitung des Vorsitzenden des
Aufsichtsrats, Handelsgerichtsrat Sticher, Wupper-
tal-Elberfeld, abgehaltenen Besprechung berichtete
Generaldirektor Martini über den gegenwärtigenStand der Genossengchaft. Er betonte äapoei, daß die
Einkaufsgenossenschaft Nord Süd es ebenso wie
in früheren Jahren nicht notwendig gehabt habe,
zur Deckung der laufenden Unkosten besondere
Spesen von ihren Mitgliedern zu erheben. Das ab
e Geschäftsjahr, dessen Bilanz erst der

eneralversammlung im Frühjahr dieses Jahres vor-
e Werden wird, weise eine erhebliche

tärkung der Reserven und des Delkredere-
Fonds auf und versetze darüber hinaus auch die
Genossensohaft in die Lage, Umsatzprämien an die
Mitglieder auszuschütten. Der Verkauf des Ge-
sehäftsjahres 1933 habe im Anfang des Jahres durch
starke Absohläge in den Preisen eine Pinleitung be-
Kommen, deren Auswirkung im Gesamtumsatz spür-
bar sei. Um so mehr trete die Besserung in der
Goesamtlage durch die Schlußzahlen des Jahres in
Erscheinung, die trotz des oben bezeichneten Um-
standes eine um ca. 7 Prozent gestiegene Verkaufs-
summe seit Oktober gegenüber demselben Zeitraum
des Vorjahres aufweise. Besonders erfreulich sei
das gegentiber der verflossenen Zeit gute Weib-
naohtsgesohäft, und weiter müsse der gutes Erfolg
der von der Regierung durchgeführten Einrichtung
der Bedarfsdeckungsscheine hervorgehoben werden.

Zusammengefaßt ergab die Finkaufstagung der
Finkaufsgenossenschaft Nord Süd demnach ein Er-
eignis, das als eine erhebliche Verstärkung
des allgemeinen Vertrauens in die wirtschaftliche
Entwicklung gewertet werden muß.

Kartoffelmehl und Magermiſch.
Fristverlängerung für den Verbrauch nach der

Beimischung.
Im Rahmen des Verwendungszwangs für mit

Trockenmagermileh gemischtem Kartoffelstärkemehbl
bei Baokerzeugnissen galt bisher die Bestimmung
daß das Kartoffelstärkemehl innerhalb drei Monaten
nach Beimischung der Trockenmagermileh zum RKar-
tofkelstärkemehl verbraucht werden mußte. Diese
Frist ist nunmehr durch eine vierte Verord-
mung zur Ausführung und Ergänzung des Gesetzes
über Verwendung von Kartoffelstärkemehl und
Magermileh auf neun Monate verlängert
worden. Die Pristverlängerung war möglieh, weil
die Erfahrung. und wissensehattliche Dntersuehung
ergeben haben, daß die Mischung auch nach neun
Monaten noch in ihrer Beschaffenheit vollkommen
ein wandfrei ist. Die neue Verordnung bedeutet vor
allem für die Kleinbetriebe in der Bäckerei
die nur geringe Mengen von Kartoffelstärkemebl zu
Ver wenden haben, eine Prleſohterun g.

Prozeßfrieclen in der Zigarettenindustrie
le von Untersuchungsverfahren.

er preubische Ministerpräsident i eresse des Wirtsehattoftiedene an zur e
ungestörten Aufbauarbeit in der Zigarettenindustrie
einen P rozebfrieden“ herbeigeführt. In der
Zigarettenindustrie hatten sich, so stellt der Mi-
nisterpräsident fest, unter den Augen des demo-
Kratisch-liberalen Jtaats Konkurrenz- und Konzern-
kämpfo hemmungslos abgespielt, die im einzelnen
nioht einmal die durch die Strafgesetze gebotenen
Grenzen immer beachtet hätten. Seit der national
502ialistisohen Machtergreifung habe die Zigaretten-
industrie wie alle Industriezwelge in éinmütiger Zu

eichsban

drücken sgoll.

Die Biſanz des Einzeſhencieſs 1933
Keiner Vmsaterückgang Keine Verbrauehseinschränkung

Die Forschungsstelle für den Handel
legt jetzt die Ergebnisse ihrer Untersuchung über
die Umsätze des Einzelhandels im Jahre 1933 vor.
Danach ist der nach dem noch ungünstigen Er-
gebnis des ersten Halbjahres kaum vermeidliche
Umsatzrückgang auk knapp 3 Prozent be-
schränkt geblieben.

Ausgehend von der Umsatzsumme von 1982, die
die Forsohungsstelle für den Handel auf 21,5 Mil-liarden Reichsmark berechnete, ist also der Finzel
handelsumsatz 1933 auf ziemlich genau 21 Milliarden
Reichsmark anzunehmen. Gegenüber dem Höchst-
stand der Umsätze nach der Inflation, der 1928/29
mit je 85 Milliarden Reichsmark erreicht War, ist
demnach ein Wertrückgang von zwei Fünfteln ein-
getreten. Im Gegensatz zu früheren Jahren bedeutet
aber der nochmalige Kleine Umsatzräückgang des
Jahres 1933 unter Berücksichtigung einer leichten
Preissenkung Keine Verbrauchseinschrän-
Kung. Freilich haben von der Verlangsamung der
Umsatzrückgänge im Gesamtjahr 1933 und der
günstigeren Entwicklung der letzten Monate nicht
alle Teile des Binzelhandels in gleichem Umfang
Nutzen gehabt. Konsumvereine, Warenhäuser, Rin-
heitspreisgeschäfte, in geringerem Umfang auch die
Kaufbäuser und einzelne Hilialunternehmungen er-
litten weitere starke Umsatzrückgaänge.
Einzelne Gruppen des Einzelhandels erfuhren durch
die mannigfachen Maßnahmen der Reichsregierung
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und Steige-

sammenarbeit zwischen Arbeiterschaft und Unter-
nehmern am Aufbau des nationalsozialistischen
Staats mit gearbeitet. Die Vorkommnisse aus der
Zeit der Konkurrenzkämpfe heute strafgerichtlich
zu untersuchen, wäre deshalb sinnlos, weil heute
solche Kämpfe nicht mehr möglich seien Der Na-
tionalsozialismus sohaue vorwärts und nicht rück-
wärts. Der Ministerpräsident ordnet daher, wie das
VDZ. Büro weiter meldet, die Niederschla-
gung der Untersuchungsverfahren an, die sich an
Handlungen im Konzern- und Konkurrenzkampf der
Zigarettenindustrie anschließben. Der preubische
Justizminister hat auf Grund dieser generellen An-
weisung neun derartige Verfahren niedergeschlagen,
von denen sieben bei Berliner Gerichtsbehörden
schwebten, eins bei der Staatsanwaltschaft Köln
und eins beim Amtsgericht Berlin Oharlottenburg.

Der Rückkauf deutscher Auslandbonds.
Das Reiohswirtschaftsministerium teilt u. a. mit,

daß im Zusammenhbang mit der Neuregelung der
Transferfrage im Ausland wieder der Vorwurf
gegen Deutschland erhoben worden sei, daß es er-
hebliche Devisenbeträge zum Ankauf seiner
Auslandbonds aufwende, während es den
Schuldendienst gegenüber dem Ausland nur teil-
weise in Devisen erfülle. Dieser Vorwurf ist un-
perechtigt und wuß entsehieden zurückgewiesen
werden. Tatsächlich sind seit der Vinbeziehung der
Auslandbonds in die Devisenbewirtsehaftung im No-
vember 1931 bis Ende November 1933 Bonds im
Nominalbetrag von 781 Mill. RM. nach Deutschland
zurückgetflossen. Von Milliardenbeträgen Kann also
Keine Rede sein. Der Erwerb der Bonds erfolgt
fast aus schließlich in Formen, die wie besonders das
Zusatzausfuhrverfkahren Deutschland. Devisen ein-
bringen statt Kosten. Ohne den Eingang der Zu-
satzeinfuhrdevisen wäre die Aufrechterhaltung des
Schuldendienstes in der gegenwärtigen Höhe nicht
möglich.

Sonderschau „Verpackung wirbt“ auf der Leipziger
Reklamemesse.

In Verbindung mit der e e er
im Ring-Meßhaus Wird zur bevorstehenden Leipziger
Frühjahrsmesse (4. bis 10. März) unter dem Motto:
„Ver packung wirbtt« eine Verpackungs-
sonderschau Veranstaltet. Nach dem Grundsatz

„Aus der Praxis für die Praxis“ will die Sonder-
scohau allen Verbrauchern von Verpackungsmitteln

Vom Einzelhändler und Handwerksmeister bis
zum Großverbraucher Anregungen geben, wie
man besser, praktischer und werbewirksamer ver-
acken Kann und wie sich insbesondere der neue
ist der Werbung in der Verpackung aus-

Kurs

rung der Konsum fähigkeit (Zuschüsse für Instand-
setzungsarbeiten, Ehestandsdarlehen, Bedarfsdeckungs-
scheine) beträchtliche Umsatzerhöhungen. Im Pach-
handel mit Lebensmitteln beträgt der Umsatz-
rückgang für das Gesamtjahr noch et wa 324 Pro-
zen t. Im Fachhandel mit Bekleidung gingen ledig-
lich die Umsätze mit Damen- und Mädchenkleidung
noch um 4 Prozent zurück, während die des
Scehubeinzelhandels um ebensoviel stiegen.
Die übrigen Zweige des Bekleidungshandels hielten
sich annähernd auf dem Umsatzniveau des Vor-
jahres. Dasselbe dürfte auf dem Gebiet des Haus-
rats für den Möbelhandel gelten, während Glas- und
Porzellanwaren, Elektro- und Beleuchtungsgegen-
stände noch leichte Rückgänge zeigen. Im Eisen-
warenhandel hat die Gruppe „Haus- und Küchen-
geräte“ die Vorjahrsumsätze um 4 bis 5 Prozent
überschritten. Die Gruppe „Oofen und Herde“,
die vielfach auch Bauhandwerker beliefert, hat eine
10prozentige Umsatzstelgerung erzielt.
Noch stärker ist nach ungemein schweren Ver-
lIusten der letzten Krisenjahre der Umsatzzuwachs
im Kreditgebenden Einzelhandel (plus 30 Prozent).
Die weitaus günstigste Umsatzentwicklung liegt
im Kraftfahrzeughand el vor, weil das Neu-
wagengeschaft durch die Beseitigung der Kraftfahr-
zeugsteuer eine außerordentlich starke Anregung
erfuhr (Dunahme der Handelsumsätze 45 Prozent.
Die ungünstigste Entwicklung nahm gbgesehen
von den Großunternehmungen der Drogen-
handel (minus 8 Prozent).

e

Berliner Börse Vom 13. Februar.
Tendenz: Freundlich.

Das Kaufinteresse des Publikums, das etwas
reger geworden ist, Konzentrierte sich in erster
Linie auf Spezialwerte. Wieder trugen günstige
Wirtschaftsnachriohten zur Hebung der Allgemein-
tendenz bei. Die Nachricht einer bevorstehenden
Aufsichtsratssitzung ließ Farbenaktien 94 Prozent
höher notieren, wodurch andere Papiere ebenfalls
zu Steigerungen angeregt wurden. Während die
übrigen Montanwerte bis teilweise 24 Prozent höher
lagen, Konnte Mansfelder Bergbau bis auf 357 an-
ziehen. Braunkohlen- und. Kaliwerte tendierten
freundlich und lagen teilweise gebessert. Am BRenten-
markt waren Neu- und Altbesitz leicht abgeschwächt.
Mit 454 bzw. Prozent lautete die Borderung für
Tagesgeld unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewaähr.

12. 2.10. 2, 12. 2.10. 2.
Buenos 1 Peso 9.653 6.655 Jugosl. 100 D. 8.664 5.664
Japan I Jen 0.750 0,762 Kopenb 100 K 56.99 57.24
Konst t Pfd Lissab 100 Esc. 11.64 11.69Lond 1 Pfd. St 12.745 12.81 Oslo 100 K 54.04 64. 44
Neuyork 1 Doll 2.532 2.552 Paris 100 Frk 16.44 16.43
Rio t Milr 9.214 0.214 Schweiz 100 Frk 80.72 30.82
Amsterd 100 G 167.93 168.08 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drchm 2.407 2.407 Span 100 Pes 33.87 33.97
Bräss 100 Belg 658.17 58. 19 Stockb 100 Kerl 65.73 66. 13
Danz 100 Guld 31.32 91.32 Budapest 100 P
Hels 100 f. M 5.624 5.664 Wiev 100 Sohill 47.20 47.20
Italien 100 Lire 21.93 21.98

Berliner Getreidegrobmarkt vom 12. Februar.
Die Handelspreise für Weizen und Roggen

erfuhren Keine Veränderung; angesiehts des noch
herrschenden Vberangebotes trugen die Notierungen
wieder den Zusatz „und Brief“. Von Austausoh-
s cheinen lagen Weizenscheine mit 14654 M. per
Februar, 14754 per März und mit 14834 per April
eher Brief. Roggenscheine offerierte man per Pe-
bruar wit 124 per März mit 125 und per April
12534 M. Pür Hafer lauteten die Gebote nied-
riger, die Vorderungen blieben unnachgiebig. Am
Gerstenmarkt bestand laufend Interesse des
Konsums für Futter- und Industrieware. Das Mehl-
geschäft befindet sich in der Umstellung vom lang-
fristigen Lieferungsgeschäft auf eine PForm, die
lediglich die Deckung des laufenden Bedarfs dar-
stellt. Infolgedessen Kann man die derzeitige Lage
in Weizenmehbl und Roggenmebhl nicht ganz
als regulär bezeichnen. Die Abrufe aus alten
Schlüssen waren etwas lebhafter. Futtermittel
waren stetig orientiert.

ettel

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 12. Februar.

(Festgestellt v. d. amtl. en eAbgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhande
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
(vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 10,25Klasse A unter 65 60 g 9,50, Klasso B unter 60
bis 55 g 9, Klasse O unter 55--50 g 8,50, Klasse D
unter 50-45 g 8; II. G. 2 (frische) Sonderklasse bei
65 g und darüber 9,50, Klasse A unter 65--60
8,75, Klasse B unter 60-—55 g 8,25, Klasse C unter
55——50 g 7,75. Unsortierte 8,25—8,50.

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9,75,
17er 9, 15—16er 8,50, leichtere 8,25; Holländer, Bel-
gier und ähnliche Sorten 67--69 g 9,75, 60--63 g 9,
56——59 g. 8,50, Rumänen 7,75—8.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 12, 2. Fär 100 kg) 12. 2.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 32.00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-22.60Brhügerste 167—174 Peluschken 16.50 17. 50
Industrie- an Ackerbohnes 16. 50 18. 00

Futtergerste Wicken 15.00 18.00Neue Winterg, 3 Blaue Lupinen 12.50 13. 50Hafer märk 135-143 Gelbe Lupinen 15.00 16.00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kkg) Serradells 18.00 20. 50
Weizenmehl Rapskuches SRoggenmehl Leinkuchen 12.10*Weizenkleie 12.10--12.30 Trockenschait2. 10.10--10.20
Roggenkleie 10.50 10.60 Soja-Schrot S
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 b Kartoffelflocken 14.40
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk, 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 12. Februar.
Weiße Speisekartoffeln 1,30--1,40, rote 1,40 bis

1,50, gelbfleischige, außer Nieren 1,70--1, 85. Pa-
brikkartoffeln 9 Pf. je Stärkeprozent ab Stärkemehl-
fabriken im sonstigen Geschäftsverkehr 722——8 Pf.
Für Vabrikkartoffeln sehr geringe Nacohfrage.

Magdeburg, 12. Febr. Zwiebelpreise:
Für verlesene Ware, waggonweise ab Station, ein-
schließlich neuem Sack, 3,60 M.; sortierte Ware
3,80 M.; sortierte große Ware 4 M. Für den Zentner.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 12. Febr. Preis für Weib-

zucker (einsohl, Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Februar 31,80.
Tendenz: Rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 13. Februar.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kkg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 185,50 Viktoriaerbsen 36 40Koggen [70 kg hl 155 Futtererbsen
Braugerste 180-184 KapsWintergerste 164-160 WeizenkleieFuttergerste 169-162 (mittelgrob) 11.75--12. 25Hafer 145--146 Roggenkleie 11.00-11. 50
Mais Malzkeime 11.765 12.25Trockenschnitzel 9.75 10.25

Tendenz: Ruhige Marktlage bei unveränderten
Preisen.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 12. 2. 9. 2.
Elektrolytkupter wire bars 47.25 47.75Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted Plattenzink
Orig Hättenalumio 98-99 160.00 160,00

do. Walz v Drahthbarr 99 164,00 164.00Reinnickel 9899 2 305.00 3065.0039.90--41. 00
37.50-40. 50

39.00-41. 00Antimon-Regulu 27. 75—40. 75
e

Silp i. Barr a 900 tein (t. 1 kg)

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
G o m m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und fonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bubel.
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Rückporto iſt betzufügen. für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
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Hater gegen Ratte
Ein Kampf auf Leben und Tod.

Jn der „Umſcha u“ ſchildert Hans Bongardt
en dramatiſchen Kampf zwiſchen Kater und
Ratte:

Als ich vor einiger Zeit in einer Scheune eine
Tonne aus einer vergeſſenen Ecke hervorholte, ſchoß
eine dicke Ratte an mir vorbei, gefolgt von ſieben
Jungen, die wie geſchwänzte Billardkugeln über die
Tenne glitten. Das vollzog ſich ſo ſchnell, daß mich
nicht einmal der Gedanke ſtreifte, die Verfolgung auf

zunehmen. nMein halbwüchſiger Kater aber, der mich bei meinen
Arbeiten auf Schritt und Tritt begleitete, war wie ein
Donnerwetter hinterher und hieb einer jungen Ratte
die Pranken tief in den Rücken. Schauerlich hallte die
Totenklage durch die Scheune.

Die Wirkung dieſes Notrufes war geradezu ver

blüffend. Ohne ſich auch nur das geringſte um meine
Anweſenheit zu kümmern, machte die Ratten
mutter kurz entſchloſſen kehrt und ſprang wut-
entbrannt den frechen Räuber an.

Jm nächſten Augenblick ſchon waren ſie zu einem
Knäuel verkrampft, der wie ein Spielball über die
Tenne flog, ſo daß undurchdringliche Wolken von
Häckſel, Staub und Spreu aufwirbelten und Gabeln,
Harken und Beſen polkernd zu Boden ſtürzten

Zwiſchendurch vernahm ich die Se Kehllaute
des bedrängten Katers und das Gequiek der Ratte,
die ſich augenſcheinlich in der Schwanzwurzel des
Gegners verbiſſen hatte, während er mit ſeinen un
heimlichen Fängen ein Hinterbein der Ratte wie in
einem Schraubſtock umklammert hielt. Die Jungen
ſpielten die unbekümmerten Zuſchauer, da ſie zweifellos
noch nicht ahnten, daß es auf Leben und Tod ging.

Das aufregende Drama währte einige Minuten.
Dann verſuchte die erſchöpfte Ratte ſich mit einem

A. G.
Mit

prächtigen Sprung auf die Dreſchmaſchine zu retten.
Der Kater aber folgte ihr nach und würgte ſie ab.
Dann war er mit einem Satz unter den Jungen und
hieb einer nach der anderen die Pranke ins Genick.

Eine energiſche junge Dame.
Mit bewundernswerten Körperkräften iſt augen

ſcheinlich die junge Amerikanerin Miß Maud Co oper
ausgeſtattet, deren Vater im Staate Texas eine
große Farm beſitzt. Miß Maud pflegte zweimal
wöchentlich die Obſt und Gemüſeprodukte aus den
Gärten ihres Vaters auf einem leichten Jagdwagen in
die nächſte große Stadt zum Verkauf zu bringen. Als
ſie eines Tages aus der Stadt zurückbehrte, wurde ſie
plötzlich von einem Strolch gngegriffen der ihr die
Geldtaſche raubte und ſie vom Wagen herunterriß.
Doch er hatte wahrſcheinlich nicht mit der Energie des

ſchlanken und zarten jungen Mädchens gerechnet. Auf
fremde Hilfe war nicht zu hoffen, da weit und breit
kein Menſch in der Nähe war.

Miß Maud verſetzte dem Angreifer r mit
ihrem zierlichen Abſatz einen gewalkigen St in den
Leib, ſo daß der Mann ſie losließz und ſich ſtöhnend
uſammenkrümmte. Die Verzweiflung e demgen Mädchen ungegahnte Kräfte. sie riß eine

Speiche aus den leichten Rädern des Wägelchens und
hieb dem Wegelagerer damit über den Kopf. Her
Mann brach zuſammen und verlor das Bewußſſein.

Damit er nicht gleich wieder aufwachte, ſchleppte
Miß Maud noch keuchend einen Feldſtein herbei und
ſchlug ihm damit auf den Schädel. Das genügte für
eine Weile. Als der Mann wieder zu ſich kam,
er, an Händen und Füßen mit Stricken gefeſſelt,
dem Wägelchen, während Miß Maud mit wehenden
Kleidern und fliegenden Haaren vor dem Kutſcherbock
ſtand und das Pferd zu höchſter Eile antrieb.

Die „ILOYD“ heot sich seit ihrem Erscheinen
die Herzen der Raucher im Sturm erobert
und sie auch festgehalten. Es muß schon
efwas an einer Zigarette sein, die zwei
Jchre lang ununterbrochen die Spitze hält.
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Ohne Gewähr Nachdruck verbotenEmma Hornbogen
geb. Nordt

geb. 30. 3. 1865 geſt. 12. 2. 1934

Die Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 3 Uhr auf dem Friedhof in Meuſchau
ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden bitte
Meuſchau, Siedlung 5, abzugeben.

J

laden
im Zentrum der e
Stadt z. 1. April

an die Geſch. d. Bl.

El laden

in Merſeburg iſt
billig zu vermiet.

.14 a. d. Gſt. verkauft Kneffel,n r e Wegen
Alt. Ehepaar ſucht
N. Nohnun

zum 1. od. 15.3.34.
Off. u. 77, Leunag,
Hindenburgſtr. 67

mit Küche ſofort
zu verm. Gäbler,

Kleiſtſtraße 18

Auch üünne

a nda Stck. 3 ſowie
10 Stck. Puten

(Truth.) a St. 5 10000 Off
820 a. d. Gſt. d. Bl.

Dankſagung

Eleonore
ſagen wir allen herzlich. Dank

Familie Alfred Schirpke.
I Merſeburg, d. 13. Febr. 1934

1934 prsw. z. ver u
mieten. Off. u. 815

Pflaumenmus

Kube an in
v. Ww. m. berufst.
Tocht. für ſof. od.
ſpät. geſ. Ang. u.
13 a. d. Gſt. d. Bl.

21 mm leuna
v. Ortsanſäſſig. z.
1.3. geſucht. Ang. u.
L.778 a. d. G. d. BI.

2-3Dimm u..
v. jg Beamt. z. 1.4.
34 od. fr. geſ. Pr. b.
40 Off. u. 120. G.

2-3-im.-Mohn.
Küche u. Zubeh. i.
Merſeburg v. pktl.
zahlenden Mieter
z- I. 3. geſ. Off. u.
15 an d. Gſt. d. Bl.

U größerer Poſten
Tonnen u. fägser

n abzugeben
eumarkt 32.

Prima
bäpvekedemm

(ungeſchloſſen) ab
zugeben. Zu erfr.
in d. Geſch. d. Bl.

Harwelace

Rühensaft

fübcher Cuark

sind Träger wichtiger
Nährstoffe

Unsere Vorfahren ver-

ihnen Kraft
und Wohlbehagen;
bei guter Qualität und

billigem Preis sollte
man sie mehr als bisher

bevorzugen

hutter-Hraue

danken

Für die herzliche Anteilnahme
und große Kranzſpende beim
Hinſcheiden unſer. Töchterchen

Suche

U.

Merſeburg, d. 13. Febr. 1934.

ſchlafenen
Frau M. Hieronymus

geb. Schmidt
ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen
Karl Hieronymus.

e Wohnungen bei
hoh. Anzahlg. zu Laden und

2—4- Zimmer

kaufen geſucht. Off.

u an Su- e rnereg Palfre-Feroränung
J validendank Ann. r FriWaſſer Waſch, l friseureS Exp. Halle (S.). Saee Kloſett

Anlagen.
latrafzeflüttenay Sottd in Ausfühe Buhdr h Rzner

rung und Preis

Wer tauſcht

(ſchl. Figur). Off.
d. G. d. Bl.

Schmale Str. 205tto Kretzſchmar,
Ruf 2690

P. Heſſelbarth, Fgweine Harniſch, lgrube l

owlenweine zRth Sowlenſent Ang. [lentmädch
Weiße Mauer 30. i. Landwirtſch geſ.n u Aale ſ. n et

Nähmaſchinenfabrik
ſucht ſofort tüchtige

Vertreterbei hoher Proviſion.
venixHaus, Halle (Saale)v e Se

als Aushang
vorrätig

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II
4. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
12. Februar 1934

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 224386
2 Gewinne zu 5000 M. 234734
S Gewinne zu 3000 M. 3ſ081 35385 136481
S Gewinne zu 2000 M. 1 288510 388587u. 16 a.

Nundfuant-Progratnen
Mittwoch,

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

Zeit, Wetterdienſt.
Funkgymnaſtik.
Muſik in der Frühe (Schallplatten).
Nachrichten und Zeit.
Frühkonzert des Orcheſters des
Landestheaters.
Uhr. Frauengymnaſtik.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. S

40 ehe e „Columbus, ein geſchichtliches
örbild.“t Denen

Wetter Und Schneeberichte.
Nachrichten und Zeit.
Nachrichten des Leipziger Sinfonieorcheſters.
Nachrichten und Zeit.

Z22

228

S SS

SJ

oberſchleſiſchen

J

e S S

S
228

Sea e

s
Neue Schallplatten.
Nachrichten.
Anſchließend:. Börſe, Wetter und Schneebericht.
Georg Britting: „Flandriſcher Faſching.“
Rufe in die Zeit.
Neue Formen der künſtleriſchen Gemeinſchaft. Ge
ſpräch mit dem Bildhauer Günther Martin.

14.55 Uhr Jugend ſingt und muſiztert. Orcheſter und Chor des
Realgymnaſtums der Lößnitz.

15.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmittagskonzert des Funkorcheſters.
17.30 e Nordiſche Kultur: Die Vandalen.
17.50 Uhr: Wolfgang Amadeus Mozart: Quintett für Horn,

Prrune 2 Bratſchen und Violoncello, Köch.Verz.
x

18.10 Uhr: Von Wehr und Waffen.
Die „entbürgerlichte“ Kunſt.
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
Reichsſendung: Stunde der Nation: „Arbeiter hör“
zul! Der Platz an der Maſchine.“ ArbeiterNr. 602. Hörſpiel von Heinz Bierkowſki.

Uhr: Kurgbericht vom Tage.
Volkstänze. Das EmdeOrcheſter.
Stunde der jungen nt: „Das große Wandern.“
Hörſpiel vom Aufb der Nation von Kurt Eggers.

22.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
22.15 Uhr: Mitteldeutſche und Sportnachrichten.
22.35--21.00 Uhr: Nachtkonzert der Funkkapelle.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter

6.00 und 6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15--6.30 Uhr: Gymnaſtik.
6.35—8.00 Uhr: Frühkonzert.

Dazwiſchen, 7.00 Uhr: Nachrichten.
r Gymnaſtik für die Frau.

r: Deutſches Volkstum. Kunſtlieder wandern ins Volk.
r: Kindergymnaſtik.

hr: Nachrichten.
Deutſche Volksmuſtk. Junge Muſiker am Werk
Wir und die Sterne.
Deutſcher Seewetterdienſt.

et der HausfrauZeitfunk.
Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
Deutſche und italieniſche Lieder (Schallplatten)
Anſchließend Wetterdienſt (Wiederholung).

12.55--13. 00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachricht

Neumann, Neurode.

ten.
14.00 Uhr: Schön iſt die Welt! (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.15 Uhr: Allerlei Kurzweil für Kinder.
15.45 Uhr: Alte deutſche Chroniken. Aus der ſüchſiſchen und

der thüringiſchen Weltchronik.
16.00 Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: „Ede rettet die Lackfabrik.“ Kurzhörſpiel von

Werner Lange.
17.20 Uhr: Virtuoſe Klaviermuſik.
17.45 Uhr Zeitſchriftenſchau.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.65 Uhr: Was uns bewegt.
18.30 Uhr: Deutſcher Wert im deutſchen Ausdruck
19.60 Uhr: Stunde der Nation: Arbeiter hör zu!“ Der

14. Februar.
20.60 Uhr Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
20.10 Uhr: Romantiſcher Orcheſterabend.

Dazwiſchen, 21.00 Uhr: WMinnelieder. Zwiegeſpräch
aus „Des Knaben Wunderhorn“.

22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00--24.00 Uhr Nachtkonzert.

x

Mittwoch, den 14. Februar: Aus Breslau
„Arbeikter hör' zu. „Platz an der Maſchine“,

Arbeiter Nr. 602.
Hörſpiel von Heinz Bierkowſtki.

Das Wort „Arbeiter“ iſt ein Begriff. Von ihm hängt das
Gleichgewicht der Welt ab. Auf dem Wege durch die Jahr
hunderte t in unſeren Tagen ein Punkt erreicht, der Ent
ſcheidung fordert. Mit aller Brutalität entwicklungsmäßiger
Geſetze Mit einer Grelle, wie ſie nur ein Naturvorgang beſitzt.
Das Syſtem der Unter und Oberſchicht hat

die Maſchine falſch Viele Iſch jenen,ie Maſchine fälſch. Vie S n ar falſch de n e

Platz an der Maſchine je nach
der Welt

„Stunde der Frau.
14. 2. 34, 15.40—-16.30 Uhr.

Die Stunde der Frau im Programm der Berliner Funk
ſtunde iſt jetzt wieder auf den Mitkwoch nachmittag ge
legt worden, und zwar auf die Zeit von 15.40 16.30
Am 14. Februar bringt der Frauenfunk wieder eine Gemiſt
ſendung. Zunächſt ein Zwiegeſpräch zwiſchen e Schrift

nd Margarete

halten. Darauf bringt Theg Marig Leng Melodramen. Zume e der Schanſpterer Erich Walter „von den alten

„Geheimniſſe der Schwimmkunſt.“
14. 2. 34, 18.35 18.50 Uhr.

Jn der Sportjugendſtunde der Funkſtunde Berlin am Mit
woch, dem 14. bruar, erzählt in der Zeit von 18.35 bis
18.50 Uhr Ernſt Rummel von den „Geheimniſſen der Schwimm
kunſt“. An ſehr intereſſanter, kleiner Geſchehniſſe in
der Natur wird der Jugendliche in leichtfaßlicher Form in
die Geheimniſſe der Schwimmkunſt eingeführt. Es wird ihm
gezeigt, daß es da eigentlich keine Geheimniſſe gibt, ſo dunkel
und düſter uns auch manchmal ein tiefes Waſſer anmutet. Weiß
man aber erſt einmal um die Geſetzmäßigkeiten der Dinge, ſo
verlieren ſie ihren furchterregenden Charakter und die Ge
fahr wird gebannt.

„Von den Männern, die ihre Pflicht getan.
14. 2. 34, 21.00-—-22.00 Uhr.

Jn der Kantate der Berliner Funkſtunde „Von den
Männern, die ihre Pflicht getan“, Worte von M. Barthel,
Muſik von E. v. Knörr, wirken neben Hanng Ralph, Bern
hard Goetzke, Jochen et Heinz Schwamborn und Karl
Zander Mitglieder des nkchores unter Heinzkarl Weigel,

Platz an der Maſchine.“ Arbeiter Nr. 602. Hörſpielvon Heinz Bierkowſki. e ſowie ein Orcheſter aus Mitgliedern des K. undes mit.
Dirigent: Heinrich Steiner. Spielleitung hat Rotf Dreves.

8 Gewinne zu 1000 M. 24407 47836341 198
40 Gewinne zu 500 W. 14436 17051 30233 60564

95548 108985 155729 176911 185747 186135
194770 200688 218735 222600 225901 297557
809328 315592 341122 363996

5 ohe zu 300 M. 3767 5560 5565 6333 7454

77203 80293 85917 87206 90621
95386 96625 98521 99888 100563 1056177

106126 109824 11

385478 385769 3886593
9 399660389765 898308 39941

4. Ziehungstag 12. Februar 1934
In der heutigen Nachmkktagszlehung wurden Gewinne

über 150 gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. e
S Gewinne zu 3000 M. 776220 203208Hewinne zu 2000 M. 38722 51058 es3006s2

ewinne zu 1000 M. 94634 173618 20664516
240766 281047 304447 305598 371420

52 e zu 500 M. 8484 1239046. 39959 78644 100 12129407 141539 160892 4 196403
203028 245629 256866 257114 291885818768 326177 326967 848629 354389

330 Gewinne zu 800 3763 4758 6028 73779434 13486 18384 21104 24 87

37353 39153 41581 43590 46617 1
82345 9474 98012 684 t02117 34385

382929 382988 383245 386616
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

73857, 106897, 132289 136806 15240826 268844 387872 a 160687

388030 388464

Im Gewinnrade verblieken? 2 Gewinne zu
100000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
75000, 2 zu je 50000, 8 zu je 30000, 12 zu
20000, 34 u ſe 10000 184 zu e 5000, 336 zu
3000, 492 u ſe 2000, 872 zu je 1000, 2 96 zu
500, 17044 zu je 300 und 520 Tagesprämien z

ie 1000 Mark.

S v
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